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Ervedition: Herrenſtraße M zu 
Außerdem übernehmen alle Poj. Auſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
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Spähwache um den Entwerfer und Ausführer jener geheimen 
Pläne, daß, als der große Coup in Boulogne erfolgte, er auch 
zugleich zu Ende war, und alle Theilnehmer ſich in ſeinen Händen 
befanden. Wie damals der verſtändige Herr Thiers in äußerſt prakti⸗ 
fher Weiſe verfuhr, kann man jetzt nicht verfahren, und anftatt über die 
engliſchen Geſete zu jammern, und ihre Aufhebung oder gar Ver⸗ 
letzung durch die Regierung zu fordern, dieſelben zu ſeinen Zwecken be⸗ 
nutzen? Dieſelbe Freiheit, welche ſie dem Mazzini gewähren, räumen 
ſie auch der geheimen franzöſiſchen Polizei ein, und wenn er ſie benutzt, 


Bekanntmachung. ER 
Terlooſung von Stamm⸗Aktien und Irioritäts: 
Obligationen Ser. I., II. und IV. der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. ; 
Bei der am 1. d. Mts. öffentlich ſtattgehabten Verlooſung der für 
das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find diejenigen 
ESA Stamm⸗ Aktien A 100 Thlr. Gg 
136 Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. a 100 Thlr. 
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Danzig, 14. Juli. [Preußiſche See⸗Offiziere.] Es ſind 


221 dergl. Ser. II. a 50 Thlr. um allerhand unfinnige Projekte zu erdenken, einzufädeln, vorzubereiten nunmehr ſämmtliche zur Dienſtleiſtung auf der engliſchen Flotte beur⸗ 
64 dergl. Ser. IV. à 100 Thlr. und die Ausführungsmittel herbeizuſchaffen, warum macht denn, die] laubte preußiſche See⸗Offiziere zurück, mit Ausnahme des Fähnrichs 1 
franzöſiſche Polizei nicht denſelben Gebrauch von ihnen, um die ſoziali⸗ zur Ser Dreves, welcher bei Gelegenheit des Anlandgehens auf Smyrna 


gezogen, deren Nummern durch unſere in Nr. 317 dieſes Blattes ver⸗ 
Öffentlichte Bekanntmachung vom 1. d. Mts. angezeigt und den Be- 
itern gekündigt worden find. 
Wir wiederholen hiermit, daß : 
der Kapitalbetrag der Stamm⸗Aktien, zugleich mit den Zin⸗ 
fen für das zweite Semeſter d. J. vom 15. Dezember 
d. J. ab, 
der Kapitalbetrag der Prioritäts⸗Obligationen aber vom 
2. Januar k. J. ab, 
gegen Quittung und Rückgabe der Aktien und Obligationen und be 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins⸗Coupons bei der Hanpt⸗ 
wéi der Niederſchleſtſch Märkiſchen Éiter hierſelbſt in 
en gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben iſt. 
N Der Betrag der etwa fehlenden Dan Wee wird zur Deckung 
er Anſprüche ihrer Beſitzer vom Kapital gekürzt. ; y 
: Von 8 Be t S ab hört die Verzinſung dieſer Aktien und 


ſtiſch rothe Giftipinne in ihrem verborgenen Weben und Treiben zu 
überwachen, ihre Bewegungen auszukundſchaften, und fie, ſobald fie 
nach irgend einem Winkel des Kontinents herüberſchießt, um dort ihren 
unheilvollen Saft zu verfprigen, abzufaſſen?“ $ 

Uebrigens lafen es die heutigen Nachrichten aus Italien noch 
zweifelhaft, ob der Aufſtand in Kalabrien bereits vollſtändig unterdrückt 
ſei; ja ſelbſt der Tod Piſacane's iſt durchaus noch nicht vollſtändig 
konſtatirt. S S $ 
Die im pariſer „Moniteur“ abgedruckten Berichte aus Algerien 
beſtätigen den ſiegreichen Erfolg der franzöfiihen Waffen gegen die 
Kabylen. Wie der „Moniteur“ verſichert, verdankte man die raſche 
Beendigung der Expedition der geſchickten Leitung derſelben, eine Ver: 
ſicherung, welche dem Gerüchte Unterftügung giebt, daß dem General 
Mac Mahon der Marſchallſtab zugeſichert iſt. 5 

Die Nachrichten aus Indien lauten bedenklich genug, zumal ſie 
immer klarer auf eine im Hintergrunde lauernde national⸗politiſche Idee 


vermißt worden. Derſelbe iſt wahrſcheinlicherweiſe bei einem Spazier- 
gange von den dort in unmittelbarer Nähe der Stadt noch immer 
hauſenden Raubhorden überfallen. (D. D.) 
Deut ſchland. s ` 
Frankfurt a. M., 15. Juli. [Fürſtliche Reiſende. — Die fai 
ſerliche Familie.] Nachdem am 1 Sonntag um die Mittagszeit 
Se. Majeſtät Kaifer Alexander II. von Rußland von Kiſſingen wieder hier eins j 
getroffen, im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel dejeunirt, darauf die ſchönen Park⸗ z 
Anlagen, welche die Stadt umgeben, beſucht, Ka Allerhöchſtderſelbe am Nach⸗ 
mittage (wie ſchon gemeldet) mit Extrazug nach Wildbad, um die Kaiſerin⸗Mutter 
Majeſtät zu beſuchen und dieſelbe hierher zu geleiten. Geſtern nun, Abends 
5 Uhr, trafen die Majeſtäten, die Kaiſerin⸗Mutter, Kaifer Alexander, Großfürſt 
Michael und durchlauchtigſte Braut, Cäcilie, Prinzeſſin von Baden, und die 
verwittwete Großherzogin von Baden hier ein. Eine preußiſch⸗ oͤſterreichiſche 
Ehrenwache geruhte der Kaiſer bei der großen Mittagshitze alsbald wieder zu 
entlaſſen. Das diplomatiſche Korps, die Generalität empfingen die hohen Herr⸗ 
ſchaſten am Babhnhofe. Das Abſteigequartier Allerhöchſtderſelben, das nächſt 
der Eiſenbahn gelegene Hotel Weſtendhall, war bis zum Einbruch der Nacht 


Se 


Ee die bereits früher ausgelooſten, aber bis jetzt hinweiſen, ganz im Gegenſatze zu den früher erlebten Aufitänden, welche Im Wee gc ege facher "ba fe er rei me 

r H n N 5 x N, 3 yeu j ; ich m 
noch nic realifirten, auf den Anlagen den vorgedachten za lediglich den Charakter von Militär⸗Meutereien zeigten. Blumen gezierten Balkon Erfriſchungen einnahmen. Fürſtliche Perſonen aus 
kauntmachung mitverzeichneten Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗ — —— — bcnacctbarten Reſidenzen, oder zur Zeit in den nahen Bädern weilend, hatten 
Obligati Ser. I., II. und IV. hierdurch wiederholt und mit dem ES ` if zur Auftoartung eingefunden. Unter dem glänzenden Gefolge ertegte der 
P Verzinſung derſelben bereits mit dem Pre n Gem. junge tapfere, in der Krim vielfach verwundete Graf Orloff, kenntlich an der 
Bemerken aufgerufen, daß die Verz | ſchwarzen Binde um das linke Auge und der reich mit Orden gezierten Uniform, 


Verlooſung aufgehört hat. + Berlin, 16. Juli. Mit großer Beſtimmtheit hört man die 
Angabe ausſprechen, daß der Kaifer von O eſterreich die Abſicht habe, 
den Beſuch unſeres Königs im Monat September zu erwiedern. 
Es zeigt ſich hierbei eine gewiſſe Uebereinſtimmung mit anderen Mit⸗ 
theilungen, nach welchen die Kaiſer von Rußland und von Frank⸗ 
reich um die gleiche Zeit am hieſigen Hofe Beſuche abſtatten werden. 
Hieraus würde ſich ſehr leicht der Schluß ziehen laſſen, daß im Sep⸗ 
tember die vielfach angedeutete Zuſammenkunft gekrönter Häuſer ſtatt⸗ 
finden werde. 

Die Nachrichten aus Karlsruhe über den Geſundheitszuſtand der 
hohen Woͤchnerin und des jungen Erbprinzen ſind günſtige. Die Taufe 
dieſes ſoll glänzend gefeiert werden. Als Taufzeugen hört rıan unſeren 


das lebhafte Intereſſe des Publikums. Nachdem ſich der Kaiſer aufs herzlichſte 
verabſchie et, fuhr er „ vor 7 Uhr Abends im Wagen und in Begleitung 
Allerhöchſtſeines Geſandten, Staatsraths von Fonten, nach dem Hanauer Bahn⸗ 
hofe und mit Extrazug nach 3 zurück. Vom Balkon herab fab die 
Kaiſerin⸗Mutter dem dahineilenden Wagen nach, und der Kaiſer winkte noch 
von ferne mit der Mike Lebewohl. D e Ratjerin, Prinzeſſin Braut Großher⸗ 
zogin⸗Mutter von Baden und Großfürſt Michael beſtiegen um % vor 9 Uhr 
den Wagen des Geſandten, Großfürſt Michael an der linken Seite des Kutſchers, 
und machten eine Spazierfahrt in der Abendkühle des Wée: Sommertages. 
(Heute im Laufe des Nachmittages foll die Weiterreiſe nach Berlin erfolgen. 
Auch die Frau Großfürſtin Helene ift hier eingetroffen.) — Geſtern Nachmittag 
iſt Se. königl. Hoheit Prinz Adalbert von Preußen mit der Main⸗Neckarbahn 
hier eingetroffen und nach kurzem Verweilen nach Homburg weiter gereiſt. 
(N. Pr. 3.) 


31. b res ihrer Se 2 
— Sr Br mit den Inhabern der gekündigten Ef: 


in einen Schriftwechſel wegen der Kapitalzahlung nicht einlaſſen, 
F bei uns eingehende Geſuche ohne Weiteres 


zu rückgeſandt werden. 


i 8. Suli 1857. 
Fr a Berwilting der Staats⸗Schulden. 


Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 


Der 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
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iner Börſe vom 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommer S \ Den T S E G LS 3.) ` 
E de a elle 83. Prämien⸗Anleihe 118%. Schleſ. König, den Prinzen von Preußen, die Prinzeſſin von Preußen, den Baden-Baden, 15. Juli. [Zur Saiſon.] Geſtern it ge. 
Bank⸗Verein 93%. Commandit⸗Antheile 113%. Kölns Minden — Alte königl. Hoheit der Prinz von Preußen von Karlsruhe, die Prinzen 


Kaiſer von Rußland, den Großfürſten Michael, den Großherzog von 
Weimar, den Kronprinzen von Würtemberg dec. nennen. ee 
Bekanntlich hat der verftorbene König für die Heritellung eines 
Eiſenbahnweges durch die Provinz Sachſen in der Richtung nach Kaſſel 
eine bedeutende Summe als Prämie ausgeſetzt. Früher erhob die 
thüringiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Anſprüche auf die Auszahlung dieſer 
Summe, die jedoch nicht anerkannt werden konnten, weil die Eiſenbahn 
nicht vorzugsweiſe preußiſches Gebiet berührt, ſondern ſehr bald in die 
ſächſiſchen Herzogthümer übergeht. Es ſind nur unbedeutende Antheile 
dieſes Vermächtniſſes an Eiſenbahn-Unternehmungen in der Provinz 
Sachſen ausgezahlt worden, und es iſt noch die Summe von 810,000 
Thaler übrig, welche immer noch ihrer urſprünglichen Beſtimmung offen 
gehalten wird. — Um größere Sympathien für das Projekt einer 
Eiſenbahn von Halle über Nordhauſen nach Kaſſel zu erwecken, iſt 
ausgeſprengt worden, daß der Reſt des Vermächtniſſes des hochſeligen 
Königs, welcher irrthümlich auf 900,000 Thlr. angegeben wird, dem 
Bau dieſer Eiſenbahnlinie zugeſagt worden ſei, welche überdies ſich noch 
einer Zins-Garantie durch den Staat zu erfreuen haben ſolle. Ich be: 
finde mich in der Lage, dieſen Mittheilungen entgegen treten und ſie 
als unwahr bezeichnen zu können. Es iſt weder die Unterftügung der 
bezeichneten Eiſenbahnlinie durch jenen Fonds, noch durch eine Zins⸗ 
Garantie zugeſagt. Von allen in der Provinz Sachſen projektirten 
Eiſenbahnlinien hat für jetzt nur der beabſichtigte Bau einer Eiſenbahn 
von Nordhausen nach Heiligenftadt Ausſicht, eine Unterſtützung aus dem 
Vermächtniſſe des verſtorbenen Königs zu erhalten. ; 
Berlin, 15. Juli. Es iſt mehrfach von einer Finanz⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion die Rede, welche auf königlichen Befehl in Berathung dar⸗ 
über getreten fei, in welcher Weiſe die Einnahmen und Ausgaben des 
St 1 in den gewünſchten Einklang zu bringen ſeien. Die „Zeit 
S GE aus zuverläſſiger Quelle, „daß das Beſtehen einer ſolchen 
ana iu Reviſtons⸗Kommifſon für jetzt wenigſtens, vollkommen unbe⸗ 
kannt it.” 1 Schon feit längerer Zeit it es den Bemü⸗ 
[Tages⸗Chronik! ec ee gelungen, ein neues 
hungen in den königl. pre welches die Tragweite des Zündnadelge⸗ 
Geſchoß zu konſruiren, dir d; man hat nämlich durch die Form des 
Gesch "ges o ee Namen Langblei bereits in der Armee 
eſcho un > A ER, 
eingebe in, eine jo ae Bugan, et, Da KR 100 ei nos 
> ante Sen De e erlangt wird. Das 
u wohl nicht mit Unrecht, ges bei ln D Zündnadelgewehr erhält durch obige Ver⸗ 
bſiſche Preſſe führt, da es beſſerung eine bedeutende Ueberlegenheit über alle bis jetzt erfundenen 


Carl und Albrecht von Preußen, fo wie der Prinz Friedrich Mi ZS 
von Heſſen aus Wildbad wieder hier 0 bee 3 
feine Weiterreiſe auf der Eiſenbahn fortgefegt, auf welcher der Pring 
Carl k. H. heute Vormittag 11 Uhr direkt nach Berlin abgereiſt iſt. S 
Der Prinz von Preußen hat ſeinen hieſigen Aufenthalt zu unferer 
Freude noch um einige Wochen verlängert, während Prinz Albrecht 
nach einigen Tagen uns wieder verlaſſen wird. Ihre Eönigl. Hoheit 
die Frau Prinzeſſin von Preußen will, gutem Vernehmen nach, da 
ihre durchlauchtigſte Tochter, die Frau Großherzogin, auf die erfreu⸗ Sc 
lichſte Weiſe der Geneſung entgegengeht, am 18. und 19. Juli von Z 
Karlsruhe wieder hier eintreffen und die unterbrochene Kur fortſetzen. 5) 
Unter den neu angekommenen Fremden befinden fih die Fürſten Leon 
Gagarin, Kropotkin und Trubetzkoi aus Petersburg, Graf v. Schlieſfen 
aus Berlin, die Fremdenzahl beträgt nun über 17,000. (N. Pr. 3.) 
Oeſterreich. | 28 
I Wien, 16. Juli. (Zur Tages⸗Chronik.] Der könig. 
däniſche Geſandte Graf Bille-Brahe tritt am Montag ſeine Urlaubs⸗ 
reiſe nach Kopenhagen an. — Der königl. griechiſche Gefandte am 
hieſigen Hofe ift zur Begrüßung Ihrer Majeſtät der Königin von Gries 
chenland nach Steiermark abgereiſt. — Der Kommandant der Bundes⸗ 
feſtung Mainz, FML. Carl Ritter v. Steininger, ift aus Mainz hier 
eingetroffen. — Der Direktor der hieſigen Irrenanſtalt, Dr. Riedl, bez 3 
findet fih gegenwärtig in Peth, um an den Berathungen in Betreff 
der Anlage einer ſiebenbürgiſchen und ungariſchen Landes⸗Irrenanſtalt Si 
Theil zu nehmen. — Am 15. d. M. Abends ſtarb hier nach längeren 
Leiden Herrn Carl Czerny, der bekannte Compoſiteur, im 66. Lebens⸗ i 
jahre. Als Klaviermeiſter genoß er in Wien ſeit vielen Jahren einen 
wohlbegründeten Ruf. Czerny war ein Künſtler, der bei ſtillem, aber 
thätigen Wirken, reich geſtorben iſt, alſo gewiſſermaßen eine Ausnahme. 
Im Druck ſind von ihm 849 Werke erſchienen, die Zahl der unedirten 
dürfte größer fein. Czerny war am 21. Februar 1791 in Wien oe 
boren. Der Verblichene, der keine Familie beſaß, fol über fein Ver⸗ 
mögen in wahrhaft humaner Weiſe teftirt haben. — Die feierliche Er⸗ 
Öffnung der trieſt⸗wiener Eiſenbahn wird am 27. d. Mtg. ſtatt⸗ 
finden. Der Train, mit welchem Se. Majeſtät nach Trieſt fahren 
wird, trifft dort gegen 10 Uhr Vormittags ein. Se. Majeſtät der 
Kaiſer wird den Schlußſtein des großartigen Werkes legen und der 
Biſchof Monſignore Legat die Eiſenbahn einſegnen. Am Abend des 
27. dürfte Se. Majeſtät die Rückreiſe nach Laxenburg wieder antreten. 
— Die Begehungs⸗Kommiſſion für die Eiſenbahntrace von Enns nach 
Linz wird am 21. d. M. ihre Beſichtigung beginnen. E: 


= S , 
gen der Gardez F Frankreich : 
und fo nahe bei Paris, 14. Juli. Der Moniteur” berichtet aus Plombières ` — 
vom 13ten, daß der Kaifer und die Kaiferin an dieſem Tage mit dem 
Großherzog und dem Prinzen Alexander von Heſſen eine Spazierfahrt 
machten, und daß der Großherzog Abends 9 Uhr wieder abreiſte, wäh⸗ 
rend Prinz Alexander, der, um einem Balle für die Armen beizuwoh⸗ 


Freiburger 127. Neue Freiburger 123%. Oberſchleſiſche Litt. A. 150. 
berſchleſ. Litt. B. EU Oberſchleſiſche Litt. C. 138%, Wilhelms⸗Bahn 
59. Rheiniſche Aktien 1014. Darmſtädter 110%. Deſſauer Bank⸗Aktien 
82%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 117½. Oeſterr. National⸗Anleihe 3%. Wien 
2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 151. Darmſtädter Zettelbank 95. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 155. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 88). — Mattes Geſchäft. me ` 8 
Berlin, 17. Juli. Roggen febr flau. Juli 47%, Juli⸗Auguſt 47%, 
Auguſt⸗September 48%, September Oktober 514. — Spiritus behauptet. 
eu 31, Juli 31%, Juli⸗Auguſt 31%, Auguſt⸗September 31%, Get: 
tember-Oftober 30 %, Oktober⸗November 28%. — Rüböl unverändert. Juli 


15%, September ⸗Oktober 15. 
— . ——..— 
Telegraphiſche Nachrichten. ; 

London, Mittwoch Abends. Der „Globe“ meldet biefen bend, 81 on 
Regimentern — dem 20., 34., 42., 54., 97. und dem 2. 5 x nach St 
Brigade e Se Befehl ertheilt worden ift, ſich bereit zu halten, 0 
indien abzuſegeln. ; SS 

Die für den Gen diefer Truppen nothwendigen Maßregeln werden 

t ergriffen werden. 2 
WE den ſchon abgeſandten Verſtärkungen, den aus China nach Oſtindien 
abgegangenen Truppen, den drei Regimentern der perſiſchen Armee und den 
aus Ceylon und Bengalen gekommenen Truppen finden fih die engliſchen 
Streitkräfte in Oſtindien um 25,000 Mann vermehrt. 

Paris, 15. Juli. Die Königin Viktoria foll nun, wie es heißt, nicht nach 
Fontainebleau, ſondern nach Campiegne kommen. — General Mac-Mabon erhält 
nach Beendigung der Operationen gegen die Kabylen den Marſchallstitel. 

Paris, 16. Juli. „Pays“ meldet: Die engliſche Armee für China wird 
um die Hälfte revuzirt werden; der Obergeneral hat Befehl erhalten, Dé auf 
die militäriſche Beſetzung der Halbinſel Canton zu beſchränken. 

Konftantinopel, II. Juli. Im perſſſchen Gelf befinden fih nur noch 
zwei engliſche ron- und einige Compagnie ⸗Regimenter, die übrigen find nach 
Indien abgegangen. Buſchir foll im Monat November völlig geräumt werden. 
Athen, 12. Juli. Vor der Hand fell kein Miniſterwechſel ſtattfinden. 
Spiro Milios iſt nach Konſtantinopel abgegangen. 

— . —ß—————————— L 
e å i tion.] Die And t 

Breslau, 17. Juli. [Zur Situa Andeutungen 
über einen zu erwartenden Monarchen⸗Kongreß ee ge mit grö⸗ 
ßerer Beſtimmtheit hervor. Wie aus unſerer berliner orreſpondenz 

j im September Ihre Majeſtäten die Kaifer von 
hervorgeht, werden im September lin zuſammentteffen 
Oeſterreich, Rußland und Frankreich in Berlin ei nicht das m 5 

Ueber den Zweck verlautet indeß vorläufig ibre A Geteste 
Die franzöſiſche Preſſe bleibt immer noch = — geg Gage a 
des italieniſchen Aufſtandes angeſchlagenen iana Pays“ darauf 
Verjagung der Flüchtlinge zu fordern. Heut „Pay 
zurück; indeß bemerkt die „Elberf. 95 
daß dieſelbe Sprache, welche heut die franzöſt A $ 
111. ac, Miler gpa a Os 1 
ward, da es ſich um gewiſſe gegen die Regierung £ Pi Se Seit einigen Tagen haben die EI Geng 
England vorbereitete Unternehmungen handelte. K nnier⸗Abtheilung mit dem Brückenſchlagen egonn dieses intereffante 

den ber- Damato DR 10 1 N die Gaft- mecht Jedermann 1 dune de en Fonrobert⸗ 
FSV b die Frei⸗ e Schauſpiel anzuſehen. Dicht hinter de⸗ 

D N 2 . enutzte die Frei ſchen Beſitzun P s Elſenbuſch an der Spree, gera 
reundſchaft der engliſchen Geſetze ſich zu beklagen; er ; ng in Treptow, in dem Elſenbu Spree, 9 
— h d Sie? den Ga gewähren, und hielt jo gute über der „Liebes- Inſel!“, ſind, wie die „Spen. Ztg.“ berichtet, die zum 


Pi l 


— 8 N — e OEE S SN AL E O 


ke ag 


nen, geblieben war, erft in der Nacht die Rückreise antrat. Die Kai- 


ferin wollte am 13. um 11 Uhr Plombieres verlaſſen und der Kaifer 
bis Epinal dieſelbe begleiten. In einer zweiten Mittheilung des „Mo: 
niteur“ wird die am Abend erfolgte Ankunft der Kaiſerin in Paris 


gemeldet, von wo fie ſofort nach St. Cloud ging. — Im ſuͤdlichen 
Frankreich verläuft die Ernte bei dem günſtigſten Wetter. In Paris 


kamen ſchon am 8. Juli 5 Hektolitres neues Getreide aus Vineuil (bei 
Blois) an, die das Hektol. 82 Kilogr. wogen, welche ſofort gemahlen 
und verbacken wurden, fo daß man am 10. in Paris das erſte dies- 


EE jährige neue Brot aß, alſo volle 14 Tage früher, als im Jahre 1856. 


d F Schluchten fort. 


des Jura verhaftet worden, in ihrer Gewalt. 
prandi in Paris verhaftet wurden, gelang es der Polizei, in ihren Pa⸗ 


wundete, darunter 3 Offiziere hatten. 
27. auf dem Plateau von Schellata feſten Fuß gefaßt, fing er an, 


hatte, angreifen. 
und rechten Flügel und auf der Vorderſeite zugleich losgehen, während 
die Brigade Desmareſt dieſe Bewegung als Reſerve unterſtützte. 

die Bergſpitze von Tobona, welche 


— Die franzöſiſche Polizei it fortwährend eifrig mit Verfolgung der in 
Frankreich zerſtreuten italieniſchen Verſchwörer beſchäftigt und hat im 


Ganzen jetzt etwa 30, die in Marſeille, an der Grenze des Var und 
Als Bonaldi und Li⸗ 


pieren die Chiffre zu finden, durch deren Hilfe ſie mit Mazzini korre⸗ 
ſpondirten. Im Beſitze dieſer Entdeckung gelang es der franzöſiſchen 
Polizei, Tag für Tag ſich mit dem Gange der Verſchwörung, die in 
Genua, Livorno und dem Königreich Neapel losbrechen ſollte, im Lau⸗ 
fenden zu erhalten. Auch ſoll man in Genua die beſonderen Inſtruktionen 


Mazzini's in Betreff des Kaiſers der Franzoſen aufgefunden und die- 
ſelben ſofort nach Plombieres geſchickt haben. 


Paris, 14. Juli. Der „Moniteur“ bringt zwei Depeſchen des 


Marſchall Randon an den Kriegsminiſter. Die erſte Depeſche iſt aus 


dem Gebiete der Beni⸗Menguillet, 6. Juli datirt, wo die Divi⸗ 
ſionen Renault und Mac Mahon am 3. Juli eingerrückt find. Die 
franzöſiſchen Diviſionen hatten am 6. Juli folgende Aufſtellung: Re⸗ 
nault ſtand in Dſchelma⸗el⸗Korn und Tauirir⸗el⸗Kelba bei den Beni⸗ 


2x Menguillet; Mac Mahon bei den Beni:Bu-Jufef, die fih unterworfen 
haben; Yulluf bei den unterworfenen Beni⸗Budrar; die konſtantineſche 


Diviſton in Schellata. Der Widerſtand ließ bedeutend bei den Kaby- 
len nach, da ſie des verzweifelten Kampfes müde waren, die Unter⸗ 
werfungen mehrten ſich mit jedem Tage. Um den Augenblick, wo das 
ganze Land in der Gewalt der Franzoſen, zu beſchleunigen, ſollte, ſo 
ſchließt Randon's erſter Bericht, Mae Mahon am 8. gegen die Beni⸗ 


Thurag und die Illiten marſchiren, Nuſſuf ihn in feinen Stellungen 


bei den Beni⸗Bu⸗Juſef erſetzen und die Diviſion Maſſiat ihre Bewe⸗ 


gungen mit der Mac Mahon'ſchen kombiniren. Mit dieſer letzten De- 


monſtration hielt Randon den Kampf für beendigt, und wollte dann 
die Verwaltung des Landes organiſtren. — Die zweite Randon'ſche 
Depeſche it aus dem Lager zu Dſchelma⸗el-Korn, 8. Juli, datirt 
und handelt von den Operationen des Generals Maſſiat. Nachdem 
dieſer General mit feiner Diviſion am 26. Juni bei Bordſch⸗Akban 
übernachtet, fand er am 27., als er den Paß von Schellata hinauf 
rücken wollte, die Fußwege, die den Paß beherrſchen, mit zahlreichen, 
ſtark beſetzten Verſchanzungen bedeckt. In Folge einer auf den linken 
Flügel durch die Brigade Desmareſt ausgeführten Bewegung zogen die 
Kabylen ſich jedoch alsbald auf den Felſen Tiſibert zurück, während die 
Brigade Margadel direkt auf den Paß losrückte. Der Tiſibert iſt ein 


Rungeheuerer Fels mit ſteilen Wänden, der den Eingang des Paſſes be: 


herrſcht und hoch oben mit einer natürlichen Mauer gekrönt ift, die 
von den Kabylen zu einem hartnäckigen Widerſtande noch verſtärkt und 
mit Schießſcharten verſehen war. Nach einigen Artillerieſalben befahl 
Oberſt Desmaret — mit dem afrikaniſchen Bataillon, einem Bataillon 
des 1. Fremden- und einem des 71. Linien-Regiments — die Erklim⸗ 
mung des Felſen von vorn, während die Zuaven und das gemiſchte 
Bataillon den Fels umgingen, um den Feind im Rücken anzugreifen. 
Die Kabylen erwiderten den Angriff mit einem wohlunterhaltenen Feuer 
und wälzten große Felsblöcke auf die Stürmenden. Dieſe erreichten 
die Höhe jedoch fo ſchnell, daß die Vertheidiger nicht Zeit hatten, den: 
ſelben zu räumen und mehrere auf dem Platze ſelbſt getödtet wurden, 
während die übrigen das Feuer und die Bayonnete der Zuaven paſſi⸗ 
ren mußten und furchtbare Verluſte erlitten. General Maſſiat ſchlägt 


nach Ausſage der Kundſchafter den Verluſt des Feindes auf 21 Todte 


und 50 Verwundete an, während die Franzoſen 4 Todte und 30 Ver⸗ 
Nachdem General Maſſiat am 


dem Lande ſich fühlbar zu machen. Am 28. Juni hatten die Truppen 
Raſttag, der Feind dagegen ſetzte das Feuer aus den Verſtecken in den 
Am 29. ließ Maſſiat das Dorf Mizien, das etwa 
5000 Metreg nordweſtlich von feinem Lager auf einem ſchmalen Fels- 
vorſprunge liegt und deffen Bevölkerung fih beſonders feindſelig gezeigt 
Oberſt Margadel ließ auf das Dorf auf dem linken 


Auch 
das Dorf im Norden beherrſcht, 


Eine Remonten⸗Lieferung. 
(Schluß.) 
Die Ankunft neuer Remontepferde für ein Huſaren- Regiment der 


= preußiſchen Armee geſchah zu jener Zeit auf eine ganz andere Weiſe, 


wie es jetzt der Fall iſt. Die Thiere wurden von Offizieren, die eigens 


x zu dieſem Zwecke nach der Ukraine oder anderen Theilen Polens und 


des ſüdlichen Rußlands geſchickt wurden, dort in ganzen Koppeln von 


den Ebdelleuten, hier und da auch von Pferdehändlern, die fie bereits 
von erſteren zuſammengekauft hatten, erhandelt. 
hatten diefe Pferde in völliger Freiheit auf den weiten Steppen jener 


Ihre ganze Jugend 


i * Gegenden zugebracht; noch nie waren ſie in einen engen Stall einge⸗ 


zi zwängt, an einer Halfter feſtgemacht oder gar aufgezäumt und von 
einem Reiter beſtiegen geweſen. 
ihrer Heimath bis in die verſchiedenen Orte ihrer Beſtimmung wurden 


Auch auf dem weiten Marſche von 


dieſe Wildfänge theils von den Reitern der ausgeſandten Kommando's, 
theils auch von Pferdehütern aus ihrer Gegend, Tabunſchicks genannt, 


die man zu dieſem Geſchäfte angenommen hatte, in großen Heerden 
fortgetrieben. 
1300 Pferde ſtark, jetzt auf dem freien Platze dicht neben Juliusburg, 
der den Hufaren zu ihren Reit- Uebungen zu dienen pflegte, an. 


So langte auch dieſer Remontentransport, noch 90 bis 


Ein alter Rittmeiſter, der ſchon häufig dergleichen Transporte zu leiten 
gehabt hatte, was ein ſehr ſchwieriges und unangenehmes Geſchäft war, 
befehligte das ganze Kommando; unter ihm ſtanden einige erfahrene 


: Unteroffiziere, 8—10 Huſaren, ebenfalls lang gediente und bewährte 


Leute, und 5—6 polniſche Tabunſchicks. Letztere ritten ihre eigenen 
halbgezähmten Klepper, die fie wo moglich für ein Billiges zu ver- 
kaufen ſuchten, um dann den Rückweg zu Fuß in die entfernte Hei⸗ 
math wieder anzutreten. Eigenthümliche, halbwilde Geſtalten waren 
dieſe Tabunſchicks aus der Ukraine, die wie die Centauren ſo feſt auf 
dem Rücken ihrer kleinen, mageren und langmähnigen Hengſte ſaßen, 
ohne ſich dabei nur der Hilfe eines Sattels oder gar der Steigbügel 
zu bedienen. Weite Hoſen von grober grauer Leinwand reichten bis 


auf die plump gearbeiteten Stiefeln, an deren Abſätzen grobe Eiſen⸗ 


ſporen klirrten; ein kurzes, auf der Bruſt weit geöffnetes Hemd bedeckte 


den Oberkörper, eine kleine niedere Mütze von ſchwarzem Lammfell, 


unter der die langen Haare bis weit über den Nacken hinabfielen, 


ſaß auf dem Kopfe; dies war der ganze Anzug der Tabunſchicks. 
Zaum Schutz gegen etwaige ſchlechte Witterung trugen einige derſelben 
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mußte genommen werden, während die Zerſtörung des Dorfes ausge-] Die Cortes, in dieſem Augenblicke mit dem Budget beſchäftigt, ſind bis 


führt wurde. Während der Zeit, welche diefe Operation erforderte, ſam⸗ zum 30. Juni prorogirt worden. Erſt nach beendigter Seſſion geht 
melten die Kabylen fich wieder in großer Anzahl und richteten aus den der Hof in gewohnter Weiſe nach Cintra. Wie es heißt, wird der 
vielen Schluchten und Felsſpalten auf die Franzoſen, als diefe ihren | König Dom Pedro die am 12., 13. und 14. Juli in Porto ſtatthabende 
Rückzug ins Lager antraten, ein wohl geführtes mörderifches Feuer. landwirthſchaftliche Ausſtellung beſuchen. (A. A. 
Dieſer Tag koſtete den Franzoſen 17 Todte und 97 Verwundete, da⸗ t fi 
runter 8 Offiziere, von denen Oberſt Margadel, obwohl an der Schul⸗ I t a an 
ter durch eine Kugel verwundet, deſſen ungeachtet das Kommando über Aus Paris, 14. Juli, wird uns geſchrieben: „Die Nachrichten 
feine Brigade nach wie vor führte. Der Verluſt des Feindes betrug aus Neapel find noch immer ſehr unſicher. Briefe vom 7. beſagen, 
nach Angabe der Spione des Emirs Ali Sherif, 63 Todte und 125 daß die Inſurgenten⸗Bande von Sapri keineswegs gänz⸗ 
Verwundete. Ait⸗Agis, das im Weſten auf einer Felsſpitze liegt und lich vernichtet if. 40 Mann dieſer Bande haben den Weg nach 
ſtark verſchanzt worden, war vom Feinde ſtark beſetzt, der aus demſel⸗ | Policoro eingeſchlagen; von dort aus können fie nach Torre di Mare 
ben fortwährend Ausfälle gegen das Lager machte. Am 30. wurde es hinabſteigen und ſich auf Schifferbarken nach den joniſchen Inſeln ein⸗ 
durch Obert Desmareſt mit 4 Bataillonen angegriffen. Nach einigen ſchiffen; ein anderer Weg ſteht ihnen auch offen: fie können die Berge 
Artillerie⸗Salven ließ Desmaret. die Zuaven auf dem rechten Flügel, gewinnen, um fih mit der Bande des Bianchi zu vereinen, jenes 
das 70. Regiment auf der Front, das afrikaniſche Bataillon auf dem Prieſters, der feit 1848 den Regierungs⸗Truppen die Spitze bietet. In 
linken Flügel auf das Dorf losrücken; aber der linke Flügel mußte fic | dieſen Gegenden it die neapolitaniſche Regierung febr verhaßt.“ — 
vor einem äußerſt lebhaften Feuer zurückziehen und ſchloß ſich nun dem Ueber die Stellung der verſchiedenen Parteien in Neapel giebt der 
Frontangriffe des 70. Regiments an. Der Feind zog fih nach einem „Courrier de Paris“ folgende Auskunft: „Zwiſchen Mazzini und Pi- 
energiſchen Angriffe des Oberſt⸗Lieutenants Jolivet langſam zurück. ſacane herrſchte große Uneinigkeit betreffs der politiſchen Fragen. Wir 
Die Franzoſen hatten bei dieſem Angriffe 19 Todte und 64 Verwun⸗ haben einen Brief des letzteren, der an den General Ulloa gerichtet ift, 
dete, darunter 3 Offiziere, während der Feind, nach Angabe der Ara-geſehen. Piſacane vertheidigte fih dagegen, als ob er den Ideen 
ber, 28 Todte und 55 Verwundete hatte, abgeſehen von den unbe: | Mazzini’s blindlings ergeben fei. — Ueber das Schickſal Piſacane's 
kannt gebliebenen Verluſten der Zuzüge, welche die Beni⸗Jahia, Beni- | erfährt man nichts Genaues. Nach den Einen iſt er getödtet worden, 
bu⸗Juſef, Beni⸗Thurag und andere entfernter wohnende und feitdem | nach den Anderen ſchwer verwundet, und nach einer dritten Verſion 
unterworfene Stämme geſtellt hatten. — Nach Berichten aus Algier hat die neapolitaniſche Regierung nur die Nachricht von feinem Tode 
vom 10. find im Fort Bab Azoun bereits 40 Geißeln angekommen, die | verbreiten laffen, um feine Anhänger abzuhalten, ihm zu Hilfe 
EG geile hat. Nach dem „Moniteur Algerien“ find die Ver⸗ zu eilen. 
ufte der Kabylen ſehr bedeutend. Im Kampfe der Iſcheridan, der am Neapel, 9. Juli. Wie vorauszuſehen war, haben die neapoli⸗ 
24. Juni ſtattfand, hatten fie allein 400 Todte. Demſelben Journal] taniſchen Behörden in Folge der en von Surg ihre Ber. 
zufolge haben die Kabylen keinen längeren Widerſtand geleitet, weil| gungen gegen die Liberalen wieder mit verdoppeltem Eifer begonnen, 
alle ihre Zufiuchtsſtätten zu gleicher Zeit von den Franzoſen bedroht und obgleich letztere dem verwegenen Unternehmen der Mazziniſten ganz 
genommen wurden. = 7 fremd waren und nicht einmal den Beſtand des Projektes kannten. 
Groſbritaunien. In den letzten Tagen haben dieſerhalb viele Verhaftungen in der Haupt⸗ 
E. C. London, 14. Juli. Die Königin ſammt ihren erlauchten | ftadt und der Provinz ſtattgefunden, und die Maßregeln gegen die po- 
Gäſten aus Belgien und Preußen erſchien geſtern auf dem ihr vom litiſchen Gefangenen find verſchärft worden. Die Exilirten, die fih auf 
Earl Spencer veranſtalteten Balle, der in jeder Beziehung prachtvoll den Inſeln befanden, find nach dem Bagno von Ischia gebracht wor- 
war. — Der König der Belgier wird morgen in Mancheſter erwartet.] den, nachdem man fie vorher in Ketten gelegt hatte. Die Gefangenen 
Man glaubt, daß er am Freitag wieder in London eintrifft. Prinz | von Ventatone und Monteſarchio werden jetzt auch wieder viel ſtrenger 
Napoleon ift geſtern, von Dublin kommend, in Mancheſter eingetroffen. | behandelt, und das mildere Regime, das man dort eingeführt hatte, 


Spanie u. 

Madrid, 10. Juli. Die andaluſiſche Bande iſt vollſtändig zer- 
ſprengt, die Führer ſind gefangen. Man ſchreibt darüber aus Utrera, 
6. Juli. „Vorgeſtern wurde Lallava (zweiter Befehlshaber der Auf— 
rührer) in dem Bauerhofe von Hignalalejo gefangen; am nächſten Tage 
bemächtigte man ſich des Oberkommandanten, des Cabecilla Manuel 
Caro, und dreier anderen Individuen zu Gomez Cardena; ſie wurden 
durch die Leute des Hauſes des Juan de los Rios und einige Mili- 
zen feſtgenommen. Geld fand man nicht bei ihnen, und Manuel Caro 
behauptet, daß am Tage der Schlacht ein Individuum aus Valencia 
mit dem Schatze geflohen ſei; dagegen fand man beim Kommandanten 
wichtige Papiere, und einer der Gefangenen ertheilte intereſſante Auf 
ſchlüſſe. Aus den vorgefundenen Papieren erhellt, daß die Verſchwö⸗ 
rung ſehr ausgedehnt iſt, und ſeit vier Monaten von Gibraltar und 
Liſſabon aus geleitet wird.“ 

Aus Madrid, 13. Juli wird telegraphirt: „Die Königin un⸗ 
terzeichnete das Geſetz, betreffend die Aushebung von 50,000 Mann. 


hat aufgehört. Die Befehle und Anordnungen gehen alle vom Könige 
ſelbſt aus, der ſich fortwährend in Gaeta aufhält. Die Miniſter wer⸗ 
den gar nicht um Rath gefragt, und ungeachtet der ernſten Lage der 
Dinge waren dieſelben ſeit dem 30. v. Mts. zu keiner einzigen Bera⸗ 
thung zuſammengetreten. Neue Truppen- Bewegungen fanden in den 
letzten Tagen nicht ſtatt. Der Kapitän, die Mannſchaft und die Paſ⸗ 
ſagiere des Cagliari befinden fih im Gefängniß Vicaria. Dieſelben 
wurden nach ihrer Ankunft in vier Wagen von dem Schiffe nach dem 
genannten Gefängniß gebracht. Die Liberalen kannten, wie geſagt, die 
Plane der Verſchworenen nicht. Einige neapolitaniſche Mazzi⸗ 
niſten, deren Zahl jedoch ſehr gering iſt, wußten allein, daß man 
von Genua aus eine Landung verſuchen wollte. Dieſe hatten zu die⸗ 
ſem Unternehmen ſelbſt aufgefordert, indem ſie nach Genua ſchrieben, 
daß es Zeit ſei, einen Verſuch zu wagen. In Folge dieſer Aufforde⸗ 
rungen ſchifften fih Piſacane und feine Genoſſen (31 im Ganzen) auf 
dem Cagliari mit Päſſen nach Konſtantinopel ein. Auf offener See 
angekommen, ſtiegen dieſelben aufs Verdeck, um ſich des Schiffes zu 
bemächtigen. Sie hatten grüne Röcke und rothe Hoſen (Garibaldi's 


von 100 Contos für außerordentliche Vermählungskoſten beſtimmt. — wahre Schlachterei geweſen fein. 
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Das Preßgeſetz wurde heute der Sankti i jeſtä itet.“ > 
Preßgeſe wurde heute der Sanktion Ihrer Majeftät unterbreitet. Uniform) angelegt und trugen die phrygiſche Mütze. Am Sonntag 


? Po rtugal. Morgens (29. Juni) landeten fie in Sapri. Die Zahl der Gefange⸗ 
Liſſabon, 29. Juni. Es hat zwar feine Richtigkeit, daß dernen, die fih ihnen in Ponza angeſchloſſen hatten, kennt man nicht 
König ſich zu vermahlen beabſichtigt, aber wann und mit welcher Für⸗[ genau. Es befinden fih dort 250 Exilirte, unter denen jedoch viele 
ftin, das ift noch Geheimniß, und die zarten, noch nicht zum Abſchlußf find, die dort wegen gemeiner Verbrechen feſtgehalten wurden. In 
gediehenen Unterhandlungen geſtatten noch keine beſtimmte Anzeige.] Sapri ſelbſt, welches ſehr republikaniſch geſinnt iſt, das aber durch 
(Das „Journal des Debats“ wollte neulich den Namen der hohen, ſeine Lage drei Provinzen beherrſcht und deshalb zum Landungsplatze 
Braut wiſſen; da wir aber in ſolchen Dingen berichtigungsmüde find, | gewählt wurde, fanden die Infurgenten einigen Widerſtand. Dadurch 
jo haben wir weislich geſchwiegen.) Durch Mißverſtändniß wurde vom gereizt, begingen fie Exzeſſe und verbrannten das Haus des Prieſters 
Miniſterium — welches lediglich beauftragt war, den Cortes die Do⸗[Peluſo und die feiner Freunde. Peluſo iſt verhaßt wegen feines 
tationsfrage zur Entſcheidung vorzulegen — den Cortes die Anzeige] Ultra-Royalismus. Derſelbe hat fih dadurch großen Haß zugezogen 
gemacht, daß bereits die Wahl getroffen und die Unterhandlungen be- daß er 1848 den Kopf des Deputirten Carducci verlangte. Die In⸗ 
endigt ſeien. Die beiden Kammern beſchloſſen ſofort, durch eine De- ſurgenten erhielten jedoch in Sapri einigen Zulauf und ſetzten darauf 
putation dem König die Gratulation abzuſtatten, der nicht wenig über ihren Marſch fort. Am Dinstag fand der Kampf zwiſchen den Inſur⸗ 
den allzu frühzeitigen Eifer verwundert war. In Folge eines Beſchluſſes] genten einerſeits und den Gensd'armen und Bürgergardiſten anderer- 
der Cortes ift die Dotation der zukünftigen Königin auf jährlich 60 feits fatt, und am Mittwoch (1. Juli) der entſcheidende Kampf, der 
Contos (100,000 Thlr.) feſtgeſetzt, und überdies wurde eine Summe bekanntlich mit der Vernichtung der Inſurgenten endete. Es foll eine 
Die Gensd'armen, die Jäger und 


ſchmierige, grobgearbeitete Schafpelze an einem Strick, ungefähr nach einzelnen Thiere beſtimmten Leute ſich bei dieſem gefährlichen Geſchäft 
der Art wie die Huſaren ihre Pelze, über die Achſel gehängt, wie ſie ungehindert bewegen konnten. 
auch um die Hüften eine Leibbinde, deren urſprüngliche rothe Farbe Dicht auf einen Haufen zuſammengedrängt ſtand die ganze Heerde 
vor Schweiß und Staub kaum mehr zu erkennen war, umgebunden jetzt nebeneinander. Die Neuheit ihrer Umgebung, dann das Erſchei⸗ 
hatten. In der Rechten hielt jeder derſelben eine Peitſche mit kurzem nen fo vieler Huſaren, die theils im Dienſte anweſend, theils aber auch 
Stiel, aber langer ſtarker Schnur, die er ſehr geſchickt zu handhaben aus Neugierde, um das Einfangen und Vertheilen der Remonten mit 
verſtand. Wie der Schuß aus einer Piſtole, fo ſtark klang das Ge: anzuſehen, herausgekommen waren, ſchien diefe Wildfänge ſo erſchreckt 
knalle, was diefe Leute häufig mit ihren langen Peitſchen, die ihnen zu haben, daß fie für den Augenblick ihre ſonſtige Unbändigkeit vielfach 
zum Treiben der oft ſehr böfen und unbändigen Pferde unentbehrlich abgelegt hatten. Nur hier und da warf ein oder das andere Pferd 
waren, erſchallen ließen. Um den Gürtel herumgeſchlungen hatte jeder den kleinen zierlichen Kopf in die Höhe, ſchüttelte gleichſam unmuthig 
dieſer ungeſtümen Reiter einen Strick von ungefähr 20 Fuß Länge, die langen Mähnen, die ziemlich ungeordnet ihm am Halſe danieder⸗ 
vorn mit einer Schlinge verſehen, „Arkan“ genannt, der von ihnen hingen, ließ ein ungeduldiges Wiehern Hören, und verſuchte dann gegen 
zum Einfangen der Pferde benutzt wurde, wenn es galt, irgend ein] die Umhegung zu laufen, um dieſelbe zu durchbrechen. Die meiſten 
beftimmtes Thier aus der Heerde der übrigen herauszufangen. Die Pferde ſahen übrigens ſehr mager aus, ihr Haar war rauh und un- 
Geſichter dieſer Tabunſchicks, mit den ungekämmten langen Bärten, geputzt, an den Feſſeln hingen lange Haarzotteln, kurz ihr ganzes An⸗ 
die ihnen bis auf die nackte dicht behaarte Bruſt herabhingen, ben ſehen konnte bei oberflächlicher Beſichtigung nicht ſonderlich gefallen, 
breiten Backenknochen und kurzen aufgeſtülpten Naſen, alles mit viel: und es bedurfte ſchon eines erfahrenen Auges, um ihre große Tüchtig⸗ 
tägigem Staub und Schmuz bedeckt, ſahen ungemein roh und gemein keit zu erkennen und fie mit Wohlgefallen anzuſehen. 
aus; ihre Geſtalten hingegen waren ſehr wohl gewachſen und ebenſo Welche Beweglichkeit kam aber jetzt plötzlich unter dieſe zuſammen⸗ 
kräftig wie gewandt. Im langſamen Schritt, von den nebenherreiten⸗ gedrängte Heerde, als das Einfangen der einzelnen Thiere und ihre 
den Huſaren und Tabunſchicks dicht umſchloſſen, daß kein einzelnes Vertheilung an die Remontenreiter der verſchiedenen Eskadronen den 
Pferd leicht ausbrechen konnte, wurde die Heerde jetzt angetrieben. Anfang nahm. Fünf Eskadronen ſollten hier ihre Remonten empfan⸗ 
Neugierig ſprengten einzelne Huſaren⸗Offiziere dem Rittmeiſter, der den gen, und der dies ganze Geſchäft leitende Major v. Wedell hatte dabei 
Transport befehligte, entgegen. Ein freundliches Begrüßen, ein herz⸗ die übliche Beſtimmung getroffen, daß das Loos fetë entſcheiden ſollte, 
liches Händedrücken noch vom Pferde herab erfolgte. Beſonders der] welches Pferd der oder jener Eskadron zufallen würde, damit nicht 
alte Rittmeiſter des Kommandos ſchien febr erfreut zu fein, daß er irgend wie eine Art von Parteilichkeit dabei eintreten, und die eine 
jetzt endlich am Ziele angekommen und feines Auftrags entledigt war; beſſere Remonten wie die andere erhalten könnte. 
und man ſah es ihm recht deutlich an, wie ſehr es ihn freute, da er Das Geſchäft der Einfangung ſelbſt beſorgten die Tabunſchicks, die 
ſich bei dem inzwiſchen auch auf dem Platze angelangten Major als ſich zu dieſem Zweck in die Umzäunung begeben hatten, mit ihren 
vom Kommando zurückgekehrt meldete. un Arkans. Daſſelbe erforderte viel Erfahrung und Geſchicklichkeit und 
Auf langſame, möglichſt behutſame Weiſe herbeigetrieben, war in- war nicht ganz ohne Gefahr. Gleich als wüßten diefe Pferde, daß fie 
zwiſchen die Heerde der wilden Pferde in der geräumigen Umhegung, von dem Augenblick an, wo die Schlinge um ihren Hals geworfen 
die man vorher fon eingerichtet hatte, angelangt. Aus Ständern] würde, für immer den letzten Neft ihrer früheren wilden Freiheit ver- 
von Manneshoͤhe, mit ſtarken Stricken unter einander verbunden, be: lieren müßten, fo ſuchten fie fih auf das Aeußerſte hiergegen zu weh- 
ſtand diefe Umkoppelung, die fo hoch war, daß auch das flüüchtigſtef ren. Sie ſchlugen mit beiden Hinterfüßen hoch aus, und wehe dem 
Pferd nicht mit einem Sprunge darüber hinwegſetzen konnte, und fo Ungeſchickten, den fie damit getroffen hätten, bäumten fih auf, hieben 
fet, daß fie dabei jedem Andrange widerſtand. Das Innere dieſer] mit den Vorderfüßen um ſich, ja warfen fih bisweilen, wenn fie die 


Umhegung war dabei fo geräumig, daß nicht allein alle Pferde in] verhängnißvolle Schleife dennoch um ihren Hals fühlten, ſogleich der 
derſelben reichlich Platz fanden, ſondern auch die zum Einfangen der] Länge nach platt auf den Boden und waren nur mit Mühe wieder 


— ——— —— 


3 den Reſt der Inſurgenten mit größter Wuth 
— Mise 3 die ihnen in die Hände fielen. Piſacane 
großer Harmäch a. Die Inſurgenten ſelbſt ſchlugen ſich mit 
hatten die kön 2 eit und verzweifeltem Muthe. Nach einem Berichte 
dem Briefe ein den Truppen 50 Todte und 150 Verwundete. Aus 
Todte und . Ma armerie⸗ Offtziers erſehe ich, daß dieſelbe 10 
fand man viel e erwundete hat. „Bei den Todten und Verwundeten 
ſandt wurden g Papiere, die forgfältig geſammelt und nach Gaeta ge⸗ 
Beranlaſſung Man fürchtet, daß dieſelben zu neuen Verfolgungen 
von Sa 8 geben werden. In Neapel att fand die Expedition 
Art Prot nicht die geringſte Sympathie. Die Liberalen haben eine 
ei ei ation gegen dieſes Unternehmen erlaſſen. Dieſes Dokument 
und girt ze vornehmſten Mitgliedern der liberalen Partei unterzeichnet 
die Sa u vielen Abſchriften im Geheimen in Neapel, jedoch ohne 
mit ec ec Letztere wurden weggelaſſen, da dieſes Aktenſtück 
bie ee Energie die Wiederherſtellung der Verfaſſung verlangt, und 
die 6 faſſer und Unterzeichner, wenn man ſie entdeckte, jedenfalls auf 
die Galeeren geſchickt würden. (K. 3.) 

— Mailand, 12. Juli. Ueber die letzten Empöͤrungs⸗Verſuche 
SE De wir aus guter Quelle nachſtehende Mittheilungen: „Zu 
OP) find auf beiden Seiten über 100 Individuen verwundet und 
diele getödtet worden. Die königlichen Soldaten kämpften mit wah⸗ 
rem Heldenmuthe und mit todesverachtender Begeiſterung. Der An- 
griff der gelandeten Aufrührer war eben jo kühn, als entſchloſſen und 
tapfer. Nur wenige von ihnen konnten ſich durch die Flucht retten.“ 


j G. 3.) 
3 Simeiz 

Bern, 14. Juli. Der Nationalrath hat die beantragte Amne- 
ſurung Siegwart Müllers verworfen. (T. D.) 

[Unfall.] Auf einem Morgenritt im Bremgartenwald ſoll der 
franzöſiſche Geſandte v. Salignac-Fenelon durch einen Pferdeſturz er- 
heblich verletzt worden ſein. 

Belgien. 

Brüſſel, 14. Juli. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht fol- 
gendes, an Herrn Vilain XIV. gerichtetes Schreiben des belgiſchen 
Konſuls zu Schanghai über die Zuſtände in China: 

z Hongkong, 9. Mai 1857. 

Herr Miniſter! Meine früheren Depeſchen werden Sie zur Genüge auf die 
fteigenden Schwierigkeiten vorbereitet haben, welche in China zu Tage kommen. 
u meinem letzten Briefe führte ich an, daß die Provinz Hongkong in Bälde 
der Anarchie anheimfallen und daß die Bevölkerung größtentheils vom Auslande 
abhangen werde, um Lebensmittel herbeizuſchaffen, und dafür ſelbſt den Schutz 
Englands in Anſpruch nehmen werde. Schon hat man mich von ſehr ernſten 
Unruhen benachrichtigt, welche unweit von Kanton ſtattgefunden haben, und die 
Getreidetheuerung iſt ſo groß, daß die Leute ihre Kinder ver⸗ 
aufen, um ſich Nahrungsmittel zu verſchaffen. Man berechnet, daß 
die teiseinfuhr aus Siam und Indien in dieſer Kolonie bis zu einem Werth⸗ 
betrage von drei Millionen Dollars, welche die 755 bezahlen, ſich erhebt, 
während aller übrige Handel ſtockt und die Preiſe jetzt beinahe doppelt ſo hoch 
find als zu gewöhnlichen Zeiten. Es find in Wahrheit 3 
Die Engländer werden im Juni oder Juli etwa 15,000 Mann Truppen hier 
haben, welche wahrſcheinlich Kanton beſetzen werden. Der Handel wird alsdann 
wieder erwachen und hoffentlich auch die Lage des Volkes ſich verbeſſern. Aber das 
Land befindet ſich in einem dermaßen desorganiſirten Zuſtande, daß man wahr⸗ 
ſcheinlich die Engländer beauftragen wird, die Ordnung in den wichtigſten Thee⸗ 
Diſtrikten, im Norden von Fo⸗kien, wieder herzuſtellen. Die Regierung ift ge- 
Hit worden, man fürchtet für die Sicherheit von Foochow, und der ungeheure 
Theehandel, welcher früher in dieſer Gegend geführt wurde, wird einen entſez⸗ 
lichen Schlag erhalten. Admiral Michael Seymour hat noch zwei Schiffe in 
den hieſigen Hafen geſchickt, um die Intereſſen engliſcher Unterthanen zu verthei⸗ 
digen. Der Vice⸗König hat verſucht, eine Anleihe mit den Ausländern abzu⸗ 
ſchließen, aber ich habe nicht erfahren, ob er damit zu Stande gekommen. Die 
Regierungspapiere find um 40 pCt. gefallen. Die Stellung der Rebellen von 
Nanking ift folgende: In der Provinz Kiang⸗Si halten fie die 5 wichtigſten 
läge beſetzt. Die Kaiſerlichen belagern einen der letzteren. di ſechs anderen 
Bezirken ſteht ihnen kein Widerſtand entgegen. Die Kaiſerlichen behaupten außer⸗ 
dem die Hauptſtadt Kians⸗Loo und zwei andere Städte der Provinz. In der 
roving Agan, wo die Rebellen im Beſitz mehrerer Hauptplätze ſind, zahlt das 
olk ihnen Steuern und nimmt ihre Tracht an. In pg wird die Regie⸗ 
rung, ſobald ſie organiſirt ſein wird, als mächtig betrachtet werden können, ge⸗ 
genwärtig jedoch wird der nordweſtliche Theil dieſer Provinz von Straßenräubern 
verheert, die von Zeit zu Zeit durch die Inſurgenten erſetzt werden. Kiang⸗Su 
und Nanking, ſowie auch etliche andere Hauptſtädte werden ohne Kampf beſetzt 
gehalten. In Kwang⸗See wirthſchaften Banden von Rebellen aus der Provinz 
und mehrere andere Theile des Reiches werden gleichfalls beunruhigt. Die eng⸗ 
liſche Mißhelligkeit zu Kanton wird ohne Zweiſel die Schwierigkeiten, in denen 
der Kaiſer ſich befindet, vermehren; ihm jedoch kann man den traurigen Zuſtand 
nicht zuſchreiben. Admiral Seymour hat alle feine Operationen auf die menſch⸗ 
lichſte und mildeſte Weiſe vollführt; ich kann als Augenzeuge verſichern, daß 
das ſogenannte Bombardement von Kanton in einer Weiſe vorgenommen wor⸗ 
den, um dem Volke f 
Behörden züchtigte. Ich habe die Ehre u. ſ. w. u. ſ. w. X 

Wie dem „Pays“ gemeldet wird, it die jüngſte telegraphiſche Nach: 

richt, daß die Perſer Herat nicht verlaſſen und die Befeſtigungen dieſer 


jum Aufſpringen zu bringen, was dann aber auch ſtets mit dem gröp- 
ten Ungeſtüm geſchah. Was halfen den armen Thieren aber alle dieſe 
Anſtrengungen, ſie verlängerten vielleicht den Kampf um ihre Freiheit 
noch um einige Augenblicke, waren aber ſonſt vergeblich. Wie immer, 
wenn es der Menſch nur ernſthaft will, ſiegte auch diesmal hier ſeine 
Gewandtheit und Geiſtesgegenwart über die rohe Kraft des Thieres. 
Zuerſt warf ein Tabunſchick dem dazu auserſehenen Pferde den Arkan 
über den Hals, was diefe Leute mit viel erprobter Geſchicklichkeit ver- 
ſtanden, ſo daß ihr Wurf niemals fehlging. Saß die erſte Schlinge 
nur fet, fo warf ein zweiter Tabunſchick die ſeine aus, und das ſo 
gefangene Thier nun in der Mitte zwiſchen ſich haltend, ſo daß es 
weder rechts noch links ſeine Sprunge machen konnte, zerrten die bei⸗ 
den es aus dem Haufen ſeiner übrigen Gefährten heraus und dann 
aus dem Gehege auf das freie Feld, wobei ein dritter Kamerad mit 
feiner langen lautſchallenden Peikſche ihnen oft nicht wenig half. Auf 
dem freien Platze ward dem Pferde, wenn es beſonders unbändig ſich 


in dri um die Vorderfüße geworfen, ſo daß 
anſtellte, noch ein dritter Arkan & zu Boden geriſen werden konnte 


es im Nothfall mit einem ſtarken Ru h 

und in Haltung ba elbe an eine oder die andere Eskadron ver⸗ 
looſt. War dies geſchehen, ſo näherten ſich zwei Mn pa 5 
aus der Zahl der zum Remontereiten n ae e: 
Thiere, und ſuchten eine ſtarke Halfter mit e. les e 
rechts und links feſte Stricke hatte, an den eet leeë 
befeftigen; ein Geſchäft, was viele Umſicht SÉ der mit den 
erforderte, indem das Pferd häufig zu beißen Saß die Half 
Vorderfüßen ſehr behende um fih zu hauen verſuchte. Schleifen ihrer 
ter fet, fo öffneten die Tabunſchicks ſchnell die E d alftefrice 
Arkans, und die beiden Huſaren, die rechts und links Die Gu e Pferd 
hielten, ſuchten an denſelben das in der Regel ſehr Se zopfr oft 
was auf alle Weiſe ihnen Widerſtand entgegenſetzte, die ann Gap 
feſt auf den Boden ſtemmte, dann plötzlich mit einem pfei Sec? umher⸗ 
eine Strecke fortſprang und ſeine beiden Bezwinger ſo mit i unge: 
riß, auch wieder hoch aufbäumte; kurz Alles that, um e men 
wohnten Banden zu entledigen, fortzuführen. Mitunter geia 3 ſchleu⸗ 
oder dem anderen Thiere, feine beiden Führer auf die Seite 4 mußten 
dern, fo daß dieſe die feſtgehaltenen Stricke dann fahren e 
Die Nüfern weit geöffnet, die Mähne am Halse geträun, g nach allen 
hoch in den Lüften, ſprengte dann ein ſo freigewordenes of 

Seiten umher und rannte dabei wohl ein oder den an 


jo wenig Schaden als möglich zuzufügen, während man die 


über den Haufen. Was half dem Thiere aber diefe kurze Freiheit; |, 
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Stadt wieder in Stand ſetzen werden, gänzlich falſch. Die Sache ver⸗ 
hält ſich fo: Nach dem Vertrage ſollten Abuſchähr und Herat gleidh- 
zeitig geräumt werden; da aber unterdeſſen General Outram fi Mo- 
hammerahs bemächtigt hatte, fo wurde beſchloſſen, daß die Näumung 
dieſes Platzes vorangehen ſolle. Die Engländer zogen am 2. Juni ab, 
und Mirza Mahomed Khan bereitete ſich vor, Herat gegen Mitte Juni 
den Afghanen zurückzugeben. — Der „Moniteur de Pondichery“ vom 
5. Juni veröffentlicht nachſtehende Nachrichten vom perſiſchen Golf, 
aus Madras, 2. Juni: „Der Dampfer „Chuſan“ bringt Nachrichten 
vom 23. Mai aus dem perſiſchen Golf. Mohammerah iſt vollſtändig 
geräumt, und die 2. Divifion der Expeditions⸗Armee erhielt Befehl, 
Abuſchähr zu verlaſſen. Sir James Outram iſt, behufs Austauſches 
der Natififationen, in Bagdad angelangt.“ (K. 3.) 


Aſien. 

‚Bombay, 15. Juni. [Der indiſche Aufſtand] wird in den 
Briefen und Zeitungen, welche von dieſem Datum in London nunmehr 
eingetroffen ſind, nur ſehr dürftig geſchildert. Nächſt den Nachrichten 
der telegraphiſchen Depeſchen iſt Folgendes das Weſentliche: 

Wie viele Europäer in Delhi ermordet wurden, läßt fih genau noch imt 
mer nicht angeben. Viele, die man verloren geglaubt, find ſeitdem wieder auf⸗ 
getaucht. Dank den Eingeborenen, die ihnen Schutz und Obdach gewährten. 
Von ihren Leiden und Veſchwerden aber werden wir noch manche grauſige Ge 
ſchichte zu hören bekommen. Man weiß jetzt jo viel, daß 2 Tage nach dem 
Ausbruch der Empörung in Delhi — am 13. Mai — an 50 Europäer, Män⸗ 
ner, Weiber und Kinder, in ihrem Verſtecke aufgefunden und niedergemetzelt 
worden waren. Der König ſcheint nicht die Macht gehabt zu haben, dem Trei⸗ 
ben der Truppen Einhalt zu thun. Vergebens hatte er mit ſeinem Sohne ver⸗ 
ſucht dem Plündern Einhalt zu gebieten. Drei Stunden, jo ſchreibt der Agent 
aus Delhi, haben die Civiliſationsarbeiten von 53 Fahrer über den Haufen ge⸗ 
worfen. Nach Einigen hatten die Soldaten keinen führer, nach Anderen hatten 
fie die 2 oberſten Kommandopoſten zwei eigebornen Offizieren des 3. leichten 
Kavallerie⸗Regiments anvertraut. Unter dieſen hatten fie den Muth, die gegen 
fie ausgeſandten europäiſchen Truppen vor der Stadt anzugreifen. Der erſte 
Zuſammenſtoß geſchah am 30. Mai, etwa 15 Meilen von der Hauptſtadt, an 
dem Orte, wo die Straße dahin von dem Flüßchen Hindun gekreuzt wird. Sie 
wurden geworfen und büßten die 5 Geſchütze, die fie mit fid führten, ein; ein 
Theil wurde in ein von ihnen in Brand geſtecktes Dorf gedrängt, mo fie elen- 
diglich umkamen, während die andern im freien Felde von den Dragonern nie⸗ 
dergehauen wurden. Trotz dieſer Niederlage wurde der Angriff indiſcherſeits 


am folgenden Tage erneuert. Das Ergebniß war daſſelbe. Am 1. Juni er- 


fehligt hatte, Verſtärkung, und ſeitdem wagten die Meuterer nicht weiter, ihn 
in ſeiner Stellung anzugreifen. Mittlerweile war der Kommandant en chef, 


Eingeborner in Umballah zu entwaffnen. Indeſſen iſt er noch immer ſtark ge⸗ 


Graben und den Geſchützen von 2 Belagerungstrains beſtehen dürfte. 

In Mirut war ſeit der Flucht der 
worden. Von den Gefangenen wurden 11 aufgeknüpft. Die Flüchtigen ſind 
größtentheils in Delhi, aber einzelne Gruppen flohen ins Land, um, wie ein⸗ 
zelne Gefangene ausſagten, ruhig nach Hauſe zu Lee wenn ihnen nichts in 
den Weg gelegt wird. — Gleichzeitig trafen Berichte ein, daß die beiden in 
Agra ſtehenden Regimenter ebenfalls wn zu werden anfingen. Zwei ih⸗ 
rer Kompagnien entwichen nach Dell 


bereits gute Dienſte geleiſtet hat. Es zo 
ihn vors Kriegsgericht und ließ ihn auftnüpfen. 

Die Berichte aus Lucknow (Audh) reichen bis 
1 Nacht war eine Meuterei unter einem 
| ten Regimenter ausgebrochen. Die Hälfte deſertirte und Zei, 


zum 31. Mai. 


in der 
nach Sitapore. In der Stadt ſelbſt aber kamen, Dank den 
von General Sir Henry Lawrence, keine Exceſſe vor. Allahabad ift ruhig, in 
Varrackpore bat fogar das 70. Regiment, gegen Delhi geführt zu werden, eine 
Bitte, die dem Regimente vom Generalgouverneur Lord Canning in Perſon 
auf der Parade bewilligt wurde. 

Richten wir unſere Blicke nach Nordweſt, ſo finden wir, daß die gewaltige 
Armee im Pendſchab durch Meutereien, Deſertionen und Auflöfungen fort 
gelichtet ift. In Ferozepore hatten fih am 13. Mai 2 Regimenter empört, er- 
gaben fih jedoch am folgenden Tage und ließen fih ohne Widerſtand auflöſen. 
Daſſelbe geſchah in Mian Mir, dem Lager von Lahore, mit 3 andern Regi⸗ 
mentern und in Peſchawur mit 4 Regimentern. In Murdan deſertirte das 55. 
oder doch ein großer Theil deſſelben. Ihr Oberſt, Spothiswoode, brachte ſich 
ſelbſt ums Leben. Die Deſerteure wurden ſpäter von europäiſchen und irregu- 
laren Truppen aus Peſchawur angegriffen, 200 von ihnen gefangen und. ge- 
tödtet, die übrigen nach dem Swatthale zurückgedrängt, deſſen Zugang ſcharf 
bewacht wurde. Von den Gefangenen wurden 6 Mann und 1 Offizier erſchoſ⸗ 
ſen, 150 andere erwarten ihr Urtheil. Noch an anderen Plätzen kamen Meu⸗ 
tereien und Deſertionen ganzer Regimenter vor; es dürfte aber kaum zum Ver⸗ 
ſtändniß der Situation beitragen, die Nummern der Regimenter und ihre Sta- 
tionsplätze anzugeben. Genug an dem, daß man die Verluſte an Mannſchaft 
zwiſchen 26,000 und 30,000 Mann veranſchlägt. 


ein Tabunſchick, der zu dieſem Zwecke ſtets ſchon im Sattel bereit ſaß, 
jagte demſelben nach, und wenige Augenblicke darauf lag die Schlinge 
des Arkans ihm wieder um den Hals und hemmte ſeinen Lauf. Die 
Huſaren bemächtigten fih dann der niederhängenden Halſterſtricke wie- 
der und führten das mit Schaum bedeckte, heftig mit den Flanken 
ſchlagende Roß nach ſeinem Beſtimmungsorte. Die Remonten, die für 
die in Juliusburg garniſonirende Eskadron beſtimmt waren, wurden 
nun in die für ſie eingerichteten Ställe geleitet, die anderen aber zwi⸗ 
[hen zwei alte, ſichere Huſarenpferde feſt gebunden, fo daß fie fih ſchon 
geduldig in ihr Schickſal ergeben und den Weitermarſch nach ihren ver⸗ 
ſchiedenen Beſtimmungsorten ruhig antreten mußten. 


Dies Einfangen und Vertheilen der einzelnen wilden Pferde, was 
mehrere Stunden in Anſpruch nahm, war ein aufreizendes, das rege 
Intereſſe aller anweſenden Offiziere und Huſaren ſehr feſſelndes Schau⸗ 
ſpiel, voller Abwechſelung und Spannung. Bald machte dies oder 
jenes Pferd beſondere Schwierigkeiten, ſich einfangen zu laſſen, oder 
entrann zuletzt noch wieder ſeinen Bändigern; dann purzelte wohl ein 
Huſar, vom herumſpringenden Thiere niedergeſtoßen, in den Sand, oder 
ein anderer der Leute erhielt einen ſo derben Hufſchlag, daß er in die 
Stadt zurückhinkte, ja ſelbſt hie und da die Hilfe des Feldſcheerers in 
Anſpruch nehmen mußte. Einzelne Huſaren, die ſich ungeſchickt zeigten, 
wurden auch von ihren Vorgeſetzten nicht wenig ausgeflucht und ge⸗ 
ſcholten, auch, was ihnen in der Regel ungleich empfindlicher war, von 
ihren Kameraden außerdem noch ausgelacht und verſpottet; andere da⸗ 
gegen, die fih beſonders kühn oder gewandt und kaltblütig benahmen, 
erhielten lobende Zurufe, und ein „Bravo ſo!“ „recht gemacht!“ „ſeht 
den Kerl an, ſo gehört ſichs!“ erſcholl ihnen entgegen. Wenn die Bän⸗ 
digung eines beſonders wilden Roſſes endlich gelang, und daſſelbe ſich 
nach langem Sträuben zuletzt geduldig fortführen ließ, klatſchten auch 


die Zuſchauer oft beifällig in die Hände. 


Dabei ſchien die Septemberſonne ſo klar und hell von dem blauen, 
wolkenloſen Himmel, und ein leiſer Wind rauſchte harmoniſch in den 
weitgedehnten Tannenwäldern, die von zwei Seiten den Platz, auf dem 
dies Einfangen der Remontepferde geſchah, umgaben, was Alles dazu 
beitrug, die Lebendigkeit des ganzen Schauspiels zu vermehren und dein: 


deren Zuſchauer ſelben einen heiteren und anſprechenden Charakter zu verleihen. 


hielt Brigadier Wilſon, der die europäiſchen Truppen bei dieſen Gefechten be⸗ 


General Anfon, der bis Kurnaut vorgerückt war, am 27. Mai an der Cho⸗ 
lera geſtorben, und hatte Generalmajor Sir Henry Barnard das Kommando 
übernommen, und am 9. konnte er, verſtärkt durch eine ſtarke Abtheilung der 
Mirutdiviſion, vor Delhi angelangt fein. Seine Truppenmacht ift geringer, als 
früher angenommen wurde, da es nötbig befunden worden war, zwei Corps 


nug, die Stadt zu bezwingen, deren Vertheidigung in einem hohen Wall mit 
Meuterer die Ruhe nicht wieder geſtört 


a i, und ermordeten wahrſcheinlich einige 
oder alle ihrer Offiziere, ſo daß es nöthig wurde, die beiden Regimenter ganz 
aufzulöſen. Das geſchah denn auch ohne Widerſtand, und Agra iſt ſeildem 
ruhig. In Meier Stadt hatten die Curapäer ein Freiwilligenkorps gebildet, das 

t x gegen Khyor, wo ſich der Rao 
(Häuptling) von Burtaroli unabhängig erklärt hatte, nahm ihn gefangen, ſtellte 
In der vor⸗ 
Theile der daſelbſt ſtationir⸗ 


ichtung 
orſichtsmaßregeln 


Eben ſo unerſprießlich wäre 


es, die vielerlei 
Somerſet hatte 
diſche Armee übernommen, bis weitere Befehle aus London eintreffen. 


Gerüchte zu erwähnen, die einander überbieten. 


Durch die 5 554 aus Calcutta vom Sten erfahren wir, daß die Meuz 


terei in Lucknow do 
Kampf mit den Meuterern gekommen 
ben kam. Ferner haben 300 Mann 
ihre Fahne verlaſſen, und ſind ohne 
DAUER: bat See auf De 
er, um beſſere mitzunehmen; um fünf Tage ve ifi 
markt in Bombay war durch die Votgange DEEN d D 
paniſcher Schrecken hat die eingebornen Kapitaliſten ergriffen. 


nicht ohne Blutvergießen abgelaufen iſt. Es war zum 
bei dem Brigadier Haudscombe ums Le⸗ 
von der irregulären Kavallerie in Audh 
paid nach Delhi gezogen. Der Poſt⸗ 


Der Geld⸗ 


gierungspapiere ſind beinahe nicht anzubringen, 
— —— . —— 
> At 
- Selling. 
* Breslau, 17. Juli. Zu der Meldung der „Zeit“ (Nr. 398 


Dg 


Kn 


d. Z.), daß die Nachricht einer bevorſtehenden Verſetzung des Hrn. 
Grafen von Rittberg von Glogau nach Breslau aller Begründung 
entbehre, bemerken wir, daß unſere Mittheilung in Nr. 305 d. Z. auss 
drücklich nur von einer Deſignirung des genannten Herrn Praſti⸗ 


denten ſprach. Daß er aber wirklich deſignirt war — dieſe Meldung 


wird u. a. auch von dem gewöhnlich ſehr gut unterrichteten berliner Cors 


reſpondenten der „K. H. Z.“ (Nr. 163) beſtätigt, mit dem Beifügen, 
daß Graf v. Rittberg nicht geneigt fein foll, dieſen Wechſel anzunehmen. 


j Breslau, 15. Juli. [Ordinationen.] Durch unferen 
hochwürdigſten Herrn General-Superintendenten Dr. Hahn erhielten 
folgende Candidaten mit folgender Beſtimmung die Weihe zum geift- 
lichen Amte in der evangeliſchen Kirche: 1) Kölling zum Diaconus 
in Pitſchen und gleichzeitigem Pfarrer in Polanowitz; 2) Goͤſſel zum 
Vikar in Briesnitz, Kr. Sagan, wo ein eigenes Filial von der Drei⸗ 
faltigkeits⸗Kirche in Sagan eingerichtet wird; 3) Franz zum Vikar in 


nach Breſa, Kr. Neumarkt. 


$ Breslau, 17. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Das ge: 
ſtrige Konzert des „akademiſchen Muſtkvereins“ lieferte wiederum den 
Beweis von der erfreulichen Strebſamkeit ſeiner Mitglieder im Gebiete 
der Tonkunſt, welche von denſelben gepflegt wird. 
ausſchließlich dem Orcheſter überlaſſenen Theile, das mit anerkennens⸗ 
werther Präziſion die Ouvertüre zu Lindpaintners Faut” und die 
Symphonie Nr. 1 (nach der neuen Ausgabe) von J. Haydn zu Ge⸗ 
hör brachte, folgten einige Solopiecen, worunter namentlich eine heroiſche 
Baßarie von Donizetti und ein humoriſtiſches Lied von W. Tſchirch 
durch den früheren Dirigenten des Vereins, Herrn Stud. Eimann, 
unter Klavierbegleitung, mit fhönem und kräftigem Ausdruck vorgetra⸗ 
gen wurden. Daran reihete ſich die größere, im leichten gefälligen 
Stile gehaltene Kompoſition: „Im Walde“, von Jul. Otto, der 
ſich als ehemaliger Landsmann unter den Studirenden Breslaus im⸗ 
mer noch eine treue Anhaͤnglichkeit bewahrt hat. Faft ſämmtliche Mb- 
theilungen des O ttoſchen Tonwerks find von gleich ſchöner Wirkung 
und verſetzen den Hörer mitten in die anziehendſten Scenen des roman⸗ 
tiſchen Waldlebens. Die Ausführung war eine durchweg gelungene zu 
nennen, indem die bedeutend verſtärkten Chöre, die vortrefflichen Solis 
und das angemeſſene Enſemble der begleitenden Kapelle einen wahrhaft 


Quodlibet: „Die Entführung einer gewiſſen Frau Helena durch Herrn 
Paris“, von H. Kubiſty, einem früheren Dirigenten des Vereins, 
allgemeine Heiterkeit; auch ließ es das Publikum nach den meiſten Piecen 
an lebhaften Beifallsbezeigungen nicht fehlen. Schade, daß die ungün⸗ 
ſtige Witterung den Beſuch dieſes Konzerts fo ſehr beeinträchtigt hatte; 
doch bemerkte man in den weiten Räumen ein ziemlich bedeutendes 
Auditorium und darunter die elegante Welt überwiegend vertreten. 

Im Sommertheater wurde am geſtrigen Abend trotz des orkan⸗ 
ähnlichen Sturmes, der Mittags durch die Straßen fegte, und dem 
ſpäter abermals ein Gewitterregen folgte, dennoch geſpielt. Das In⸗ 
ſtitut verdankte diesmal ſeine außerordentliche Anziehungskraft dem klei⸗ 
nen Admiral Tom Pouce, welcher in einem pantomimiſchen Scherze 
vorgeführt wurde. Die Vorſtellung, welche anfangs auf der Arena 
gegeben und im Saaltheater beendigt wurde, foll zahlreich beſucht ge⸗ 
weſen ſein. 

Breslau. 17. Juli. [Gewerbe⸗Verein.] Herr Geh. Med.⸗ 
Rath Prof. Dr. Göppert will die Güte haben, die von ihm darge⸗ 
botene Demonſtration des botaniſchen Gartens, regenfreie Wit⸗ 
terung vorausgeſetzt, am Montage den 20. Juli, Nachmittags Punkt 
52 Uhr ſtattfinden zu laffen. Der Eintritt in den Garten ſteht den 


Mitgliedern des Gewerbe-Vereins von 5 Uhr an, offen und 


Kopenhagen, 12. Juli. Das Erſte, was ich Ihnen melden 
muß, iſt leider eine Klage über den Himmel. Auf dem ganzen Wege 
von Breslau bis hierher fand ich überall (mit Ausſchluß des Meeres) 
die traurigen Folgen der Dürre. Selbſt die Inſel Seeland, welche 
wegen ihrer Meerumgebung ſonſt ein feuchtes Klima hat, iſt dieſes 
Jahr durch die Dürre des Graſes und des Hafers beraubt und auch 
die übrigen Halmfrüchte ſteher ſchlechter, als auf dem Feſtlande. 

Ich bin daher überall ein wahrer Glücksbringer geweſen. Denn 
ſchon während meiner Anweſenheit in Berlin fing es an zu regnen; 
in Hamburg entluden ſich drei Gewitter mit heftigem Regen; in Kiel 
kam ſogar ein ſolch fürchterliches Unwetter, daß der Sturm im Meer⸗ 
bufen zwei Kähne kenterte, wobei ein ſehr geachteter Schiffsmakler und 
ein Mädchen ertranken, und der fürchterliche Platzregen nicht nur den 
Marktverkäufern (es war gerade Jahrmarkt) alle Sachen verdarb, ſon⸗ 
dern auch eine Frau mit ſammt ihrer Bude den Berg herab ſchwemmte: x 
— und hier in Kopenhagen regnet es fat alle Stunden einmal und 
jeden Tag komme ich von den Excurſionen bis auf die Haut durch⸗ 
näßt zurück. 

Dennoch bleibt Kopenhagen eine wunderſchöͤne Stadt, von welcher 
ich Ihnen eine bogenlange Beſchreibung machen könnte, wenn ich dies 
nicht für ſpäter aufſparen müßte. Daher nur einige Notizen für heute. 
Es wird hier nach allen Richtungen hin ungemein viel gebaut und 
dennoch ſind die Wohnungsmiethen fabelhaft hoch. Kopenhagen fehlte 
bisher Licht und Waſſer, d. h. es hatte noch kein Gas, ſondern nur 
in der Zeit, wo nicht, wie jetzt, der Himmel leuchtete, Oel⸗Lampen; 
und bis zur Stunde muß man das durch Röhren herzugeleitete Waſſer 
aus einem See im Norden der Stadt trinken, da die wenigen Brunnen 
in dem angeſchwemmten Meerlande, worauf Kopenhagen gebaut iñ 
ein gänzlich untrinkbares Waſſer liefern. Nun geht es aber mit verein: 
ten Kräften darüber her, das ſchöne Kopenhagen auch zum glückli⸗ 
chen zu machen. Bereits ftehen überall die Gaskandelaber (geſchmack⸗ 
als ich ſie irgend geſehen) und an 
koloſſalen Waſſerroͤhren gelegt, durch 
1 su ege SE = den beſten Quellen Seelands 
; g oe Q i 
in alle ae vertheilt werden fel. 5 er 
e herrſcht in Kopenhagen viel Reichthum, welcher ſich 
nicht nur in den durchgängig eleganten Häuſern, e ſchöͤnen 8 
weitläufigen Anlagen für das Vergnü⸗ 
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d Si x 
als älteſter General⸗Lieutenant das Oberkommando über d H : 


achrichten aus Delhi gewartet, nachdem 5 


ordweſten e Ein 
pitatijte iele Summen ` ` 
find aus den Banken genommen und wahrſcheinlich vergraben wörden Regies 


Neuſalz während der dortigen Pfarrer-Vacanz; 4) Ender zum Vikar 


Nach dem erſten 


impoſanten Eindruck machten. Zum Schluſſe erregte das humoriſtiſche 
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2 ar RR dieſelben ſich als ſolche an der Eingangsthür durch Vorzeigung 
8 ig ihres letztjährigen Beitragsſcheines auszuweiſen haben. Th. O. 
27 Breslau, 17. Juli. Herrn Th. Oelsner hat es in Nr. 327 d. 819. 
e beliebt, „den Ausſtellungs⸗ Referenten“ der Bresl. Ztg. leichtſinnige, ja ſogar 
mmindeſtens leichtſinnige“ Angriffe auf den „Amtlichen Katalog“ vorzuwer⸗ 

fen, weil fie es gewagt haben, das Meiſterſtück alles Mangels an ſyſtematiſcher 

d nordnung, das ſich „Amtlichen Katalog“ nennt, zu tadeln oder wohl gar, was 
dankbar anerkannt werden müßte, in Einzelheiten u berichtigen. Was thut 
nun Hr. Th. Oelsner? Widerlegt er die Angriffe? Im Gegentheil — er 
rechtfertigt dieſelben im vollſten Grade, indem er die Gründe angiebt, wes- 
Ge ht. der Katalog tadelnswerth ift und jeder weiche en Anordnung entbehrt. 
CS ie Gründe aber ſind den Käufern, auf welche es doch beſonders ankommt, ganz 
ee iltig; fie bezahlen 5 Sgr. und verlangen dafür mit allem Rechte einen 

auchbaren Katalog. Wenn uns der Schneider — fern ſei es natürlich von 


Ans, die zur Anfertigung dieſes Katalogs erforderliche geiſtige Arbeit mit der 
3 SA eines Handwerkers zu vergleichen — einen ſchlechten Rock bringt und auf un⸗ 
. Tadel weitläufig die Gründe angiebt, weshalb gerade dieſesmal der Rock 
chlecht ausfallen mußte, ſo iſt und bleibt der Rock immer ſchlecht; weiſt er aber 
den vollſtändig gerechtfertigten Tadel noch dazu in übermüthigem, durchweg 
unpaſſendem Tone zurück, nun jo weiß der Beſteller oder Käufer, was er zu 
fſttzhun hat. Nebenbei gejagt, haben wir in unſeren Referaten den ſogenannten 

„Amtlichen Katalog“ noch nicht getadelt; da aber Hr. Th. Oelsner „vie 

ex En Witellungs: Referenten dieſer Zeitung“ in Pauſch und Bogen meint, indem 
7 8 Si auf einen mehr oder weniger nicht gerade ankommt, fo wird man 
ex uns dieſe Zurechtweiſung nicht verdenken. 


ei [Das George Tietze'ſche Muſeum!] an der Graf Henckel ſchen 
u: a n, Fre der Se 1 5 in der 5 mit 3 ger 
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vier er dg bel aus Bronce und as Silber SE mit einer 1 7 
von Cdelſteinen beſetzt und ſteht auf einem ſchönen 
dem Publikum die Beſchauung des Kunſtwerks zu erleichtern, nach allen Seiten 
dreht. Alles ift hier lebendig, der Elephant und die andern auf dem Fußge⸗ 
telle befindlichen Menſchen⸗ und Thiergeſtalten, Sterne und Schlangen bewegen 
ch in der geeigneten Weiſe. Von den Wachsfiguren find allerdings nur we⸗ 
naige ſauber ausgeführt, indeß die einzelnen Gruppirungen erregen dennoch ein 
= momentane Intereſſe und mehr verlangt man ja auch nicht von einem Wats: 
gurenkabinet. Beſondere Heiterkeit verurſacht die zuvorkommende Tänzerin, 
g hulein Babette, welche alle en einer Balldame getreu nachahmt 
und nach dem Takte der Muſik mit dem Beſitzer des Kabinets einen anmuthi⸗ 
gen Walzer tanzt. Alle Gruppen zuſammen zählen 58 Figuren, die in Lebens: 
S in den verſchiedenen Abtheilungen zu ſehen und meiſt beweglich ſind. 
ie nöthige Erklärung wird durch einen geſchickten Cicerone während der 
Schauſtellung ER alle halbe Stunden gegeben. Für die Spaziergänger auf 
der Promenade iſt der Beſuch dieſer kleinern Gallerie gewiß ein erfreuliches 
Intermezzo. 


SH A Dyhernfurtb, 16. Jul Tadeln iſt leichter als beſſer 
machen, das müſſen wir vorerſt dem zi Korreſpondenten ') von hier 
in Nr. 325 Ihrer geſchätzten Zeitung zurufen, und belehren denſelben 
hierdurch, daß nicht quer, ſondern längs des hieſigen ungepflaſterten 
Marktes, da wo die Paſſage durch die Stadt geht, weil dieſe Stelle 
ſchon zu ſehr ausgefahren, vorläufig eine Lage von Kies und Lette 
aufgefahren worden ift, welcher ſpäter eine Lage reinen Oder⸗Kieſes 
folgen wird, ſobald nämlich der Waſſerſtand der Oder, und — die 
hierzu nöthigen Geldmittel es erlauben werden; denn es it unwahr, 
daß zur Zeit der Anfuhr des erſten Materials, der Oderkies zu Tage 
lag. Auch war es nöthig, um den Ablauf des Waſſers von der 
Straße und dem Marktplatze zu ermöglichen, an den Seiten der 
Straße Abzugsgräben anlegen zu laſſen, die das Regenwaſſer in den 
durch die Stadt gehenden Kanal leiten. 
Was die Laternenpfähle anlangt, fo find diefe, und die darauf be- 
findlichen Laternen, vor mehreren Jahren angeſchafft worden; leider ſind 


tauglich. Was aber auch hier wieder hindernd in den Weg tritt, um 
die Laternen ihrem Zwecke entſprechend einrichten zu laſſen, und das 
nöthige Brennmaterial zu beſchaffen, it — Mangel an Geld, das ges 
bieteriſche Hinderniß aller Unternehmungen, ſie mögen noch ſo löblich 
fein; mit Entfernung der Laternen, wie es der Herr ii Korreſpondent 
wünſcht, wäre aber wenig gewonnen. 
IE. Schließlich geben wir dem Herrn Korreſpondenten, deffen Per- 
fon uns ſehr wohl bekannt, der aber mit den hieſigen Verhaͤltniſſen 
viel zu wenig vertraut iſt, um ein richtiges Urtheil zu fällen, zu be⸗ 
denken, daß es nicht ſo leicht ſei, an einem Orte wie hier, der aller 
Kämmerei⸗ Einnahmen entbehrt, aber mit einem ſehr ſtarken Armen⸗Etat 
belaſtet, d der binnen einem Jahre (1854) zweimal von Ueberſchwemmung 


ag Wir i beſcheinigen der Wahrheit gemäß, daß die angefochtene Korreſpondenz 
in Nr. 3:5 d. an nicht von unſerem gewöhnlichen n ver⸗ 
faßt oder eingeſandt war. D. R 
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gen, den eent um die Stadt zerſtreuten Maſſen von Villen und 
Parks, ſondern auch in der Tracht zeigt. Beide Geſchlechter kleiden 
ſich hier ſehr geſchmackvoll und ſolide. Der leichte werthloſe Flitter⸗ 
kram iſt unbekannt. Daher haben es hier die Damen noch nicht bis 
zum „letzten Verſuch“ gebracht, weder in Bezug auf's Schwalbenneſt, 
; noch in Bezug aufs Wetterdach. Und bis zur Crinoline hat fid 
nur die demi monde gewagt. Es it daher ſpaßhaft zu ſehen, 
wie hierher kommende Familien aus dem Süden beim erſten Ausgange 
mit ungeheuern Unterbauen zu renommiren ſuchen, ſich aber im öffent: 
lichen Urtheil in eine Klaſſe Damen rangirt ſehen, welcher ſie durchaus 
nicht angehören wollen und daher eiligſt wieder ihr Quartier ſuchen, 
um in der nächſten Stunde, der Tonne entledigt, in einem anſtändigen 
und ſoliden Frauenanzuge zu erſcheinen. 

Das Fuhrweſen iſt hier ziemlich theuer, aber gut. Einzig in ihrer 
Art dürften die Laſtwagen, welche man in Breslau Hürdlerwagen 
nennt, fein. Man kennt hier nämlich nur ſolche Wagen auf Prud: 

federn. Alles Holz, Ziegeln, Torf, Kohlen — kurz was für Handel, 
Baue und Haushaltung gefahren werden muß, wird auf Wagen mit 
Druckfedern gefahren. Alle Milch, Gemüſe, Obſt, Blumen u. dgl. wird 
auf zierlich gebauten, Heinen flachen, nach allen Seiten breit ausladen: 
den Druckfederwagen gefahren und auf den Marktplätzen feil geboten. 
Das unſaubere Herumwerfen auf der Erde, wie es mit Grünzeug, 
Blumen u. ſ. w. in Breslau noch geſchieht, kennt man hier nicht. 


Um wie Vieles iſt man alſo in Schleſien, wo Tauſende noch nicht 
einmal ihre werthe Perſon auf Druckfederwagen fahren, gegen hier zurück! 


Das Militär zieht hier mit Sack und Pack auf die Wache. Der 
Soldat ſteht mit dem Torniſter auf dem Rücken und der unförmlichen 
Bärenmütze auf dem Kopfe, auf dem Poſten. Die Wachtmuſik und 
ſomit auch der Wachtwechſel findet Morgens 8 Uhr ſtatt. Abends 10 Uhr 
iſt Appell. Außer dem Dienſt gehen die Soldaten weit mehr ſalopp, 
als es in den preußiſchen Städten der Fall iſt. Die dämiſche Politik 
findet es angemeſſen, die Soldaten der deutſchen Provinzen in die däni⸗ 
ſchen und umgekehrt die Dänen in die deutſchen Provinzen einzu⸗ 
quartieren. 

Die hieſige Garniſon beſteht aus ungefähr Zweifünftel Deutſchen 
und Dreifünftel Dänen. Es find meiſtens ausgezeichnet ſtarke und 
lange junge Männer. Die Waffen, welche ſie führen, ſcheinen mir 
nicht beſonders. Ein beſonderer Conner zwiſchen Militär und Landes⸗ 
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heimgeſucht, und wo jede, auch die geringste Ausgabe für den Ort, 
aus den Taſchen der Bürger hergegeben werden muß, ſelbſt das als 
nothwendig Anerkannte, herzuſtellen. Möge der Herr ii Korreſpon⸗ 
dent fih nur gedulden, peu à peu wird alles geordnet, auch der Ka⸗ 
nal wird neu gedeckt werden; an dem guten Willen des Magiſtrats 
fehlt es nicht. 

In Belkau, und nicht in Nimkau, wie Ihnen der Herr = Kor: 
reſpondent berichtet, iſt am 14. d. Mts. ein Mädchen vom Blitze er- 
ſchlagen worden. 


4 Glogau, 16. Juli. [Militäriſches. — Feuer. — Ernte. — 
Sehuberser Weinleſe.] Die Pontonier⸗Uebungen der Sten und |; 
6ten Abtheilung der Pionniere von hier und aus Neiſſe werden trotz 
des niedrigen Waſſerſtandes fortgeſetzt, dürften aber kaum zu Ende 
geführt werden können, weil die Waſſerarmuth unſeres Oderſtromes in 
der That zu groß iſt. Der General-Major Bogun v. Wangenheim 
it inzwiſchen auch bereits nach Breslau zurückgekehrt, und der Com: 
mandeur der 6. Abtheilung aus Neiſſe, Hauptmann v. Kriegsheim, iſt 
während der Anweſenheit der Abtheilung hierſelbſt zum Feſtungsbau⸗ 
Direktor in Swinemünde ernannt worden. In Stelle des von hier 
abberufenen Inſpekteurs der Ingenieure, Oberſt⸗Lieutenants Erich, und 
des Majors vom Generalſtabe, v. Zittwitz, ſind die Majors v. Eich⸗ 
ſtädt und v. Willich hierher verſetzt worden. Der Hauptmann v. Ohlen 
und Adlerskron, welcher ſeit Jahren hierſelbſt die Stelle eines Inge⸗ 
nieur⸗Offiziers vom Platz bekleidet, iſt unter Belaſſung in ſeinem bis⸗ 
herigen Wirkungskreiſe, allerhöchſten Orts zum Major befördert worden. 
In Stelle des zur Garde verſetzten Prem. ⸗Lieutenants v. Behr iſt der 
Seconde-Lieutenant und Bataillons-Adjutant Shor zum Regiments⸗ 
„Adjutanten des 18. Infanterie: Regts. ernannt worden. — Geſtern 
Abend gegen 9 Uhr verurſachte ein heller Feuerſchein am ſüdöſtlichen 
Horizonte abermals Feuerlärm, und eilten die Löſchmannſchaften aus 
unſerer Stadt dem gefährdeten Dorfe zu Hilfe. 
fahrung gebracht haben, iſt das Feuer in Wettſ hüg geweſen. Wenn 
auf dem Lande mit größerer Vorſicht mit dem Feuer umgegangen 
würde, und wenn überall Maßregeln im Voraus getroffen würden, 
ein entſtehendes Feuer ſofort zu dämpfen, ſo würden nicht ſo oft be⸗ 
klagenswerthe Unglücksfälle vom Lande zu berichten ſein. In Folge 
der ſich früher häufig wiederholenden Feuersbrünſte hat z. B. das tal. 
Landrathsamt des Kreiſes Teltow angeordnet, daß in jedem Gehöfte 
ein großes, täglich mit Waſſer aufgefülltes Gefäß aufgeſtellt ſein muß, 
anderen Falles ſofort gegen den Beſitzer eine Ordnungsſtrafe verhängt 
wird. Dieſes Auskunftsmittel zur Vorbeugung von Feuersbrünſten hat 
ſich auf dem platten Lande vollſtändig als praktiſch bewährt. — Das 
vorgeſtrige Gewitter, welches, wie wir aus der neueſten Nr. Ihrer 
Zeitung erſehen haben, in Breslau ſo überaus heftig gewüthet hat, 
hat dieſſeits kaum einen gelinden Regen hinterlaſſen. Die Ernte wird 
bei dem anhaltend guten Wetter, deſſen wir uns zu erfreuen haben, 
von Tag zu Tag immer mehr und mehr geborgen, und verſpricht in 
unſerer Gegend einen überaus reichen Ertrag. Auch nach dem uns 
benachbarten Grünberg haben wir uns gewandt, um über die dort zu 
erwartende heurige Weinleſe zuverläſſige Nachrichten zu erhalten. Uns 
wurde geantwortet: „Was die Ausſicht auf die neue Weinleſe anbe⸗ 
trifft, ſo kann dieſelbe gegenwärtig als eine ſehr günſtige bezeichnet 
werden, da die Blüthe gut vorübergegangen iſt, und die Trauben, 
welche in ziemlich bedeutender Quantität vorhanden ſind, recht hübſch 
anſetzen. Bleibt das Wetter ſo ſchoͤn im Herbſt, wie jetzt, ſo wird zu 
einer bedeutenden Quantität auch eine vorzügliche Qualität treten.“ — 
Kurz, unſere Ausſichten für die nächſte Zukunft find entſchieden gün- 
ſtig e nennen. 


Sagan, 16. Juli. [Einweihung des neuen Friedhofs.] 


die Laternen, wie fih fpäter herausgeſtellt, zur Slraßenbeleuchtung un⸗ Auf gei der köͤnigl. Regierung in Liegnitz foll nun endlich der 


alte Gottesacker wegen Ueberfüllung geſchloſſen und der neue in Ge— 
brauch genommen werden. Auf den Wunſch unſerer Stadtbehörde 
wird die Einweihung noch in dieſem Monat wohl erfolgen. Bekannt⸗ 
lich iſt dieſem neuen Begräbnißplatze ein konfeſſtoneller Charakter nicht 
beigelegt, und werden auf demſelben alle Leichen unſeres Stadtgebietes 
beerdigt werden. 


Sagan, 16. Juli. Am hieſigen Gymnaſium wurden den 
15. Juli ne dem Vorſitze des königl. Kommiſſarius, Herrn Regie- 
rungs- und Schulrath Dr. Stieve, 7 Abiturienten geprüft und 6 für 
reif zum Uebergange zur Univerſität erklärt. 


Së Schweidnitz, 16. Juli. [Gewitter. — Feuersgefahr.)] 
Schon am frühen Morgen hatten wir heut ſehr ſchwüles Wetter; da: 
her zog ſich bereits nach 10 Uhr Vormittags ein Gewitter über unſe⸗ 


herrn ſcheint nicht zu beſtehen. Der Hof, vereinſamter als irgend ein 
anderer in Europa, iſt meiſt von der Hauptſtadt entfernt, vom Adel 
verlaſſen, nur dann und wann von einem in der Hauptſtadt lebenden 
Miniſter beſucht. Alles geſchieht mithin nur mittelbar, und gerade dies 
ſcheint auf die militäriſche Branche nicht vortheilhaft einzuwirken. 


Die politiſchen Geſpräche in den verſchiedenen Kreiſen ſind im 
Ganzen, namentlich für einen Deutſchen, ſehr unerquicklich. Aus dem 
großen Gewirre von Anſichten, Meinungen, Hoffnungen und Wünſchen 
habe ich nur herausgefunden, daß erſtens die Schriftführer dem Volke 
einzureden ſuchen, Preußen wolle die deutſchen Herzogthümer für ſich, 
um ſo den Haß gegen Preußen wach zu erhalten; daß dann ein 
anderer Theil hofft, der König von Dänemark werde abdanken, ſich mit 
der Frau Grafin Danner auf Güter in Skonen in Schweden zurück⸗ 
ziehen, Dänemark an Schweden, die deutſchen Herzogthümer an einen 
eingebornen Fürſten dieſer Landestheile abtreten, und endlich, daß der 
enragirte Däne hofft, England und Frankreich werden den letzten mo- 
raliſchen Nimbus Deutſchlands vollends zerſtören und die deutſchen 
Herzogthümer Dänemark vollſtändig inkorporiren. 


Gegenwärtig machen auf den hieſigen Straßen eine Sn ſehr 
gut gekleideter ruſſiſcher Seeleute Aufſehen. Fr. Mehwald. 


— — 


$ Miren-Rongert in Schul⸗Pforta.] Die beabſichtigte Errichtung 
eines Melanchton⸗ Denkmals in Wittenberg gab im vorigen Monat Veran⸗ 
laſſung zu einem Kirchen⸗ Konzert in Schulpforta. In das hierzu mit Berück⸗ 
ſichtigung von Ort und Zweck aufgeſtellte Programm waren von größeren Ge⸗ 
ſangsſtücken aufgenommen: eine Hymne von J. W. Berner und ein Pfalm 
von C. Grell, welchen ein rhythmischer Choral Towie ein Satz von Paleſtrina 
folgten. Eingeleitet wurde das Konzert — 5 die vom Muſikdir. Seiffert auf | K 
der Orgel geſpielte Toccata in )- moll von Bach, eine der hervorragendſten 
Orgel⸗Kompoſitionen, welche auf dem neuen, gegen 30 . enthaltenden 
Orgelwerke von Ladeégaſt, zur mächtigsten Geltung kam. Zwiſchen den von 
dem Sängerchor der Portenſer ausgeführten, Tonſtücken trug Maden Wettig 
aus Naumburg a. d. S. (früher Opernſängerin) mit mobltlingenber, trefflich ge: 
ſchulter Stimme eine Arie aus Jephta von Bernh. Klein und ein geiftliches | | 
Lied von Gellert, komp. von Beethoven, vor, und wurde das Konzert mit 
einem rhythmiſirten Choral geſchloſſen. 

mm vor Beginn der Ferien beſuchte der in Köſen die Kur gebrauchende 
Herr Miniſter von Raumer Ercellenz die Pforta und hatte der Sängerchor 
ebenfalls dabei Gelegenheit, Einiges vorzutragen. Der letztere erwarb ſich auch 
bei einem kürzlich in die romantiſche thüringener Gegend gemachten Ausflug 
E Beifall bei dem zuhörenden Publikum durch vorgetragene Chorlieder von 
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Wie wir heute in Er⸗ 
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rer Stadt zuſammen, das aber nur kurze Zeit währte; ein zweites ent⸗ 
lud ſich gegen 6 Uhr Nachmittags über unſerer Gegend. Der Him⸗ 
mel wolle nur verhüten, daß nicht etwa jetzt, wo wir einer geſegneten 
Getreideernte entgegenſehen, ein Hagelwetter einen Theil der Hoffnun⸗ 
gen vernichte. Wegen des Gedeihens vieler Feldfrüchte, namentlich der 
Kartoffeln und Rüben, wird übrigens Regen ſehr gewünſcht. Auch iſt 
bei anhaltender Dürre Waſſermangel ſehr zu beſorgen. In der Weiſtritz 
iſt an manchen Stellen buchſtäblich faſt gar kein Waſſer, und es iſt zu 
fürchten, daß daſſelbe vielleicht noch gar zum Betrieb von Mühlwerken 
fehlen dürfte. 

So eben (Nachmittag 64 Uhr) hat der Blitz in eins der Vorwerke 
in der Köppen⸗Vorſtadt eingeſchlagen. Das Feuer ſcheint ſich trotz der 
ſchleunigen Hilfe der Rettungsmannſchaften, die auf das Feuerſignal, 
das vom Thurme ertönte, herbeigeeilt ſind, bei noch ſtark wehendem 
Winde raſch zu verbreiten. 


Reichenbach, 16. Juli. 


Krankenhaus „Bethanien“ iſt für Stadt und Umgebung ein großer 


Segen. — Die Schweſtern pflegen Leidende jeder Art und jeder Kon⸗ 


feffion mit der edelſten Aufopferung und Uneigennützigkeit fern von Pros 
ſelytenmacherei. Für das dienende Perſonal iſt die wohlthätige Ein⸗ 
richtung getroffen, daß ſolches in Krankheitsfällen gegen einen jährlichen 
Pränumerations⸗Beitrag von 15 Sgr. freie Kur und Verpflegung ge⸗ 
nießt. Auch die ſchweren Kranken des hieſigen Gefangenhauſes 
werden in Bethanien, auf Grund eines Uebereinkommens mit dem Ju⸗ 
ſtizfiskus, verpflegt. 

Zu der Hauptverſammlung des ſchleſiſchen Guſtav— Adolph- 
Vereins in Oppeln waren von hier die Herren Paftor prim. Wein- 
hold uud Kaufmann Hartmann abgeordnet, welche von der Aufnahme 
und dem Feſt ſelbſt hoͤchſt befriedigt find. 

Der hieſige Guſtav-Adolph⸗Zweigverein it verhältnißmäßig einer der 
ſtärkſten in Schleſien und entwickelt unter rühmlicher Mitwirkung des 
Guſtav⸗Adolph⸗Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins lobenswerthe Thätigkeit. 

Geſtern begannen die jährlichen Kinderfeſte mit dem Spazier⸗ 
gange der katholiſchen Elementarſchule. Die übrigen ſtädtiſchen Shu- 
len werden nun in kurzen Zwiſchenräumen folgen. Die Koſten dieſer 
Spaziergänge werden aus den Zinſen einer dazu von dem verſtorbenen 
Kaufmann Göhlich gemachten Stiftung beſtritten. Gohlich ch hat ſich 
auch durch andere hochherzige Akte der Wohltätigkeit in hieſiger Stadt 
ein dankbares Gedächtniß geſichert, und führt der Platz an der Pro⸗ 
menade, zunächſt dem Breslauer⸗Thor, jenem Manne zu Ehren den 
Namen „Göhlichſcher Bürgerplatz.“ 

Ueberhaupt hat unſer Ort mannigfache Handlungen der öffentlichen 
Wohlthätigkeit in Stiftungen und Vermächtniſſen, theils verſtorbener, 
theils noch in unſerer Mitte lebender edler Menſchenfreunde aufzuwei⸗ 
ſen. An der Spitze prangen die Namen: Fröger, Sadebeck und wie 
ſchon genannt, Goͤhlich. Fröger hat fih durch die Gründung eines 
reich fundirten Erziehungshauſes für reichen bacher Waiſen⸗ 
kinder beiderlei Geſchlechtes ein dankbares Andenken geſichert. Das 
Inſtitut bildet die Knaben für den Handwerkerſtand, die Mädchen für 
den dienenden Stand und zum Broderwerb durch weibliche Handar⸗ 
beiten aus. Vorläufig hat die Anſtalt ein Gebäude am Markt (Ecke 
der Frankenſteiner⸗Straße) inne, da dieſes Haus aber für die Bedürf⸗ 
niſſe und Zwecke des Inſtituts nicht mehr geeignet erſcheint, ſoll ein 
neues Gebäude außerhalb der Stadt errichtet werden. Weiteres über 
die treffliche Einrichtung der Anſtalt zu berichten, behalten wir uns vor. 
Sadebeck hat ſich neben vielfachen anderweiten Verdienſten um die 
Stadt, durch Anlage und Schenkung des herrlichen gartenartigen evan⸗ 
geliſchen Friedhofes (zwiſchen dem Schweidnitzer- und Breslauer⸗Thor 
an der Promenade belegen) ausgezeichnet. Dieſer Kirchhof wird jetzt 
nur felten benützt, da die evangeliſche Gemeinde noch einen zweiten be- 
ſitzt, und erregt durch ſeine herrliche Anlage die Bewunderung aller 
Fremden. 

Auch die Privatwohlthätigkeit iſt hier ſehr rege. 
jie eine Kleinkinder-B wahranſtalt unterhalten. 

Der Landrath- des hieſigen Kreiſes, Hr. Olearius, hat einen 
Badeurlaub angetreten und wird, nach einer Bekanntmachung im Kreis⸗ 
blatt, während ſeiner Abweſenheit durch den Herrn Kreis-Sekretär 
Hüppauf vertreten. 


So wird durch 


p. Brieg, 15. Juli. [Verkehrsſtraßen. — Koͤnigsſchie⸗ 
ßen.] Seit Beginn dieſes Monats iſt durch Pflaſterung der Moll⸗ 
witzervorſtadt der direkte Verkehr nach dem hieſigen Bahnhofe für Fuhr- 
werke wieder hergeſtellt. Desgleichen iſt mit dem 1. Juli die von hier 
über Wanſen nach Strehlen führende Chauſſee in ihrer ganzen Aus- 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mendels ſohn, Silcher, Abt, Seiffert Tſchirch u. A. Namentlich gefiel 
ein rühlingälied von Mendelssohn und „Sonntags am Rhein“ von C. Seiffert, 
welches letztere ſich in einem neuerdings bei Rieter u. Biedermann in Winter⸗ 
thur verlegten Heft Chorgeſänge (Op. 16) befindet. 


Fiaa [Cine Stadt, die keine Armen hat.] Eine ſolche it die 
Stadt Dezs in Siebenbürgen. Ein Korreſpondent der „M. P.“ ſchreibt 
nämlich von dort folgende eigenthümliche Geſchichte: Ein Bäcker jenes 
Orts wurde wegen Gewichtsverkürzung durch Konfiskation feines Bat: 
werks geſtraft; die Behörde beſchließt, die mit Beſchlag belegten Sem⸗ 
meln unter die Armen vertheilen zu laſſen; ein Haiduck wird ſofort 
ausgeſendet, um die Armen aufzufuchen und zum Semmelſchmauſe ein⸗ 
zuladen, aber ſiehe da, der Mann des Geſetzes kann keinen einzigen 
Armen in der ganzen Stadt auftreiben und kehrt zurück, um dies zu 
melden. Wer ſich hierauf der verwaiſten Kipfeln und Semmeln anges 
nommen habe, darüber ſchweigt die Geſchichte. 


[Wie lange ein Hund ohne Nahrung eriftiren kann], davon ei 

Beiſpiel, das übrigens für den armen kleinen Vierfüßler noch 1 Beary ei 
dë abgelaufen. Gin berliner Kaufmann, Herr F., beſitzt Seck englifd den 
Affenpintſcher kleiner Race. Vor etwa? Wochen verzeift ein bei Herrn F. ein 
möblirtes Zimmer bewohnender junger Mann. Herr F. hat Den vor der Abs 
fahrt noch auf dem n beſucht, um von ihm Abſchied zu nehmen, dann 
das Zimmer verſchloſſen und den Schluſſel an ſich genommen. it der Ab⸗ 
reife des Chambregarniſten ift auch der Hund verſchwunden. Herr F. erkundigt 
ſich ſchriſtlich, ob er dem Reiſenden vielleicht gefolgt. Die Antwort lautet: Nein. 
Auch Nachfragen in der Scharfrichterei bleiben fruchtlos, Am ſiebenzehnten 
Tage wird zum erſtenmale zufällig das bis dahin verſchloſſen geweſene Zimmer 
des Abgereiſten geöffnet, und — ängſtlich ſeinem Herrn u kommt zum 
Skelet abgemagert der lleine Hund, der unbemerkt bei der Abreiſe dort einge⸗ 
ſperrt worden. Ohne zu heulen oder zu betteln, hat das arme Thier dort ohne 
Freſſen und Saufen ausgeharrt. Das letztere Bedürfniß mag es um jo härter 
gequält haben, da man unangerührt in ur dug m uſtande noch zwei 
Milchbrödchen fand. Das Erſte, was der Hund än 2 aufſuchte, war Waſſer. 
Vom Inſtinkt getrieben, nahm er die in beſter Qualität ihm ſofort gereichte 
Nahrung nur vorſichtig in ſehr kleinen Quantitäten zu ſich und verharrt auch 
etzt, acht Tage nach ſeiner Befreiung, noch in ale behutſamen Enthaltſamkeit. 
Amen fängt das arme Thier an, ſich di erholen, hat aber feine frühere 
Munterkeit noch nicht wieder gewonnen. emefenswerth iſt noch, daß in den 
fiebzehn Qualtagen der Gefangene, von gelbröthlicher Farbe, einen — grauen 
Kopf bekommen hat. 


Mit einer Beilage, 
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Sonnabend den 18. Juli 1857. 


der Breslauer Zeitung. 
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rtſetzung.) : 
dehnung dem öffentlichen gel EE und ſeitdem die frühere 
direkte Poſtverbindung zwiſchen hier und Strehlen wieder hergeſtellt 
worden. Täglich Nachmittags 3 Uhr geht ein ſechsſitziger Perſonen⸗ 
wagen von hier über Strehlen bis Frankenſtein, und trifft von dort 
des Morgen 10 Uhr hier ein. — Geſtern begann das alljährlich ſtatt 
findende Königsſchießen der hiefigen Schützengilde. Früh vor 8 Uhr 
verſammelten ſich die theilnehmenden Schützenbrüder auf dem Schloß⸗ 
plage unter den von der Façade des alten Piaſtenſchloſſes herabſchauen⸗ 
den Steinbildern der Herzöge von Brieg, denen die Schützengilde ihre 
Entſtehung und manche Privilegien verdankt. Um 8 Uhr holte die 
Schützenkompagnie unter Vortritt ihres Muſikchors die Fahne von dem 
Kommandanten, Hauptmann Stempel, und ſodann den Schützenkönig 
und die beiden Marſchälle (die nächſt beten Schützen) des vergangenen 
Jahres vom Rathhauſe ab. Der Zug bewegte fih in folgender Drd- 
nung vom Rathhauſe über den Ring, durch die Zollſtraße nach dem 
vor dem Oderthore belegenen Schützenhauſe. Dem Muſikchor folgte 
die Fahne, ſodann die kleinen Prinzen in ſchwarzem Sammetkleide und 
Barett, geſchmückt mit filberner Kette und vielen ſilbernen Denkſtücken, 
dann der Schützenkönig, der durch ſeine vielfache Prämürung bei den 
größten Induſtrieausſtellungen Europas und Amerikas bekannt gewor- 
dene Kaufmann und Poſamentirwaaren⸗ Fabrikant Schärf, der erſte 
Marſchall, Kaufmann Haufen, der zweite Marſchall, Fleiſchermeiſter 
Olſchewski, jeder von zwei Magiſtratsmitgliedern geleitet, die beiden 
Schützenvorſteher und Feſtordner und endlich das Schützenkorps ſelbſt. 
Unzählige Boöllerſchüſſe verkündeten den Auszug, der von einer großen 
olksmenge erwartet und begleitet wurde. Die Sonne . ane 
goldigſten Strahlen darauf herab. Erſt Nachmittags und Abends küh i 
Jupiter Tonans und Pluvius durch wiederholte Gewitterregen die Ze 
ges- und Feſteshitze ab. Schon geſtern hat der vorige Marſchall, Kauf 
mann Hauſen, den ſchwarzen Punkt des Scheibenſpiegels ſo gut getrof⸗ 
fen, daß er kaum abgeſchoſſen werden wird. Von dem D hn n AA 
und den Zelten wehen die Fahnen in den Stadt- und A far m 
und um die Paſchbuden drängt ſich, wie immer, die ſpiel⸗ und ge 155 
luſtige Menge. Auch heute verkünden ſchon ſeit frühem LO 15 3 
reiche Böllerſchüſſe die guten, d. h. Spiegelſchüſſe. ven 27 
das Kampfſchießen um die Königswürde geſchloſſen — — ne 
wird der feierliche Einzug gehalten. Um 12 Uhr eeh? véi A.s 
Königsſchießen vom Magiſtrat entſendete Krim an leannet 
Schützen, Kaufmann und Stadtverordneten Haufen a nn Fr 
und die nächtbeften Shügen, die Schuhmadermeifter Horn 5 
tive als Marſchälle und brachte ihnen ein dreifaches Lebehoch, 


s di äfte einſtimmten. Akkompagnirt wurden 
ee e Muff e? kräftigen Böllerſchüſſen. Kein 


i äferflang, Mufif ; i i 
-i E ig palite dem ſcheidenden Könige F 
ſchalle nach. Sie waren verschwunden. Ihrer Snfignien 2 t, 
reihten fie fih unter ihre Kameraden. Sodann folg A an re 
derſelben Ordnung, wie der Auszug, von. mehreren 5 d 3 eg are 
Eine überaus zahlreiche Menſchenmaſſe ließ ſich en > = a nich 
abwehren, ungeachtet die Sonne in der heißeſten Mittagsstunde ihre 
glühendſten Strahlen herabſendete. Um 2 Ahr pa ala = 
Schützenhauſe und nachher überließ man fiğ im greife ber Seinigen 
der heiteren Unterhaltung. Trotz der bis zum ſpäten Abend an den 
Paſchbuden und im Garten wogenden Menge trübte weder ein Unfall 
ine Störung die Fröhlichkeit des Feſtes. Bei dem am Nachmit⸗ 
ze A Se jedes Jahr, abgehaltenen Stiftungsſchießen um einen Duka⸗ 
RK o um welchen jeder Schütze nur durch einen Schuß eertiren darf, 

d Rathsherr Fleiſchermeiſter Gierth den erften Preis, der Tiſch⸗ 


GE Schöncbed den zweiten und das älteſte Mitglied des Schützen⸗ 


i $ i i ber 
vorſtandes, der Brauermeiſter Groß sen., den dritten Preis. He 
die en des Schützenfeſtes am 16. d. M. und die Entſtehung 
der hieſigen Schützengilde berichte ich in einer Fortſetzung. 


ze Ob leſien, 15. Juli. [Der Wallfahrtsort Deutfd- 
eiss SE den Wallfahrtsörtern, welche in Oberſchleſien von 
zahlreichen Pilgern beſucht werden, nimmt Deutſch⸗Piekar bei Beuthen 
den erſten Rang ein, woſelbſt durch den edlen Eifer des Herrn Ka⸗ 
nonikus Fietzek auf ſogenannte fromme Aktien eine neue ſchöne Kirche 
entſtanden it, und auch gegenwärtig dafür geſorgt wird, daß ſtets 
mehrere Prieſter in der Seelſorge daſelbſt thätig ſind, ſo daß dieſer 
Ort mit Recht als eine geistliche Miſſionsſtation betrachtet werden kann. 
Auch in kirchlich⸗hiſtoriſcher Beziehung hat dieſer Ort eine Wichtigkeit, 
indem im Jahre 1697, den 27. Juli, der damalige Kurfürſt von 
Sachſen und erwählter König von Polen, Auguſt II., ſein katholiſches 
Glaubensbekenntniß daſelbſt abgelegt hat. Die hieſige Marienkirche 
wird das ganze Jahr hindurch, aber namentlich an allen Haupt: und 
Marienfeſten von vielen Auswärtigen beſucht, und hat ſich vorzüglich 
an dem legtverflofienen Fefe „Mariä Heimſuchung“ eine ſehr große 
Menſchenmenge daſelbſt verſammelt. Schon am Vortage Nachmittags 
bis in die ſpäte Nacht wurden jede Viertelſtunde drei Moͤrſer hinter⸗ 


einander abgefeuert. Prozeſſionen kamen aus allen Gegenden an. Die 


Kirche konnte nicht den zehnten Theil der Wallfahrer faſſen. Des 
— waren Sen Kaffeebuden umringt, alle Gaſthäuſer voll, wo 
jedoch nur Bier, Wein und Kaffee getrunken wurde. Der Platz um 
die Kirche herum, war dicht von der Volksmenge bedeckt. Die from⸗ 


„ darunte 
men Geſänge e, als kaum der Tag graute, wiederum be⸗ 


ts nicht endigen, wo fi z 
ini ia 0 war es mit den Böllerſchüſſen. Am Feſte ſelbſt (den 
erſten Sonntag nach dem betreffenden Kalenderfeſte) Früh von 5 bis 


„war die Chauſſee von Piekar bis Beuthen mit ankom⸗ 
e Bar e angefüllt Unter allen Prozeſ⸗ 
ſionen war die beuthener die glänzendſte. Die e 
der Dorf, Prozeſſionen machten einen recht wur — = m ? Wo 
hätte man vor 20 Jahren an dergleichen Muſikch z in Do ; us 
wöhnlich im Dorfe ein Geiger ein Gand en Da der au 
dem Stegreif spielend, die ganze Kapelle bi ei re 115 
angeborene Anlagen zur Muſik beſitzt, To ſteht e 2 dieser Beziehun 
Oberſchleſter in wenig Jahren mit den Böhmen t 5 
wetteifern werben. 

Di an dieſem Feſte in Piekar eee ee 25 
mehrere Tauſend betragen und die Kirche war no der Kirche Platz ge⸗ 
dem von 100 Menſchen kaum einer im ng Kirche, u. A. eine 
funden hat. Auch fehlt noch ſo Manches an der u deſſen Zierde be⸗ 
Umfriedung des Kirchplatzes und Aufſtellung der A Ge EE 
finmten und ſchon feit einigen Jahren fertigen, AT er Kirhofs- 
nen Statuen der 12 Apostel, ſo wie die Beendigung Kirchplatz füh- 
mauer und Aufſtellung eiſerner Geländer an ben der kafe der Aus⸗ 
renden Treppen. ene ka alte war aber auch 
. Kg La tagenden ee Man konnte das Minimum derſel⸗ 


~ 


r auch Muſikchöͤre, wollten noch nach 12 Uhr 


ben auf 300 annehmen. Der Ablaß⸗Krambuden mit ſchöͤnen Kruzi⸗ 
firen und Bildern waren gegen 50. 


O Koſel, 15. Juli. [Feſtvorbereitungen. — Vermiſch⸗ 
tes.] Am 17., 18. und 19. d. Mts. wird hierſelbſt das fünfzigjäb: 
rige Jubelfeſt zur Erinnerung an die heldenmüthige Vertheidigung dieſer 
Feſtung im Jahre 1807 und den an dieſem Tage erfolgten Abzug des 


Feindes ſehr glänzend gefeiert werden. So viel man vernimmt, wird]! 


ſich der Militärſtand an demſelben nicht betheiligen, dagegen erwartet 
man faſt aus allen oberſchleſiſchen Städten die dazu eingeladenen 
Schützen⸗Korporationen oder wenigſtens deren Repräſentanten. Aus 
Leobſchütz iſt ſchon die Verſicherung eingetroffen, nach welcher 50 
Schützen von dort anlangen werden, und find auch gleichzeitig 50 Thlr. 
aus dortiger Gilden-⸗Kaſſe als Beitrag zu den Feſtausgaben eingeſandt 
worden. Die Feierlichkeiten werden hauptſächlich in Verzierungen der 
Häuſer, Illuminationen, Feuerwerken, Kanonendonner, Feſtreden, Schieß⸗ 
vergnügungen, Prämienvertheilungen, Feſteſſen und Bällen beitehen. — 
Was das Aeußere der Stadt anlangt ſo hat ſich im Laufe der letzten 
zwei Jahre ſchon Mehreres hierin geändert. Die Sauberkeit der Stra- 
ßen und der Aufputz der Häuſer iſt bedeutend vorgeſchritten. Das 
alte Wachthaus neben dem Rathhauſe iſt abgebrochen, und wird an 
deffen Stelle zum ſelbigen Zwecke ein zweiſtöckiges Gebäude aufgeführt, 
jedoch mit dem Rathhauſe nicht verbunden werden; davon abgeſehen, 
wird doch der Ring eine merkliche Zierde erlangen. Das Straßen⸗ 
pflaſter iſt noch immer das alte, und an Trottoirs und Gasbeleuchtung 
iſt hier noch lange nicht zu denken. Das alte katholiſche, ſehr enge 
Schulhaus, ſeit mehreren Jahren mit einem geräumigen Bauplatze be⸗ 
ſchenkt, wird auch noch lange auf ſeinen Umbau oder eine Erweiterung 
warten müſſen. Eine Chronik von hier, ſchon vor drei Jahren vom 
Translator Joſeph Lompa bearbeitet, ſollte jetzt gedruckt werden, allein 
der Verleger derſelben will noch aus den magiſtratualiſchen Akten eini- 
ges Material hervorheben, wodurch wohl die Ausführung des Vorha⸗ 
bens noch einigermaßen verſchoben wird. e 


* Tarnowitz, 15. Juli. [Vermiſchtes.] Am hieſigen Orte, 
der immer mehr zu einem größeren Aufſchwunge gelangt, ſieht man 
rieſenmäßige Bauten ſich erheben. Bei denſelben wird an den Thüren, 
Säulen und Fenſtern viel Schnitzwerk verwendet. Die alte Kunſt und 
Mode will alſo wiederkehren. — Die evangeliſche Kirche in Gleiwitz 
geht ihrer Vollendung entgegen. Dieſelbe wird im gothiſchen Style 
einer kleinen Kathedrale ähnlich ſein, aber den ſchönſten Schmuck, einen 
Thurm entbehren. In Groß⸗Zyglin find durch die Fürſorge des 
daſigen Pfarrers, Herrn Kloſe, die früher ſehr unanſehnlichen Altäre 
hinausgeſchafft und an deren Stelle andere gekommen, die der großen 
Kirche würdig entſprechen. — Der Anbau der Lupine, welche bisher 
nur in Gärten als Zierpflanze vorgefunden wurde, beginnt nunmehr 
auch in Oberſchleſten einen größeren Umfang zu gewinnen. Von Kan: 
drain über Pogorzeletz hinaus findet man eine Ackerfläche von ungefähr 
50 Morgen nur mit Lupine beſaet. — Die Ernte wird im Laufe der 
nächſten Woche auch hier ſchon vor fih gehen, und ftiſche Kartoffeln 
werden jetzt ſchon zu Markte gebracht und mit 24 Sgr. der Scheffel 
verkauft. : 


W. Malapane, 16. Juli. lunwetter. — Die oppeln: 
tarnowiger Bahn.] Heute den 16. Mittags 1 Uhr hatten wir 
hier bei tief geſunkenem Barometerſtande einen furchtbaren, noch nie 
erlebten Orkan von Süden nach Norden, welcher etwa 3 Stunden, 
aber ohne einen Tropfen Regen, anhielt. Kaum war er vorüber, fo 
trat die frühere Tagesgluth wieder ein. Dieſer furchtbare Orkan hat 
viel Unheil angerichtet; in dem offenen Hau der kraſcheower Oberför⸗ 
ſterei fingen die der Hütte angehörigen Klafterhölzer an zu brennen, 
und legten einige 50 Klaftern in Mhe, ein großer Windbruch war all- 
gemein, mehrere Gebäude erlitten großen Schaden an den Dächern, 
und wo dieſes Wetter ſich entladen, muß es furchtbar gewüthet haben. 
Hier iſt bereits ein allgemeiner Waſſermangel, die meiſten Brunnen ſind 
verſiegt, die Kornernte hat allgemein begonnen, aber die ganze Vege⸗ 
tation verſchmachtet, wenn nicht bald ein länger anhaltender Regen 
uns erquickt. — Die Arbeiten an der tarnowitz⸗oppelner Eiſen⸗ 
bahn ſchreiten ſichtbar raſch vor, der Oberbau iſt ſchon Meilen lang 
fertig, eben ſo alle kleineren Brücken und Durchläſſe, nur die Ueber⸗ 
brückungen der Malapane ſind noch rückſtändig, aber mit aller Kraft 
in Angriff genommen, ſo daß die ganze Bahnſtrecke jedenfalls im Mo⸗ 
nat Oktober dem öffentlichen Verkehr wird übergeben werden konnen. 


= Ratibor, 16. Juli. Auf Grund des Ortöftatuts für Nati- 
bor vom 17. Mai 1854, it ein Statut für eine Schuh macher— 
Geſellen-Kaſſe zu Ratibor erſchienen. Nach demſelben hat die 
Kaſſe zum Zweck, die Unterbringung und Verpflegung oder Unterſtützung 
arbeitſuchender, erkrankter oder aus andern Gründen hilfsbedürftiger 
Geſellen und Gehilfen; die Fortbildung der Lehrlinge und Geſellen, 
ferner die Beerdigung der Verſtorbenen. Jeder im Polizeibezirk der 
Stadt, ſo wie in den nahe liegenden Ortſchaften bei einem zünftigen 
oder unzünftigen Meiſter beſchäftigte Geſelle muß dieſer Kaſſe beitreten 
und hat an Beiträgen beim Eintritt 2 Sgr., ferner jede Woche 9 Pf. 
zu zahlen, außerdem ſind auch die arbeitgebenden Meiſter zur Leiſtung 
von Beiträgen verbunden. Die Verwaltung des Kaſſen⸗Vereins ge⸗ 
ſchieht durch einen Vorſtand, welcher aus einem Vorſitzenden aus der 
Zahl der Arbeitgeber und 2 andern Mitgliedern aus der Zahl der Ge⸗ 
fellen beſteht, alle 3 Jahre gewählt und von der Kommunal:Behörde 
beſtätigt wird. Die Verwaltung wird außerdem noch durch einen Ma- 
giſtrats⸗Kommiſſar beaufſichtigt. : 
In unferer Arena hatten wir in den letzten Tagen Gelegenheit, 
die in der That erſtaunlichen Leiſtungen des bekannten Athleten Napoli, 
der auch bei Ihnen im Volksgarten Vorſtellungen gegeben hat, zu be: 
wundern. Leider waren feine Produktionen nur ſchwach beſucht, was 
feinen Grund wohl in den, dem Publikum zu gleicher Zeit fih mehr- 
fach darbietenden Vergnügungen gehabt haben mag. So hatte die 
„Oberſchleſiſche Muſikgeſellſchaft“ im Schloßgarten eine „Nacht in 
Venedig“ veranſtaltet, die von mehr als Tauſend Perſonen beſucht war. 
Wenn auch hierbei die angekündigte Fahrt mit erleuchteten Gondeln 
auf der Oder und das Feuerwerk äußerſt dürftig ausfiel, fo ftellte doch 
die in der That effektvolle Beleuchtung der herrlichen Laubgänge des 
Gartens mit Hunderten bunter Ballons das Publikum hinlänglich 
zufrieden. ; 
500 hier projektirte Gas-Anſtalt wird nunmehr doch zur Wirk⸗ 
lichkeit. Auf dem hierzu acquirirten Grundſtücke in der Nähe der Oder 
und des Bahnhofes ift bereits mit Errichtung der noͤthtgen Baulichkei⸗ 


ten begonnen worden und fol dem Vernehmen nach ſchon bis zum immer nicht ganz ausgezeichnet zu nennen. 
15. Oktober d. J. die Einrichtung ſo weit gefördert werden, daß eine kalt mit dem Rammklotz 
Probebeleuchtung der Stadt vorgenommen werden kann. 
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Correſpondenz aus dem Groß herzogthum Poſen. 


Krotoſchin. Man 


Leitun mit dem beſten Er⸗ 

pig für den Cler t 2 n das erſt ſeit etwa 
3 Jahren aus einer Realſchule in ein ſolches umgeſtaltet wurde, erfreut ſich 

eines jeltenen Gedeihens. So entließ daſſelbe ſchon zu Oſtern 1857, nachdem 

es alſo erſt ſeit noch nicht 3 Jahren den eigentlichen Gymnaſtalunterricht und 

beſonders den im Griechiſchen begonnen hatte, 3 Gymnaſialabiturienten ehren⸗ 

voll zur Univerſität. Und kann dies anders ſein. Unter einem durchaus tidy- 

tigen Direktor wirken 9 in jeder Hinſicht CH Lehrer mit Se Luft und 

Liebe zu ihrem Beruf an der Anſtalt und liefern jo die günſtigſten Reſultate 

in den Fortſchritten und der Disciplin der Schüler, die wohl nirgends beſſer 

gefunden werden kann. Dabei ift der Geiſt der Schüler, außerhalb der Schule 

ein durchaus guter und ſind beſonders die der obern Klaſſen ganz unbekannt 

mit dem ſtudentiſchen Unweſen jo mancher anderer Gymnaſten. Es dürfte da⸗ 

per diefe Anftalt allen Eltern zu empfehlen fein, denen außer der geiftigen Aus⸗ 
ildung auch die Moralität ihrer Söhne, die in größeren Städten durch die 

mannigfachen Verſuchungen und Gelegenheiten ſo leicht Gefahr läuft, am Herzen 

liegt. Die Penſionen ſind billig und ſtehen unter der ſpeciellen Aufſicht der 

Ordinarien. — Eben fo rühmend iſt endlich auch die hieſige, m einigen 

ren beſtehende höhere Töchterfi ule, der vor einem Jahre zu ihrer Vervollſtän⸗ 

digung noch eine erſte Klaſſe beigefügt wurde, zu erwähnen. Sie ſteht unter 

der unmittelbaren Aufſicht des Direktors des Gymnaſiums, und ſind an ihr als 

Vorſteherin eine in wiſſenſchaftlicher, ng nd und moraliſcher Hinſicht aus⸗ 

gezeichnete Lehrerin, noch ein beſonderer Lehrer und mehrere des Gymna⸗ 

ſiums mit ſolchem Erfolg thätig, 25 . ohne Scheu die Vergleichung mit jo 

mancher weitherühmten Anſtalt aushält. — Doch genug vom Schulweſen, ein 

andermal vielleicht von dem hieſigen ſocialen Leben. 


Liſſa, 16. Juli. Pivifions-Manöver.. — Militär⸗Konzerte. 
— Departements: Crjabgeihäft. — GE RN A Verein. 
ermiſchtes.] Die diesjährigen Uebungen der 10. Diviſton werden in der 

der Stadt Poſen zunächſt gelegenen Kreiſe ftattfinden, wozu vor 
Orten Stenszewo und Buck beſtimmt ſein 


Umgebung der 
zu RE beben iet DÄ SC ben 2. eld) Hufaren-dieg 
toll, Die beiden hieſigen Schwadronen des 2. (Leib:) Huſaren⸗Regiments wer- 
den behufs Theilnahme an dieſen Uebungen ſchon am Pn k. Mts. aus ihrer 
hieſigen Garniſon rücken. — Das Trompeterkorps des gedachten Regiments weilt 
ſeit dem Anfange dieſer Woche in unſerer Stadt und erfreut das hieſige gu 
blikum wiederholentlich durch öffentliche Gartenkonzerte, die es unter Lei 
tung ſeines Stabstrompeters, Herrn Zikoff, veranſtaltet. Die Leiſtungen des 
Korps ſind vortrefflich und verdienen vollkommen die Anerkennung, welche ihm 
von allen Seiten zu Theil wird. — Am 10: und II. d. trat die mit Mabr- 
nehmung des Departements⸗Erfatzgeſchäftes betraute Kommiſſion in Frauſtadt 
zuſammen. Dieſelbe beſtand aus dem Generalmajor v. Roon und dem eg. 
Rath Gaede aus Bojan; Die Vertreter der einzelnen Stadtkommunen und die 
königlichen Diſtrikts ommiſſarien begaben ſich na 

Am Sonnabend traten hierſelbſt die Mitglieder 
See 18. EEN J. unter 9 8 
Fberpräſtdenten v. Puttkammer rekonſtituirten, landwirthſchaftlichen Verein 
für die Kreiſe Frauſtadt und Koſten zuſammen. Etwa 60 faſt ausschlieich go 
ec a e le r fih zur Neben e an der Verj 

igen Rathhausſaale eingefunden haben. Der proviſoriſche Vorſitzend 
Oberamtmann Delhäs auf Borumko, begrüßte van n u 
des Protokolls der letzten zu Koſten eg emp Sitzung ward 
Jahr geſchritten. In 


Silbe der Caminat 

u Ni mi 

engeren Skutinwahl ber Dberamt: 
der 


übertragen, zu deſſen Stellvertreter, 
ſitzer Lieutenant Mittelſtädt beſtimmt worden ift. D 
übernahm der Rittergutsbeſitzer Herr v. Loſſow auf Grieczine. Nach Erle⸗ 
ſpeziellem landwirthſchaftlichen Intereſſe wurden 


ſtehenden Ernte; 
15 ellung und Unter⸗ 
OCN > SL u. Feld ſchließlich über die ver- 
ſchiedenen Lohnſätze der Arbeitskräfte, die bei den landwirthſchaftlichen Verrich⸗ 
tungen verwendet werden. Nach dem Schluſſe der Se wurden 

mit zwei verſchieden konſtruirten Mähmaſchinen auf der Beſizung des Kommer- 
zienrath Scheel angeſtellt, die jedoch nicht ganz den gehofften Reſultaten ent⸗ 


ſprochen haben ſollen. — Vorige Woche brach am ſelben Tage zu Frauſtadt in 


einem Hintergebäude Feuer aus, das trotz der ſchnellen Rettungshilfe in Folge 
der Dürre mi folder Gewalt um fih griff, an fa größere und kleinere Hin⸗ 
tergebäude ein Raub der Flammen ge‘; — Auch einen kleinen Waldbrand 
hatten wir vor Kurzem in unſerer Nähe. Bei Golmitz, in der Nähe des unge⸗ 
fähr % M. von hier gelegenen Städtchens Schwetzkau wurden etwa 4 Morg. 
Waldung durch einen ae ausgebrochenen Brand zerſtört. Weiteren Ver⸗ 
e wurde nur durch ſchnell aufgeworfene Gräben eine Grenze geſetzt. — 

ei Gelegenheit der jüngſt hier flottgehabien Vermählungsfeier des Kaufmann 
Kärger aus Breslau mit einer Tochter des hieſ. Prediger piue wurden. die 
ſaͤmmtlichen pl ee der vier bie), chriſtlichen Hoſpitäler feſtlich geſpeiſt, was 
den armen, alten, ſchwachen Leuten einen freudigen und erquickenden Genuß 


bereitete. — nen erlitten hier verſchiedene Perſonen durch eine, muthmaß⸗ 


lich vom Milchkoller befallene, einem der fürftlichen Dominien 
ſehr erhebliche Verletzungen. Erſt durch Aufbietung zahlreicherer Menſchenhände 
elang es, das tolle Vieh zu bändigen und gebunden auf einem Wagen fortzu⸗ 
R affen. — Wir hatten hier auch in den jüngſten Tagen mehrere fta z 
witter, verbunden mit fruchtbaren Regengüſſen. Die Sommerungen haben da⸗ 
durch einen erheblich prächtigern Stand gewonnen und namentlich darf von den 
Kartoffeln eine gute Mittelernte zu hoffen fein. Die E ift hier über⸗ 
all im vollſten — und wird von der Witterung ſehr begünſtigt. 


er Kuh 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
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Wir find nun bald am Schluſſe unſerer oberſchleſiſchen Eiſenfabrika⸗ 


tion und ſtehen mit ſtaunendem Blicke vor dem eiſernen Tempelportal 
von gewalztem Eiſen mit ſeinen beiden reich beladenen Tiſchen und 
ſchwer belaſteten inneren Säulenwänden, das alle Beſucher anzieht und 
feſſelt, um die Großartigkeit des allbekannten größten Werks in der 
Provinz, der Laurahütte, mit feinen wenigen Konkurrenten zu ver⸗ 
gleichen. Hier iſt der Fehde⸗Handſchuh ausgeworfen, hier ſtehen wir, 
um zu ſtaunen, und das Richteramt wird ſchwer — es ſind nur 
Tyres, aber keine Eiſenbahnſchienen in den Bruchſlächen vorgelegt, dieſe 
erſteren aber, wie alle übrigen Bruchproben ſind befriedigend, wenn 
Die ſtarken Rundeiſenſtücke, 
gebogen, geben einen genügenden Beweis 


der Vorzüglichkeit aller Fabrikate ab, deren tadelloſe Darſtellung aus 
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den Duadrat: und Rundſtäben in ſehr egaler Walzung ohne alle Nähte 
genugſam hervorgeht. 

Bevor wir auf die Zinkfabrikation übergehen, müſſen wir hier 
noch beſonders einer neuen und für die Provinz von hoher Wichtigkeit 
gewordenen, der Provinz ſonſt fremden, Induſtrie einen Blick werfen. 
Dies iſt die Eiſendraht⸗ und Drahtkettenfabrik von Hegen⸗ 
ſcheid in Gleiwitz, welche ein Tableau mit Muſtern von allen Draht⸗ 
ſorten, Ketten, Sprungfedern, Drahtnägeln und Drahtſeilen uns vor⸗ 
führt. Die Güte dieſer Fabrikate geht aus der ſtets im raſchen 
Wachſen begriffenen Fabrikation der Art hervor, daß bereits viel über 
12,000 Ctr. Material Eiſen verwandt und eine Menge von Arbeitern 
dabei beſchäftigt wird. 5 

Wenn wir die vielen ausgeſtellten Artikel von denjenigen Werken, 
worauf der Gießereibetrieb ſtattfindet, in diverſen Oefen, Kod- 
fournaiſen, Töpfen ꝛc. hier auch unbeachtet laſſen, ſo müſſen wir der 
beiden koloſſalen, ruhenden Löwen im Rohguß, ſo wie des Genius in 
ganzer Figur von Gleiwitz doch rühmend erwähnen, weil eine weitere 
Vertretung dieſer Art Leiſtungen nicht vorhanden, was bei den vielen 
Gießereien doch recht ſehr zu bedauern bleibt. i 

Wir erſehen aus dem Vorſtehenden, daß ſich bei der großen Anzahl 
von Werken in der Provinz nur ein ſehr geringer Theil bei der 
Induſtrie⸗Ausſtellung betheiligt hat, und das bleibt jedenfalls ſehr zu 
beklagen und giebt den einfachen Beweis ab, daß man Anſtand genom⸗ 
men, gewöhnliche Fabrikate, wie ſie in den Handel kommen, der Kritik 
zu unterwerfen, oder daß die Eiſenfabrikation in Oberſchleſien zwar 
in raſchem Aufſchwunge und großartiger Entwickelung begriffen ſei, 
ohne dabei was Neues in Hinſicht ihrer Fabrikate geleiſtet zu haben. 
Dem iſt aber auch in der Wirklichkeit alſo; denn nur ein Ziel verei⸗ 
nigt alle Werksbeſitzer, und dies beſteht darin: ſo viel als nur irgend 
möglich iſt zu produziren und dabei keine Zeit zu verlieren durch Ver⸗ 
ſuche und Neuerungen. Allerdings kann in dem Zeitraum von 5 Jahren 
ſeit der letzten Induſtrie⸗Ausſtellung nicht viel verlangt werden, das 
Gewerbe hat ſich während dieſer Zeit ſehr erweitert und in den mecha⸗ 
niſchen Vorrichtungen weſentlich vervollkommnet, aber wie geſagt, Neues 
wenig aufzuweiſen, und deshalb müſſen wir uns mit dem Gegebenen 
auch jedenfalls zufriedengeſtellt erklären. Noch iſt der Zeitpunkt nicht 
gekommen, wo dieſer provinzielle Betriebszweig ohne Schutzzoll ſich 
erhalten kann, aber er rückt immer raſcher uns entgegen und dann 
ſtehen wir am richtenden und entſcheidenden Culminationspunkte. Es 
kann und wird einen Todeskampf für viele Werksanlagen geben, und 
die dann eintretende Lebensfrage bei jedenfalls billigeren Verkaufspreiſen 
kann und wird für den techniſchen Betrieb nur Segen bringen, denn 
man wird dann die materiellen Verhältniſſe mehr in's Auge faſſen und 
die jetzt ſo überhand genommene Spekulation auf eine reelere Baſis 
zurückführen müſſen. Wir werden dann auch dem ſonſt ſo ſoliden 
Erwerb mehr Aufmerkſamkeit zuwenden und das Ausmergelſyſtem ver- 
laſſen müſſen, denn es ſondert ſich dann ſchon von ſelbſt das Gute 
vom Schlechten und wird Oberſchleſien den ferneren Rangſtreit leichter 
als jetzt machen. Wir wollen einer folgenden Induſtrie-Ausſtellung unferer 
Provinz abwartend entgegen ſehen, jedenfalls wird ſie uns ein ſehr 
verändertes Bild gegen die jetzige vorführen! 

Wir haben nun noch des Zinks zu erwähnen, der im Geldwerthe 
das Eiſen bedeutend überflügelt, der aber jetzt auch einen Werth erlangt 
hat, wobei jede fernerweite Verwendung leider bald ihr Ende erreicht 
haben wird. Die vorhandenen 6 Zinkblechwalzwerks-Anlagen werden 
in der Induſtrie⸗Ausſtellung von nur 3 Werken repräſentirt und dieſe 
konkurrirenden Anlagen wetteifern in der Güte und tadelloſen Schön⸗ 
heit ihrer ausgeſtellten Fabrikate. 

Die Emilie⸗Pauline⸗Hütte in Gleiwitz macht den Anfang 
mit ſchönen Blechtafeln und hat eine Muſterplatte, 1“ ſtark und 5 er 
ſchwer, ausgeſtellt. 

Dann folgt die ſchleſiſche Aktien-Geſellſchaft für Zink 
hüttenbetrieb mit ihren Fabrikaten der Marthahütte in Kattowitz, 
darunter eine Platte 18 lang, 44“ breit, 2“ ſtark und 11 Gtr. 
ſchwer, ferner eine Tafel von 31 Fuß Länge, 2 Fuß Breite, 3“ dick 
und 300 Pfd. ſchwer, eine Muſterkarte von Zinknägeln, Zinkſtiften und 
Bolzenzink, ferner gewellte Dachbleche, alle von ausgezeichneter Schön: 
heit und Güte, fogar gebogene ſtarke Zinkplatten und an einer beſon⸗ 


e 
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deren Stelle noch eine inſtruktive Ausſtellung für Zinkverwendung, 
welche in 7 beſonderen Abtheilungen recht viel gemeinnützige Gegen⸗ 


— — 


ſtände vorführt, welche allgemeines Intereſſe gewähren und den Beweis bilde 


darlegen, wie dieſe Geſellſchaft alle Mühe darauf verwendet, um dieſes 
Metall für alle Gewerbe nützlich zur Mitverwendung zu machen, wo⸗ 
gegen aber leider die jetzigen hohen Verkaufspreiſe ſehr hemmend 
entgegen treten. 

Die Fabrikate des Zinkwalzwerks der königl. Seehandlung 
in Ohlau gewähren gleiche Güte und Schönheit, wovon die 3 Fuß 
breite und 30 Fuß lange Blechtafel einen rühmenden Beweis darlegt. 

Wir wünſchen nur, daß dieſer Verwendung als Bleche bald eine 
beſſere Konjunktur zu Theil werden moͤge, denn jetzt gewinnt die Dach⸗ 
pappe und der Schiefer zum Dachdecken den bedingten Vorzug. 

(Schluß folgt.) 


** Die Roggenernte in Schleſien ift feit ein Paar Tagen in 
vollem Gange, und entſpricht überall den auf ſie geſtellten Erwartungen. 
Wie geſund und frei von Roſt der Roggen dies Jahr iſt, das zeigt ſchon das 
blüthenweiße Stroh. Die Körner ſind, wie das bei warmen und trocknen Jahr⸗ 
gängen allezeit der Fall iſt, ſehr mehlreich und haben eine ungewöhnlich dünne 
Hülſe; wir werden alſo das Jahr hindurch gutes Brodt eſſen, wenn nicht etwa 
noch ein Unfall dazwiſchen treten ſollte. Ein ſolcher würde es ſein, wenn das 
gute Einbringen der Frucht durch Regen verhindert würde, wozu es ſich ſeit 
ein paar Tagen anläßt. Wir werden da unwillkürlich an die Vorherſagung 
eines alten Landmannes, die uns ſchon im März mitgetheilt wurde, erinnert. 
Er meinte damals: „wachſen wird in dieſem Jahre viel, und wir würden eine 
ſehr reichliche Ernte haben, wenn dieſelbe nicht durch vielen Regen, der ſich 
gleich beim Anfange derſelben einſtellen würde, zum Theil zu Grunde gehen 
ſollte.“ Er knüpfte daran die Folgerung, daß bis zur Ernte die Getreidepreiſe 
niedrig bleiben, bald nach derſelben aber raſch und hoch ſteigen würden. 
Worauf er feinen Ausſpruch gründete, das behielt er vor fih. — Wir wollen 
nz daß ihn die nächſte Zeit Lügen ſtrafen, und die geſegnete Ernte unbe⸗ 
chaͤdigt in die Scheuern gebracht werden möge. Der zeitherige Gang der Wit⸗ 
terung begründet dieſe Paß uz denn nach ihr läßt da eher das Fortbeſtehen 
der Trockenheit, als viel und anhaltender Regen erwarten. 

Wir wollen aber auch der andern Früchte erwähnen. Raps und 
Rübſen find gut und trocken eingebracht, und geben einen lohnenden Ertrag, 
der jedoch an gar manchen Orten hinter der artung zurückgeblieben iſt, 
weil die Made an den Wurzeln und der Käfer in der Blüthe, wozu noch der 
Mäuſefraß im Herbſte kommt, viel größern Schaden gemacht haben, als man 
vor der Ernte glaubte. Wenn daher im gegenwärtigen Augenblicke die Preiſe 
ſinken, ſo kommt das wohl nur von der momentanen Ueberfüllung des Marktes 
her, und wird ſpäter wieder zum Steigen übergehen. ? $ 
Der Weizen fängt an zu reifen, zeigt aber an vielen Orten einen verdäch⸗ 
tigen röthlichen Schimmer, welcher déi oft ſchließen läßt, der hin und wieder 
auch wirklich vorhanden iſt, und der das Korn in ſeiner Qualität herabſetzen 
wird. Jedenfalls wird er im Ertrage gegen den Roggen zurückbleiben und 
oe € weniger bringen als im vorigen Jahre. 

Von Gerſte und Hafer ſind die Fruͤhſorten reif, mitunter ſchon gemäht. 
Sie ſind kurz im Stroh, aber reicher als man erwartet hatte, in Körnern. Den 
ſpäten Sorten kommt der Regen noch zu ſtatten, und ſie können in der voll⸗ 
kommenſten Art auskörnen. - 3 

Die Erbſen, welche früher jo ſchön ſtanden und viel verſprachen, find ſeit 
Kurzem ſo vom Mehlthau befallen, daß ſie mitunter kaum den Samen ge⸗ 
ben werden. 

Die Kartoffeln ſind noch immer gut. Da aber das Kraut der Frühkar⸗ 
toffeln jetzt voll ſchwarzer Flecken ift und zu verdorren anfängt, fo ift die Be- 
ſorgniß gerechtfertigt, daß es auch mit den ſpäten ſo kommen werde, wozu der 
jetzige Regen das ée beitragen wird. 

Für das Viehfutter ift aber derſelbe von großem en: 
der für den Winter drohenden, auch ſchon jetzt eingetretenen, Not 
Milderung bringen. ; 


Stettin, 15. Juli. Die von der Dr Bann ausgeſprochenen Be⸗ 
fürchtungen, daß der Bedarf an engliſchen Twiſten, Baumwollen⸗ und Wollen⸗ 
garne nach dem Kontinent, der bisher faſt ausſchließlich über Hamburg og 
wurde, ſich von dort weg und nach A pii Orte ziehen würde, gewinnt täglich 
mehr an Wahrſcheinlichkeit, wenn man mit jedem von Hull ankommenden 
Dampfſchiffe größere Quantitäten von Baumwolle, Garn und Twiſt hier an⸗ 
tommen und weiter ſpediren ſieht. So lange der Sundzoll mit feiner Abgabe 
von 16 Sch. pro Eine. beſtand, war natürlich nicht daran zu denken, daß Stet- 
tin Speditionsort für dieſe Waaren je hätte werden können, jetzt x das Ver⸗ 
hältniß umgekehrt, die Elb⸗ und Tranfitzölle der hamburger Yabn tehen einem 
Bezug über Hamburg eben ſo entgegen, wie früher der Sundzoll Stettin. Aber 
auch nach dem Wegfall jener Zölle bleibt Stettin immer noch viele Gegenden 
des Binnenlandes im Vortheil; der Eiſenbahntransport von Stettin nach Ber⸗ 
lin iſt 22, nach Breslau 42½ Meilen kürzer als von Hamburg nach dieſen 
Orten — ein weſentlicher Umſtand, der dann erſt den größten Theil der engl. 
Manufakte über unſern Ort dirigiren wird, wenn unſere Bahnen, wie zu er 
warten ſteht, den N eben ſo billig wie die n Bahn normiren 
(3 Pf., pro Cine. und Meile). Unſere Dampfſchiffs⸗ und Rhederei⸗Geſellſchaf⸗ 
ten bieten alles Mögliche auf, um durch Schnelligkeit und Billigkeit den Ver⸗ 


und er kann 
h noch große 


kehr auf hier zu de und follten wir endlich dahin kommen, für unſern 


Handel beſſere Lokal⸗Verhältniſſe in Ausſicht zu haben (leider gleichen diefe er? 


denen nach la 


pflegt, einen 

t eben: 
et — 
(B. 3.3) 


F Breslau, 17. Juli. [Börſe.] Bei mäßigem Geſchäft war die Börſe 
heute in etwas feſterer Haltung und einige Aktien wurden etwas höher bezahlt. 
Auch in Kreditpapieren iſt Einiges zu beſſeren Preiſen umgeſetzt worden. In 
Fonds wenig Leben. Oeſterr. Nationalanleihe ſtark offerirt. 

Darmſtädter, abgeſt., 112 Br. Luxemburger — —, Leet — 
Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 117% bis 
117 bez., 1 — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, 
Commandit⸗Antheile 113%, bez., 

H 


Intheil oſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn 83%, Br., ſchleſſcher Bankverein 93% 
be ses Handels⸗Geſellſchaft — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 
Theißbahn — —. 

S Breslau, 17. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
a etwas e RI mäßigem Kc loco Waare 42 D Gld., a 
dieſen Monat 424, Thlr. Br., Thlr. Gld., 


uli⸗Auguſt 42½ Thlr. Br., 4 
Auguſt⸗Septbr. 4 Ve — 1 Thlr. bezahlt und Gs, Septbr.⸗Oktbr. 46 Thlr. 
Br., 45% Thlr. Gh., Öftbr.-Nonbr. 4614—46 Thlr. bezahlt und Br., Novbr,- 
Dezbr. 46 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1858 49 Thlr. zu machen. — Rüböl loco 
15% Thlr. Gh., pr. dieſen Monat 15% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. 
bezahlt und Br., 14% Thlr. Gld. — Karkoffel⸗ Spiritus wenig gehandelt, 
Preiſe matter; loco 13 Thlr. begab, pr. Melen Monat und Juli⸗Auguſt 12 $ 
Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗Septbr. 13 Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 12% 
Thlr. Glo., Ottbr.⸗Norbr. 11% Thlr. Glo., Novbr.-Degbr. 11%, Thlr. G. 

lProduktenmarkt.] Zum . Markte waren die Zufuhren nur 
mäßig, aber auch die Kauflüſt ſchwach, und die Preiſe erhielten fih ziemlich 
unverändert. Weizen blieb unbeachtet, nur für beſte Qualitäten zeigte ſich einige 
Frage für den Konſum; Roggen matter und billiger gekauft; Gerſte in den 
guten, beſonders weißen Sorten fand raſch und zu etwas höheren Preiſen Neh⸗ 
mer; für Hafer und Erbſen war wenig Frage. 

Weißer Weizen 86— 95—98 Sgr. 


Gelber Weizen 84—88—92—96 „ ? 
Brenner⸗Weizen 65—70—75—80 „ nach Qualität 
„ ner 50—52—54—56 „ und 
AG r 42—44—46—48 „ Gewicht. 
Ser Sa a EN legt Sege 30—32—34—35 „ 
P 50—52—54—56 „ 


Oelſaaten erlitten durch ſtarke Zufuhren einen bedeutenden Rückgang, und 
wurde Winterraps von 98—102—104—107 Sgr., fo wie Winterrübſen von 
100—104—106—108 Sgr. nach Qualität und Trockenheit bezahlt. j 

Rüböl unverändert; loco Da Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., pr. Juli 154% 
Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 1414 ir. bezahlt und Br. 

Spiritus matter und niedriger, loco 13 Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleejaaten in beiden Farben war auch heute lebhafte Frage, doch 
fehlt es an Abgebern; die Preiſe höher. 

Rothe Saat 18—19—20—21 Thlr. 
Weiße Saat 17—18—20—22 Thlr. 
Thymothee 8—84 —9—914 Thlr. 

An der Börſe war das —— ll in ECH nicht bedeutend, Preiſe 
unverändert; in Spiritus wurde je illigeren Preiſen M ehandelt. 
Roggen pr. age n Wi Thlr. Gld., Au 
bh und Gld., Septbr.⸗ ktbr. 46 Thlr. bezahlt 
bezahlt, Novbr. Zo 46 Thlr. bezahlt, yr, a 
— Spiritus loco 12% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 12:%.—12% Thlr. 
Auguſt⸗Septbr. 13% Thlr. Br., 13 Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 124—121 
bezahlt, Ottbr.⸗Novbr. 1144 Thlr. bezahlt und Gld., 11% Thlr. Br., 
Dezbr. 11% Thlr. Br. 


L. Breslau, 17. Juli. Zink Umſatz. 


Waſſerſtand. 
| Breslau, 17. Juli. Oberpegel: 13 5.43: Unterpegel: 1 F. 8 3. 


| nach Qualität. 


A Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Gleiwitz. Weizen 779-8174 Sgr., Roggen 40 424 Sgr., Gerſte 40— 
42% Sgr., Safer Se Erbſen 53% Er. Kartorfeln 24 SCH Stret 
5% ah „Heu 28% Sgr., Quart Butter 18 e 


Neiſſe. Weizen 84 - 92 Sgr., Roggen 46 - 0 Sgr., Gerſte 40—44 Sgr., 
Hafer 26—34 Sgr., Erbſen 38 —44 Sgr., Linſen 66 Sgr., Quart Butter 14% 
bis 15 r. 

SE, Weizen 70—105 Sgr., Roggen 46—52 Sgr., Gerſte 40--45 
Sgr., Hafer 29—33 Sgr. 


Em Verbindungs-Anzeige. 
Unſere am 15. d. M. in Breslau vollzogene 


eheliche Verbindung beehren wir uns unſeren stellung iet von Vorm. 


en ee eecht 


Die Breslauer Kunstaue- 


Im Verlage von Julius Hainauer, Buch- 


9 Uhr bis Aso eben: 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, erschien 
2 


und Musikalienhandlung 


442] f ſtädtiſch — ift zur Anmeldung der Forderungen 


ner 
t 


lieben Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 


anzuzeigen. 
Masch bei Raudten, den 17. Juli 1857. 
Emil Winkler, Paſtor. 
Hermine Winkler, 
geb. Woltersdorf. 


[564] , 
eunden und Verwandten die 
ng, daß meine geliebte Frau Philip⸗ 

pine, geb. Meyer, am 11. Juli von einem 
muntern Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 
Liegnitz. Ferdinand Meyer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
eudige Mit⸗ 


Theater⸗ Repertoire. 
n der Stadt. 

Sonnabend, den 18. Juli. Bei aufgehobenem 
Abonnement und bei um die Hälfte erhöhten 
Late mit Tujan der Gallerieloge und 
der Gallerie. Zehntes Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiel der k. k. Hofburgſchauſpieler 

aus Wien. Neu einſtudirt: „Die Be: 
kenntniſſe.““ Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 

Bauernfeld. (Baron Adolph, Hr. Fichtner. 
Aſſeſſor Bitter, Hr. Baumeiſter. ommer⸗ 

ienrath Herrmann, Hr. La Roche. Julie, 

de oßler.) Hierauf: 2 

eſultate, oder: Guter und ſchlechter 

Ton.“ Luſtſpiel in 2 Akten, frei nach der 

Operette des Decomberuſſe von C. Blum. 

(Margarethe, Fräul. Goßmann.) 

Sch ber e Winter 5 j 
ungünſtiger Witterung im Saa er. 
5 T Juli. 21. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. III. Zweites Gaſtſpiel des 
Admirals Tom Pouce, Y 
A. Bilſe Ess 5 Uhr). 2) Zum zweiten 
Male: „Der Schiffbruch des Tom 
Ponce.“ Pantomimiſcher Scherz in Alt. 
3) „Eine Poſſe als Medizin.“ Poſſe 
in 3 Akten von F. en, Art von Heben- 
ſtreit. (Anfang 6 Uhr.) 


567 
Si 


Dankſagung. 
Dr. Kempner ſage ich hier⸗ 


: durch öffentlich meinen innigften Dank für die 
unermüdliche Ausdauer und aufopfernde Treue, 


er während der ſchweren Krankheit mei⸗ 
Frau in fo hohem Grade bewährte, daß 
ch deren Rettung nächſt Gott nur ihm ver⸗ 


danke. 
Schmiegel, den 17. Juli 1857. 


Ignatz Brühl. 


1) Konzert von | [ 


Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von $% 
UL Uhr an (#lücherplatz im Börsen- % 
Si gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. 


Aan [10] Somme 
große mehan. 


Muſeum 
aus Paris, an der 
räfl. Gendel ſchen 

eitbahn, in der eigens 
2 dazu erbauten Bude 
** “ täglich von 3 Uhr 
mittags bis 10 Uhr Abends geöffnet; von 


Na 

6 10 ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres 

die Plakate. [382] George Tietz. 
ch wohne jetzt Weidenſtraße Nr. 16 

dë Treppe hoch. [565] Dr. Weidlich. 


WE zu 


Vom 19. d. Mts. bis 16. Auguſt halte ich | E 


mich in Altwaſſer auf. (566 


Schulen⸗Sache. 

Der Schullehrer: und Kantorpoſten in Rohn⸗ 
ſtock iſt bereits WO, weshalb den Herren Be- 
werbern um denſelben die eingereichten Atteſte 
br. m. mittelſt Couverts remittirt werden ſollen. 

[439] as Patrocinium. 


Den geehrten Beſtellern von E 
Himbeerſaft zur Nachricht, daß die Ver 
eg Ende Auguſt beginnen werden. 
Neue Aufträge auf Himbeer⸗, Kirſch⸗ und Erd⸗ 
beerjaft erbitte ich mir bis Mitte Auguſt. 
Wüſte⸗Waltersdorf, im Juli 1857. 
568] F. onntag, 
Apotheker. 


Die hieſigen jüdiſchen Einwohner wünſchen 
vom J. Oktbr. d. J. ab einen Schächter zu 
engagiren, der SC die Stellung eines 
Cantors und Religions 1 gehörig auszufüllen 
verſteht. Gehalt 200 Thlr. Meldungen, mit 
den erforderlichen men verſehen, nimmt 
entgegen J. Berfu in Freiburg i. Schleſ. 


Er Warnung. 3 
Geit einiget 45 ſind fälſchlicher Weiſe meh⸗ 
rere Wechſel auf meinen Namen gezogen wor⸗ 
den. Vor Wiederholung dieſer betrügeriſchen 
Benutzung meines Namens warne ich ac 
bei een ce Klage. 440] 
uguſt 


H zumendort, 
Gutsbeſitzer in Samiß bei Haynau, 


Geiger. 


E 


Urschrift und Uebersetzungen 


der Bibel in ihrer Abhängigkeit von der inneren 


Entwickelung des Judenthums, 
von Dr. A. Geiger, 


Rabbiner der Synagogen-Gemeinde in Breslau. 
32 Bogen. Elegant geheftet. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Dieses Werk, das voll neuer Forschungen und Resultate über die Bibel, wie über 
die innere Geschichte des Judenthums vor Entstehung des Christenthums, aus der ge- 
wandten Feder eines Mannes ist, dessen Name für die Gediegenheit seiner Leistungen 
bürgt, bedarf keiner weiteren Empfehlung von Seiten der Verlagshandlung. 


Julius Hainauer. 


f men: alle Budz und 9 ift zu ee 1252 


252 
Karte vom Niefen: und Eulen⸗Gebirge nebſt dem ſchleſiſchen 
Vorgebirge bis zum Gröditzberge und dem Zobten. Gezeichnet von 
E. Haupt, in Kupfer geſtochen von Heinrich Brose. Preis auf Leinwand gezogen 
in elgantem Carton. 1% Thlr. e A y 
Wegweiſer für Reiſende durch's Niefengebirge. Vierte ver- 
hejre Auflage, von K. A. Müller. Mit 1 Karte und 5 Gebirgs⸗Anſichten. Car: 
` onnirt 20 Sgr. ; F 
È Vogel von Falkenſtein, Karte des eege im Maßſtab von Yooooo- J 
x 22% Sgr., auf Leinwand pogen in Futteral 1 Thlr. KY 
15 


O 


E Neymann’s Karte des Rieſengebirges. 15 Sgr. v 

A 3 Karte des Rieſengebirges. 10 Sgr. E 

A Wegweiſer für Neifende durch die Grafſchaft Glaz. Von K. A. Müller. 
it 3 Gebirgsanſichten. Cartonnirt 15 Sgr. 
Reymaun's Karte der Grafſchaft Glaz. 15 Sgr. 
x Deſſen Karte der Umgegend von Teplitz. 15 Sgr. 
, (Verlag von C. Flemming.) 
d 


Programm zum Blumen⸗Feſt 
der konſtitutionellen Bürger-Reſſource 


im Schießwerder, heute Sonnabend den 18. Juli — 1 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
; HRA ausgeführt von den Kapellen des königl. 19. Infant.⸗Regiments 
und deſſelben Regts. Füſilier⸗Bataillon. 2. Theater⸗Vorſtellung. 3. Illumination. 4. Gar⸗ 
ten⸗Polonaiſe. 5. ilung von Blumenſträußen. 6. Feuerwerk. 
Gäſte dürfen eingeführt werden. ntrittsfarten find bis Sonnabend Mittag für 


2¼ Sgr. pr. Perſon zu haben bei den Herren Conditor Friedrich, Reuſcheſtraße Nr. 7, 


Leuttner, Schmiedebrücke Nr. 12. 
An der Kaſſe beträgt das Entree pr. Perſon 5 Sgr., für Kinder 1 Sgr., doch ohne 
Bedienung, welcher der Eintritt nicht geſtattet werden kann. Der Vorſtand. [423] 


Kiefernadelbad zu Carlsruhe in Schleſien 


Wohnungen können wieder gegen Beſtellungen nachgewieſen werden. Dr. 


feine Abſchrift derſelben 
u 


hängig jein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 

ten Vorrechte bis zum pen Tage bei uns 

ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Termin zur Pehfung, aller in der Zeit 

vom 8. Juni d. J., bis Ablauf der 

Friſt angemeldeten Forderungen i 


en i 
auf den 1. Septbr. 1857, BM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreis⸗Richter Rachner in 
unſerem Geſchäfts⸗Lokale anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
e e innerhalb einer der Friſten anges 

1 — i 5 ech 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
e und ihrer Anlagen bei- 
3 


gen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unjerem 
Amtsbezirke jenen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntschaft 
ehlt, werden die Rechtsanwalte Knittel, 
nipa% in Reichenbach und Roſemann in 
Langenbielau zu Sachwaltern vorg ? 
Ee den 8. Juli 1857. 15] 
Königl. Kreis⸗Gericht. T. KZ 
Subhaſtations⸗Patent. [623 
Die dem Töpfer_Auguft Gorlich gehörige 
sub Nr. 186 zu Stadt Beuthen belegene Be⸗ 
ſitzung, abgeſchätzt laut der nebſt neueſtem Hy⸗ 
pothelenfchein in unſerer Botenmeiſterei einzu: 
igenes SE Taxe auf 1732 Thaler 
15 Sgr., ſo 
am Ga. rg d. J. von Vorm. 


: Uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 


Wës ihrer P. y 

ie ihrer Perſon und ihrem Aufenthalt na 
undefannien Erb der Antonie v. mehr 
werden È dieſem Termine öffentlich vorg 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
b mit ihrem Anſpruch bei dem unter⸗ 


i 1857. 
J. Abtheilung. 


— . EE 
= ee 
* 
— ierg ` 
s ger Hung verloosst f e 
9 Pian see Pos 4 d SAS 
ee ZE SE ä 
ogen u e sin rforderli erlo j umm 9 
ord u nac erlich osung d — — 
Der en: 3 een e f. | Amrt. Gut 
Nun e m en) 11 £ 
= mir eru ge- 25 == Bora Kre is. * 1591 
i a e — 2208 Reinew a 
1 e 11 4379 dito 0 Kröben, kb | ER G 
K 53 S Ob u 
9 1355 Ueb reis 59 4381 zelejew ornik. 31, 8 = d 
7 — Ark er 100 - 4387| en * 211 A 5 Kreis rg 
15 1433 Bieganowo 0 Rthir 3 102 Skape ee 1265 |Pleschem ` aher „ a 
33| Bedzies - 300 ar j 2 c ER HAAN bi ! 
ee Beier Gaeren d 1300 Sokolniki dito 5 p Piesek SEN 8 ig eingelie SE 168 - 
Eë SE nent E a Wee TURE RE EE | 
1 d 5 > zis Adeln 2 u ‚und amter. DH 36 cz 2 è rde: > igen erli ndbri aar- P ur P 
2.4585 Bielawy Kache 1 mme ECO ER Ge Oben Bo BE GE jaar- | Nummer, ; 
D sz bo e > i 3 y 306 rni ad k = en. uf n — ` 
déi Charm Wongronit 11 251 Sebiesiersie ` E E n. Schildberg Sara — „ 
9 700 jachowo M to y. 1847 Sobiesi 93 e 27 37 Ro to Adelı in, se reinster solche ost zugeste ie baar 31 \ Krei 
57 5097 Daiewir 8 eseritz 45 1849 rer ongrowi 21 3084 Sadorie SR B eh in iten Termi erst 8 Ta elit zu DVB: 75 774216 eis. erl. 
10 5440 ee amter . Al 6008 dito ica Gnesen its“ 1-23 1659| S owie II. 2 er einem fi ines empf. 9 ASG A 907 Srab Term 
1896 Irz Woi H 8 T Schil . 1661 zezu to riefs g der rankirt pfangen blauf 3 1 Gasse . 
7 idee y tre) 4451 Werier ildberg. 55 I| di y dito 3 14 T ee Fe eg auf | 90 3800 nówk Plesch 
29 ec Gosciesaya KE we 30 175 Wegierik e ur o 39 1404 beten 2 dito en er Sé aea eh en se 331 3 Gorzuchowo Kaiten J. 56 
17 38306755 gc 187 ea Schrod — EE Słupia ( a» gen Fra einges Se anirag Pfand- 51 9733 Kórnik 8 gie 
KR : Gorayeak Posen. 100 5408 — re- — ie ach 27 3543 SE Schroda re ee lte? 1 8737 Kakolewo ER, ES 
yezki 5 5545 edziwoj rki x d si en Ei nie sa 19| 855 a ans 
13 = Gronöwke Br = 4054 ne; di öl SR Auen: dëng KEE en. Kinsendern e 53 e, Sé Fraustadt H SR 
* Li oeren zeg 25 .. legt — a 4710 Saymank wenig: SS — en. zurüchgeschiel 3 er ail 8823 be- . st J. 55 
Jabk ie Ple 3 20| wi oniawy K > 693 to owo dito ea: alons tausch „ dass — nickt w rgeei * wie 5 55 
re ow schen 7| 3838 iry rotoschi 7| 6 448 Ol 3 8 . 53 ee — J. 5 
2906 Karn 0 Wresch . 25 Zi Bom in, 33 6091 zczepa bornik ss die t befas neuen 7 nsere K müs- 5 8825 ewit Me \ . 5 
Kowal wo — 27 3027 ea P E 362 Shrek nkowo Semter. und R Interes st, dah n mi 7} 8829 dito z) seritz dito 
5 alski B ngrowit 3029 embow a ae 571 69 l| Sos etuszewo dit r. Shk 5 er es u ogen ge it 61 >= Pr ? W.35 
23 4939 walsk e vel Ko omst. 2. dito 0 | lesche 10311 781 nica G 0 = ken, vi ionen mit d nzulässi; gen 14 33 di dito b 
K b Sch © KE 0967 rotk snesen ahmed ielmehr si gleich len Pf sig ist 10275 to a 7 
49 6800 Keb gie ies | roda. 37 . Ue : 65| 23 Wii owo Krotescl si Kier? sind Fre er „109 Latali Ae dito, 
233 Kreik pole 7 850 ber | dito 52 43 ijewo otosch; ge Provi eege ZA solch g Tal riefen 9934 italice di 8 
5 1 elko 15 B 250 2| 30 Wr . di in. send ovinzi insb ne bel ons ei 25 Mieszk s to J. 56 
11 Ko wo Po 3128 rudze Rth 9 17 racz | to en ial-L ogen di ufs E ein- 3429 NMI szkow ehr W 
5| 6 56K vm — 33| 28 Bart og Ir. 6 wien ` Fraust 8 andscha direkt mpfan 10| 8446 Mieles o Ip oda. ‚55 
e) 2044 GE Wreschen 330 1 24| Be) oszewice Wresch 4 365 Wuer See rette E — 33 8778 Michalcza 8 J. 55 
17 1045 urow wo Schrimm . 37 020 Belcche Kröb en, 43| 8 5 di za — ei er gekü werd e zu be? 59 78|Nap: cza nesen. dito 
7230 Lud 0 di : 3464 C echow F en. 45 113 W. to P to ingeg ndiet en die I SH WK 14310 pachani dito W 
5 IL omy K 24 20| 108 bla S Eraustad 11050 ola Xi lesch centi angene gten, bis j nhabe 1 110 itoro ie Po dea? 
8 3316 uba osten. 41 800 powo Po t. 47| 395 ‚Xiaz di en. igen n, nach jetzt r de 65 01 0 wo sen. dito 
> 7577 Laboris Obornik 25 495 9 Schrei 33 22 — 7 vn Pla EE wi SE 113 8429 eher Samter. J. 56 
28 1687 Lewkowo Sate 1250 gea Les 46 Lölkewe va Se : p wt Cé 19 un ae Mogilno dito 
1689 eita. „ 15 waleka Ee E u”) Sch Co pro- | A stolen , dis SEN 
~ EK e d We 6 u d) Coen H A 5 Bake Li. | Amrt; Gut. 39| 1218 Powoden „ sei 
u rang Be s 2577 GR AE e 1218 Chobieniee O Rthir kV ＋ U Kreis Verl 201 ec) Pudliszki 1 $ 12 
du Sc 6 2027 ra en. 5 3ICh ienice |Ob . 9 D eb - Ir — 255 pl arowo Kröb > J . 

3 3346 urz nesen, 59 Goleni dito 1 2680 lud or ni 3490 er erm. eg 8 en. 55 
sc) 2302 Béi. 8 11 2029 3 Plesch AË Długie (L — al 5193| Cicara 1000 R 101| 428 (Plesch Geisel w.55 
5 N Sch 2752 0 ina en. 5 G (La P 9 Cz in th 2 9 P chen les dito 

23 2394 iepart roda. 27 11 Gonice dito 113 1080 Ps ube) Euer 3 5538 C Eslawie Bom Ir. 4| 5444 Se ) abeng SE 
212570 PR — A ER a dito 48 ronowo raustadt a Chraplewo sun ER 2111177 Be SE Kr 
Saale? Kröben 118| 3288 2 Wresch EL AE Gołębi Kröben. ee eege? 6 n. Pogor 9 
15 5182 Obiecanow s dito AU) 1838 en iert en. = 4483 re en, 10 7350 Drzazgowo Schri rn 49 An P 3 er y — 
5085 awl 0 amter. 49 Kad e) !Schroda 6 dite ` 5699 alesz S ET oni oschi ito 
d SE GE SE SE a Ee D Se et 9 ralean — J BA 
17 30 — Ch o, d 2081 otowo = mang 29 l4 Iv nice 97 65 Ind yezki en. f a 5 1632 — n. 5 
B 2 — Ober = 2891 7 . d éch Kembt dene 19 m Konary Koston. 5055 Ki geren kt panar = ee K 
3| 680 Ptas ezewo raus! d 73 42|Lud ice (Lewi Boms 505 Kier ows Schr en. osiec K gilno ito 33| 6 22| Ryb szyce sosten n. dito 
1| 1360 Seer betten. 10 er — wi Nee‘ 53| 3650 a Wresche 13] 5718 (Kuschte, Kröben, dito 6630| Rosso- i 
5 5 Roki owo n) Buk. ; 35 3181|Mi oslaw Obo ritz, 99 — Fa ice N —— 17 2650 Kot chten eserit dito 53 so- Gnese erg. di 
45 itn 208 iele rnik 50 on schildh 19 no ) z. 5 szyc Ad n, ito 
5 1| Ro ica Schrim 57 M szyn Wre: Mni 2a Sch erg 1192 Koto J. 55 15 ı81) Ru e II elnau dito 
19 7760 R gowo Pos m. 3 3143 alczewo 6 schen. 45 chy F roda. 121| 3 M wo Birab 5 8355 8 szków d eege, 
5766 uchoei en. 1| 31 dit nesen 17 (Mü raust 147 Mikel B aum 3| 5 obiesi w ito 
17 R cinek Kröb 85|M 0 dito 99 07 IMI nchen Bi adt. Mäketac uk EM 79 101|Swi ierni on 
5791 edgos en. arcink to 4 35 iele ) rnba 6 olaj pi 54 51² wiatk ie IP growit 
9 5 Ql | Rusk zez Gnesen 50 cinkowo dito 163| 1 61 Mi szyn um. 736 wi je- esche J. 50 8311 27 di owo osen. z.J. 54 
11 512 R 0 WO . 7 567 Sg Mogi 97 1421) ielęcin 6 9 3 Mit ce Gnes n. w 1771181 to Won wW 
5514 acadow mi rowitz 1| 1909 ielęci ogilno 301 Lilost nese 1 1706 [Ni oslawi we 55 iedmi growi 55 
5 128 dito 0 leschen I 33| 33 9| Niem m . 73 11] Ostr aw Schi n, 1 3531 Nieme wice |W J; 54 3511 go ioro- Bed itz. J. 54 
5 => Szypl dito G 17 08 ee Schild 83 Sc Ott owo ne 31 557 Niesz DCH ongrowi 53 0258 St Wo rotoschi wan 
gel 5 7 in owo dito 13 2 31| Prz Wo berg 69 6791p oro wo erch $ 13 — 0 Pako awa dito witz.dito 27 6577 rzego 14. 1 . 
ini 5. . 1 0 82 wo . 55 
15 — Eege dito 127 —. — bilke el 85 1046 8 Sa 7 282 eech aw bornik J. 56 20 4708181 ymanko Adel 
1 — Krotoschi pl eng Past la Poniee (Pani Hor, 13! 4736 . Bier, — Zë 5587 ae 848 nau, 45 
|” Seck SE E 1 Bin, E 22 55 e Am 
4192 opanow P to 5 242 Przy e en) Lie, oe? 33 35 9i Po wo Ch en rzesni Bo oschin 52 11 78 en dito 2 dito 
33 Ski o osen 45 godz en 557 powo! \ odzi 3 N (vv a mat, e J. 5 79 18 ow di 
3843 Si arka 8 ö 01 314 dito ice . 371 1 Robakó gaa Schri esen 4361 | Zá res w b 5 6680 Smoli iec to 
55 Sierniki amt 51 7 R X 22718 ako w ce wo rim . 201 chen resch dito 19 T ice Kro 
4786 rniki S iter. 1135 ogac deln 1371 2 Stawi Gn m. ca ) en. 11282 uch toschi 
10 2002 Tuczem ee 35| 12 Trzei zewo(kl 8 34 421 | Si wiany P esen B W.55 41 lk orze Kröb in, dito 
: : | ch arte * Gn 9 1181 work er 
7 4683 Wraczys Fongrowit DÉI 410 Wirx ein) Kost en iezii eschen 11, 64 eher ee 556970 w Gg teg dito 
Le A Birnbau itz. 0012 ry 8 ten. 11 3592 verur- Won . 19 22, B 500 4. 88 59 6976 neen 8 e 
P m. otniki childb 55| 265 Smoli y growit 2900 ruczkó Rth 55 693 Wrotk K ornik ito 
A 7 29 — vel osen. 2 Dp. U i Pose erg. 39 als olice dito E 13| 56 Bel ów ir, 37 930 owo osto 4 wW 
E 1 Kosten 2 esu — S 1874 SC ee a 1751 , Krotoschin. J sl 351 Wapno Krotoschin, 1 75 
004 7 gierki S - 50 Brod ewo hir 8 34 Wir 0 Schi SR 637 abrô wk Wroscl . J. 54 Wydazi to 56 
\Zydow 1 chroda 8764 ody 6 d 129 94| wi y P ildb 5 6 SI Dal wka resch w5 2 ydzierz Wo W. 
B > Wre 2 31| 25 Babor vesen 5 5549 ięckowi osen * 17 4090 eszyn Pos en, A9 5373 wie e- 8 ıgrowi 35 
171 4 Lebe schen. 37 42) Bahi owo Buk g 3 Wijew wice dito 1 4925 onabo o 8 en. J. 56 39 36 Wilke chroda its. J. 55 
a 2002 a r 500 R ser 85 50|Ch e Oborni a 3776 Wapn N dit 5 3937 8 Sohrimm dito 610 Wil owo A . w55 
55 Belen: thir — . — een il 45700 We d bes EA — Schildber J. 56 — es 5 
130 3elenci . 65 bla 0 chrod 70| Wrze Xia austad 13 H Fertig Dee. J Plesche 
11 71C in Wr sıa5|C powo a. | rzei iazeca We t. 2507|K kow 8 rnik , 54 E esch J. 56 
11 4897 zekano B eschen 29| 2 Ana dito nia Pl ngrowi 19| 2 Kopani. amter. , w 43 . Ue e 2 
E Caachory DT Is E aw fin a Weieng? * 3 * ꝗ Wangrowita 155 si gere, Gnesen, = 
Ə ow W Cha H er en. 47 armi J. 5 30 udai 0 . 
22| 2039 Dabrówka (Gros pie H Wongrowitz 1 207 . 25 Rıhir SE Lewkowo Piesek 9008187 55 5 8 er iaa 
Deb mmer) s-|Meseri 83 owalek ) ustadt. ` 17 3] Ch vlt? Wre š 42| Lwów — J 157 96] Chrapl Pleschen W. 
Se SEN ZE en re 1005 Cabro Kg n| o Gef Kosten. AE soloia "o e wa 
ugi orf aust 107 G wo ; 5 obroj om 5 ikolaien t Se d 5 5 0 i x 
70| 647 Ke? i = 95 1910 — Krob 50 — — —— Poren, a 2004 Mikoiajewiec G J. 54 ei S000 ge Kröben wa 
750 5; 9|Dlon aub 5356 an, 1 54|G ienisk Samteı 211 35 3 ne 4 Ten Aen? 54 
20 52696 on ei Goleni Kosten 29| 5698 Jab 0 mter 11 3524 owodow Ple sen. 4 Golasz ya lnau. J. 55 
De de 1 a in e H Si, ` Gi LEE E E | sos para an ER 
41 47385 yas . 31.1302 — PS 97 8656 . S 2718 Sieroszewice Pieseben ar 15 — Fraustad = 
8 EN ao = 49 — Iwno Samter. 4 4030 3 (L F dito © 2 Adelman, w.53 — 151 Geieicszyn Wreschen dito 
15 ; om ler SC mere 53 1310 dito eee GG 9002 Mieleszyn ewitz) Eraustadt 16. 3223 Ueber chrimm. GN 41 SCH 3 . LR 2s 
13 271 eier Are 9 3812]J we Be 49| 4 Marara buen 19| 573 Biegan 250 R 21 CH 5 Ze J. 3 
a am SCC un, 1 Se, S 5 ln |, e IS er n Se on, Mi 53 
— an er 20] 2058 GE e 37 8580 ege ie 41 2136 SS Soe 4.34 D E r Goen „ 4 
u 4 . 
— 1850 Kobylepole * 30 8221 ec Posen, AE, Ges ; Mogilne 50 2566 E: Kröben En 3 210 Kakolewo 2 2389 
i . r. K 0 7 e a . P schi ` 
4l 2420 ee a = 4 — * 3 55 7 En: B. Buk = 3 Gre raustadt. = 4458 Ge e e GA W.55 
44 eee Kam Lë Ke Be SL do Den | & mei Ee 54|105| a BH e A3 
537 K chowo aum. 10; ruch 550 awlow 1 47 Ka ie wi * w 144 ierze i 
8 uc Wr 105 214 owo Ples 61 R 0 2 125 rez ice u. 55 37 3 Mi wo W. 5 
481K zkow eschen. 194 dito chen. 1640 nde röben 19 3 lKadmiers dito J 043 ilos? 55 
16 Kom 0 Mogil 2| Mi Mogi 67 JAJI R game W . 32 zm . 54 631 4 Ni Ha dito 
SETZE D gischen 11| 8440 ar a arg 43 — Je — t 11 2958 Lubowo Pope J: 53 S 202 SH Wreschen H 
omnic samten. . 20 3 dito S Ge resche 3837 udni ose ` 48 mnica Gne P J 0 2321 ssowi 0 . * ito 
19| 4505 (Lo 5 Schildb 31 4330 Miel Gnesen A 101| 20 3| ait czysko Er 313 (Lomni ee 56 ai ee 4.5 
17 L mnitz) Mes erg, | 3 3435 rt e 57 42 Rogas Sebil erg eseritz. W.53 220 E Mogil J. £ 
G E ëss i SES, 5 zn Gg dito 31 >= Aen e re + 3218 ee 8 W.52 29 5094 Foie sg ws 
0 r 4 t R ac . n, R 
al = Miedzi pg 3 E we dito 47| 488 BEE Schubi 31 54 |Neustadt(n Koste 2. 2 3008 nl ken) Ploschen 2 
14 — Malczewo ` = > = 5784 easa Sg Se si 9716 Sp er — 63 Ze Deok — pl x J. 56 3| 1040 Parasewo Schrod dito 
iel ` x dito ” 1 rze < N 7 ow e ) ni W a. 
3 443 er Gnesen 111 2: Ostrowie dito 55 1853 — dito 27 819 Raszkowo Mogilno. J.5 95 4979| P (Punitz — M Së 
viË Mikolajewi aito 23| 1103 Opatów H ao 63| 9461 aito Adelina bk splan Adelnau, SECH 1848 Piska weit 
19 1973 en dito 63| 1435 Ossowie Schrimm 37 1487 Slawosze dito u. 15 3687 T awie dito u, J. 5| 55 2527 Psärskia nica Schi dito 
23 Niepart — 25 5784 Go Schildberg 4 > — A dito 17 2300 Tworkov m. er Sea — AEn 
3| 1515 Ines“ Sage 4 ea ee EES 3 1) |Schrode Wieszkow. On W544 H 2028 |Sepno (gr Obornik dito 
65 515|Owi — en. 9| 7874 D 5 Fr ter. 200 8025 Sk ykowo rodki: En wo: IK ornik. dito 994 oben (gross) Wongr , AR 
— Da Opatów apens 1 4587 SC EC 117, 2871 Wresch Sa 23| 3704 Wielko Osten. dito 4 5043 (klein) je A2 
Kass P 4287 ` dit 71W oher — 209 e, we EE st is) amter: J. 53 
21| 585 (Ob. asien gö Schild = 5473 WR wlowice — Dieselbe an a 7 Wola Kinzee W. 2 136 Saymenko Lu 1 
7 So Osick en Ken berg. 1 20 5477 otrowo dit Gemässh ‚m werden d 5 5 D. U azeca to 35 —— Smiel nkowo O elnau 
70 6280 SE sdorf) stadt. 21 + — Schrimm von 10; SE 3 * ornik. 55) S367 ei Ga eschen, Vë 43 ER Suchorse 8 ee bei 
Ples o Kost Lp dito . Sei ember 1 sten n Inha 3 170 ęcin Rt £ . 56 33 trze eg Pi r. 55 
87| 6288 (Plese ao 14| 5045 rzystanki ài raag — 22. 9. 20740 pleite 1148018 ere (pe hir. A 8 paan scht 8 er 
23 223 (Bierchen) Ple 15 5046 Paryz er rigen gekandigt = 22) neizsammlung pr 57 114 Biegano E dt. 85 H 810 ezyn Schre a ei 
31 7 PO to schen. 63 7382 dito wW ter. even eege? che neb it der lung pr 18| 435 Choei wo 8 otoschi W.55 51 KR Tu panowo onge N J 
$ 524 ae 65 Pru ongr Pi ü t. den T ns von k d Aufo; 01 31 5 Ch cza chrod m WwW 99 3296 — Samt owitz 5 56 
kosta dito 67 2284 vu — ber scho alons ode en rde-| 61 2015 U many Plischen 2 88 184 Wels 5 dito 
* Won; 1 7386 Kon Chodzi . [mamentli n in der © r der eg N 5874 n Schri en. Aber 30| 247 Wełna 2 dito 
ees J 2768 ile EE 2 arrenten Johnni 7 ab re mm. wil 10 3415 Elea Oberz J 
en — — $ ei 1 12 * Zeit von en = un Kee Sne) 50 12 3070 Sucht 8 — 
— chrod 4 e Koste „ bei V Vormil Juli r, 151 2|Da . dit F to Won 54 
3 B a. uf; n zu ermei rmit! i bis 11372 les o 7 En von d J 
0 — 2 * erlabse, ian Sp Zoe 211 7145 Les de Der F 5 nen Sm: = 55 
mst. mg ee? earch Liege Zur auf Debowalg- ee > 37 es e 25 mend e 
E iefern in co ichen * Fra x d 16 10 echo F. r, 
; i end u ursfähi- (Geyers ustadt ito 11 en rau 
e E TI SE EC 
nehmen gs-Re-| 15 11562 Goes A 62 8213 Chraplewe Totsschin J. 55 
KSE? SE ae 3239 Deet E 1 54 
1 52 
1l Gotebi 1 ER io e a. Posen I 
in re itz 89 ‚(La ba är 55 
\ sch W 103 ŽIG usk Bir 
Ko en. 47 101 rodzi e) nbaum J. 55 
sten, W.55 E th een, 2: wat 
di 3 509 * e i 
ito | 47 Godzientow 22 e 
554 SES y Schildb 4. 5 
* Bb, de 
dito 56 
ito 


TTT 


Pfandbr.- 


- Nu 2 Verh- 
rn. | Kreis. Term. 
bf. | Amrt. 
125, 5694,Gelenia vel ‚Pleschen. J. 56 
Ri Golina 
41|10142|Gostyezya |Adelnau. dito 
51 1830| Gostkowo Kröben dito 
127| 1110|1wno Schroda. W. 55 
Së 4124| Jarogniewice| Kosten J. 54 
: 5824 Konino Buk. W.54 
107| 306|Konary Kröben. J. 56 
"01 8507|Kakolewo Fraustadt, dito 
87| 8515| dito dito J. 55 
97 8525 dito dito dito 
257 76350 Lwöwek Buk. W.52 
(Neustadt) 
61| 4034] Mieleszyn Gnesen. w.55 
87|10774|Mitostawice | Wongrowitz J. 52 
35 6980] Ostrowo Wreschen. W.5 
37| 6982| dito dito J. 55 
55| 8578] Otusz Buk. dito 
33| 7917|Olszewo B. |Schildberg. J. 56 
301 10606] Pleszew Pleschen. J, 55 
(Pleschen) 
303| 10608| dito dito wan 
93] 10534 Pogorzela Krotoschin. J. 53 
65| 3838| Psarskie Schrimm. W.52 
49| 3520| Piglowice Schroda. W.55 
25 5431 Parys Wongrowitz J, 55 
27 54330 dito dito W. 55 
81 1771 Popowo nie- Kosten. w.54 
mieckie 
(Deutsch- 


) Poppen) 
89| 5408| Potulice 


Wongrowitz J. 55 
53| 5153 Pijanowice 


Kröben. WAN 


43| 7072| Paruse wo Wreschen. dito 
65| 8640| Pozarowo Samter. 3.56 
45| 5811| Piotrowo II. |Schrimm. dito 
105 58130 dito dito dito 
2272 Poniec Kröben. dito 
(Punitz) 
23| 7552 Rzetzuowo Gnesen. dito 
20| 7558] dito dito dito 
51] 1849, Szczury Adelnau. dito 
35|- 122|Smirlowo Samter. W.54 
47 5877|Sedziwojewo|Wreschen. dito 
- 57| 4572|Starogröd Krotoschin. dito 
75| 9473|Splawie Posen. dito 
65| 9463|Slawoszewo |Pleschen. J. 55 
33| 7294|Slaborowice |Adelnau.  W.55 
47|11044|'Tarnowo Kosten. 355 
33| 4842| Usarzewo Schroda. Ww.55 
30| 4407| Wegierskie dito W.54 
15'11020! Złotniki dito J. 56 


an deren Einreichung an unsere Kasse und 
Erhebung der Kapitalien dafür, mit dem Be- 
merken erinnert, dass wir in Folge der alle- 
girten Kabinets-Ordre die Präklusion dersel- 
ben mit dem Reslrechte der in dem nicht ein- 
gelieferten Pfandbriefe ausgedrückten Special- 
Hypothek festgesetzt und die Valuta zu unse- 
rem Depositorio genommen haben. 
Posen, den 8. Juli 1857. í 
General-Landschafts- 
Direktion. [714] 


Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Tuchſcheerer Jofeph 
Refjel gehörigen Grundſtücke und zwar: 1) das 
bier am Ringe belegene Haus Vol. I. Nr. 59, 
2) der hinter dieſem Hauſe belegene Garten 
Vol. XI. Nr. 37, 3) der Rahmgarten Vol. V. 
Nr. 31, des Hypothekenbuchs von Neurode, 
welche zuſammen auf 3368 Thlr. 25 Sgr. ab⸗ 
geſchätzt find, ſollen 

am 22. September d. J., VM. II U., 
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. f 

Sie Taxe und Bedingungen find im rer II. 

[25 


* rer Haren 

eurode, den 2. Juli 1857, 3 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Erfte Abtheilung. 


1283] Freiwilliger Verkauf. 
Okollo, % Meile von Bromberg, ganz hart 
an der Oſtbahn und Berliner Chuh, wo beide 
ſich kreuzen, 500 Schritte vom Bahnhofe gele- 
gen, ift und war durch feine glückliche Lage in 
unmittelbarer Nähe der bekannten Schleuſen⸗ 
artien, durch ſeine eigenen ſchönen romanti- 
ſchen Gartenanlagen der ſtete Sammelplatz und 
am meiſten beſuchte Vergnügungsort aller 
Stände von Bromberg und Umgegend, iſt immer 
u Induſtrie⸗ und landwirthſchaftlichen Ze 
fungen, Sänger⸗ und anderen größeren Feſtlich⸗ 
keiten benutzt worden und gewährt daher durch 
eine ausgedehnte Reſtauration und aſtwirth⸗ 
dat und durch die ganz neue, mit dem geeig⸗ 
neten Waſſer verſehene Berliner⸗Weißbier⸗Braue⸗ 
rei dem genügend bemittelten und betriebſamen 
Unternehmer eine ſichere und auch angenehme 
Eriftenz, zumal Bromberg nicht aufhört, durch 
formere Bahnanlagen nach Poſen und Polen in 

einer Entwickelung fortzuſchreiten. i 
Das Etabliſſement nach dem Brande im 
vorigen Jahr ganz neu und für größere Fre⸗ 
quenz und erhöhte Rentabilität durchaus com⸗ 
forta le und ſehr zweckmäßig eingerichtet, um- 
at einen Flächenraum von 16 Morgen, zwei 
Karpfenteichen, ein 87“ langes maſſiwes Wohn- 
aus, einen 100“ langen, 36“ breiten und 20° 
ohen Saal, ein 67 langes majlives Brauerei- 
und ſonſt nöthige, cen en Goß⸗ 
mühle) und entspricht einem ſo eben gerichtlich 
—— — Taxwerth von 23,650 Thlrn. 
excluſive Inventarium. Der zeitige Beſitzer will 
das Etabliſſement mit vollſtändigem Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Brauerei⸗Inventarium aus freier 
Hand und ohne fremde Einmiſchung zu dem 
gewiß billigen Preis verkaufen, zu deſſen ſofor⸗ 
tiger Uebernahme 8 — 10,000 Thlr. erforderlich 

i fein würden. d 

Nähere Erkundigungen ertheilt E. Janke 
in Dfollo bei Bromberg. 


en —. Bi SB > 
Ein Vacuum, circa 27 Ctr. ſchwer, mit 

Ueberſteiher, und Ventilhähnen, 6 Fuß 

rhein. Durchmeſſer mit Schlange, ganz gut 

erhalten, iſt wegen Veränderung nebſt circa 

4 Etr. ſchweren eiſernen Füßen billig zu 

verkaufen. 

Zucker Fabrik Tümpling bei Camburg, 
den 8. Juli 1857. 

[305] Vogt u. Comp. 


1592 


von Wilh. Hülſemann in Weſel ift erſchienen und durch alle 
ortim.⸗Buchhandlung von St 


m der Buchhandlı: i 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig in der 
Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


| Tabellen 
zur Berechnung der Eifenpreife 


von 1—1000 Pfd. a 5—100 Thaler, nebit Sconto-Berechnung von 2 und 3 Pro- 
zent und einer Gewichtstafel von Flach-, Rund- und Quadrat⸗Eiſen, zum Aufftellen 
und Nachrechnen der Rechnungen, 
bearbeitet von Carl Zaudy, Techniker. 
Preis kart. 172 Sgr. 
Für Hütten, Walzwerke, Maſchinen⸗Fabriken, Eiſenwaaren⸗Fabrikanten, Eiſenhändler zc. find 
die Tabellen unentbehrlich. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Wichtig für alle Techniker, welche einer äußerſt wohlfeilen 


i Triebkraft bedürfen. 
Die Dampfkraft 


erſetzt durch eine neue (unter der ſpeziellen Leitung des Kaiſers von Frankreich, 
Napoleon III, kürzlich erprobte) zehnmal wohlfeilere (45 Pferde täglich 2 Thlr.) und 
dabei ganz gefahrloſe Kraft (Elektromagnetismus), welche als Erſatzmittel jeder an⸗ 
dern Kraft zur Bewegung von Lokomotiven, Schiffen, Waſſer⸗ und andern Mühlen, 
ſowie zum Spinnen, Reiben, Schleifen, Drehen bereits auf das Glänzendſte bewährt 
hat und daher zum Betriebe jeder mechaniſchen Arbeit im Großen mit höchſtem Vor: 
theil benutzt werden kann. 
Mit 22 Abbildungen der Maſchine und der dazu nöthigen Apparate. 
Preis 15 Sgr. 
f C. B. Polet in Leipzig. 
Vorräthig in Breslan in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
6 8 Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, . Hell 
n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


te Sonnabend den 19. Juli erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 


Nr. 86 des Gewerbeblattes, 


mit drei Holzſchnitten. 
Adreßbuch ſämmtlicher Induſtriellen, welche die zweite fehle: 


Inhalt: 
haben. Zugleich alphabeti⸗ 


che Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslan beſchickt 
es Waarenverzeichniß zum „amtlichen Kataloge“. Vom Redakteur. — Breslauer 
ewerbe⸗Verein, Geſchäftliches (Demonſtration des botaniſchen Gartens, Ausſtellung, Extrazüge, 
Verſammlung der 8. Fach⸗Kommiſſion in Waldenburg und Fürſtenſtein, Monatausſtellungen 
der Sektion fur Obſt⸗ und Gartenbau, Vorbilder - Ausitellung des Herrn Regierungs⸗Raths 
v. Minutoli u Liegnitz, Elan, Geſchenke, Briefkaſten ꝛc.) — Die zweite ſchleſiſche 
Induſtrie⸗Ausſtellung vu reslau. II. Führer durch die Ausſtellungsräume. — Ueber Dreſch⸗ 
maſchinen. 1. Mit Abbildung der Hensman’ichen Hand⸗Dreſchmaſchine. — Entfuſelter zucker⸗ 
ei Getreidekümmel. — Neue Nährpflanze. — Die amerikaniſche Wurſtmaſchine. Mit 
2 Abbildungen. — Fragekaſten. : 
(Dieſe Nummer des Gewerbeblattes wird auch einzeln für 1% Sgr. 
verkauft.) 14450 


Der außerordentliche M welchen der ſechſte Jahrgang (1857) der 


g uſter⸗Zeitung für 
Färberei, Druckerei, Bleicherei, Appretur ꝛc. 


unter der neuen Redaktion gefunden, hat eine zweite Auflage derſelben nöthig gemacht. 
Nr. 1 bis 5, welche eine Fülle der wichtigſten Artikel, Maſchinenzeichnungen und natürlichen 
Goffmuſter enthalten, können ſofort durch alle Buchhandlungen und e 


bezogen werden. Nr. 1 liegt in allen Buchhandlungen aus. Jährlicher Preis 4 Thlr. 
91) ee a parme Gë Th. Erleben in Berlin. 


Die Damenputz⸗Handlung 501 
von Vertha Hürbe, Ring, Naſchmarkt 56, 


empfiehlt das Eleganteſte in Hüken, Häubchen und Coiffuren, als auch die verſchiedenartig⸗ 
ften Herren⸗Exproprietäten, Franzöſiſche Eravatten, Shlipſe und Wiener 


Tücher, unter Zuſicherung der ſolideſten Preiſe. 
Auswärtige Beſtellungen werden beſtens und fchnellftens effektuirt. 


Meine Klavierſchule iſt bis zum 1. Oktober d. J. in der Friedrichsſtraße 11, 
erſte Etage, von da ab Reuſcheſtraße 58/59, erſte “Y Schüler⸗Anmeldungen Nahm. 


H 8 5 H L 2 
15 Gg lau, den 15. Juli 1857, oſette Littaur. 
Wichtig für Le Al 

Schleſiſche und Rohrmann'ſche Eylinder⸗Waſchmaſchinen, 
erfunden von Rohrmann in Schleſten, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleinigen Fabrikanten CE. B. Krüger, 
Ring Nr. 1 in Breslau, gebaut und auf's Beſte und Billigſte verkauft. — Die 
geehrten Hausfrauen werden auf dieſe Zeit und Koſten ſparenden Maſchinen auf⸗ 
merkſam gemacht. — Im In: und Auslande hat ſich der gute Ruf dieſer Maſchi⸗ 
nen, durch öffentliche Probe und Wettwäſchen, mit binlänglichem Erfolge bewährt. 
(Siehe Dingler'ſches polytechniſches Journal, Band CXLI., Heft 6, 28 Septemberheft.) 


Bonn am Rhein, im Juli 1857. 

Die unterzeichnete Weinhandlung und Weingutsbeſitzerin beehrt fih ihren zahlreichen geehr⸗ 
ten Geſchäftsfreunden ergebenſt anzuzeigen, daß ſie, nachdem ihr Chef und 30 jähriger Reprä⸗ 
ſentant, Herr G. Thelen, ſeine Geſchäftsreiſen aus Geſundheits⸗Rückſichten d 2 geni- 
thigt ift, ihre fernere Thätigkeit nur noch auf den Engros⸗Verkauf ihres eigenen ewächſes, und 
die geneigten ſchriftlichen Beſtellungen ihrer Freunde ae wird, und empfiehlt ihr an⸗ 
ſehnliches Lager ſelbſt gezogener und rein gehaltener Rothweine, ſo wie an Flach ältere Rhein⸗ 
und Moſelweine zu ſehr ermäßigten Preiſen in jeder Art Gebinde und in Flaſchen zu geneig⸗ 
ten Aufträgen beſtens. [449] Gottfried Thelen⸗Petazzi u. Comp. 


zu Oberhemden besonders geeignet, in gamz vorzüglicher Güte, 


empfiehlt: 


. Wilheim Regner, 


[557] Tischzeug- und Leinwand-Handlung, Ring Nr. 29. 


Gaſthof Empfehlun 3 
Nachdem ich meinen „Gaſthof zum ſchwarzen Noß“, am Markte gelegen, vollſtän⸗ 
dig reſtaurirt und ſo bequem wie elegant eingerichtet habe, ſo erlaube ich mir, denſelben der 
gütigen Beachtung beſtens zu empfehlen und das reiſende Publikum ergebenſt einzuladen, bei 
mir zu logiren, mit der 1 daß für Alles, was meinen Gäften den Aufenthalt bei 
mir irgendwie angenehm machen kann, beſtens geſorgt ſein wird. x r 442 
S E. Bliſchke. 


chmiedeberg, 10. Juli 1857. 
Offene Lehrlings⸗Stelle. 
Ein Rittergut S ür ft Geſchäft ſuche ich einen Lehrling, 
an der ſchleſiſch⸗poſenſchen Grenze, unweit einer] welcher mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
lebhaften Kreisſtadt belegen, im Flächen: Areal ſehen ift. f 
von circa 1200 Morgen (darunter Wieſe und] Reflektanten wollen wegen der näheren Be- 
Wald) beſter Kultur, die Wirthſchaftsgebaude, dingungen in ſelbſt geſchriebenen Brie en N 


das lebende wie todte Inventarium von guter | an mich wenden. 37] 
Beſchaffenheit, foll aus freier Hand verkauft] Neiſſe. Jofeph Graveur, 
werden. Näheres auf portofreie Anfrage unter uchhändler. 
Chiffre G. S. Breslau. [443] Ce te een A "` ageet lt chte [457] 
Der- Bohrmeiſteraſſiſtent Hr. Hugo Unger, 
Sauptmann de e ee] amburg. Ci arren 
owitz, wird hiermit aufgefordert, mir balvigjt | in vorzüglich ſchönen, abgelagerten Qualitäten 
feinen gegenwärtigen Aufenthaltsort anzugeben. offeriren: Gebrüder Heinke, 
1433] Knaut. Blücherplatz, Börſe Nr. 16, 1. Etage. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


pro 
[446] 


fund 8 Sgr.: die Samenhandlung von 


5 Thlr. Belohnung. 
Am 16. d. M. d auf dem Wege zum ober» 
ſchleſiſchen Bahnhof ein goldenes Medaillon in 
Form eines Buches, enthaltend zwei Portraits, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, daſſelbe gegen obige Belohnung, Mehl⸗ 
gaſſe Nr. 8 par terre, abzugeben. [560] 


Ein junger Mann, moſaiſchen Glaubens, der 
gründlichen Unterricht in den Gymnaſialwiſſen⸗ 
ſchaften ſowie in der Muſik ertheilen kann, fin⸗ 
det zum 1. Oktober d. J. ein annehmbares 
Engagement als Hauslehrer. Das Nähere hier⸗ 
über iſt zwiſchen 12 und 1 Uhr Junkernſtr. 13 
2 Etage zu erfahren. [563] 


Offener Poſten. [417] 

Für eine am biefigen Platze im Bau be⸗ 
griffene Fabrik kann ſich ein Bauaufſeher, der 
nach beendetem Baue Ausſicht auf dauernde 
Anſtellung hat, zum ſofortigen Antritt unter 
der Chiffre N. M. Nr. 13 Ratibor poste re- 
stante portofrei melden. 


Poſamentir⸗Geſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 

in der Fabrik von Heinrich Zeiſig, 
[501] Tauenzienplatz 5. 


Ein Brennmeifter, 


welcher nachweiſen kann, daß er bisher eine be- 
friedigende Spiritusausbeute geliefert, findet ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen. Frankirte Adreſſen un: 
ter G. B. befördert die Expedition dieſer Ztg. 
Zwei dëi empfohlene Apotheker ſuchen 
zum 1. Okt. d. J. Recepturſtellen in der Pro⸗ 
vinz, Niederſchleſien, vorzugsweiſe in Bres⸗ 
lau. Gefällige Offerten werden erbeten A. M. 
Guben poste restante. [441] 


Concert in Sybillenort, 


Sonntag den 19. Juli, 

ausgeführt von dem Dulifhor 

des königl. 4. Hufaren-Megiments. 
Anfang Nachm. 5 Uhr, Ende 9 Uhr. 

Entree 24 Sgr. 

Es ladet dazu 1 ein: d 
[404] O. Müller, Brauermeiſter. 

Ein Caud. theol. sucht eine #nusleh- 

rerstelle. Gefällige Offerten erbittet 

man sub H.B.W. poste rest. Breslau, [541] 


Une Demoiselle suisse, desire se placer 
dans une famille à la campagne. S'adresser 
pour de plus amples informations E. W. 
Au Canal Nr. 5 à Potsdame, [556] 


Stoppelrüben⸗ Samen 


grope baierſche Art, desgl. große engl. 

urnips (letztere erreichen in England die 

Größe von 3 F. Umfang), erhielt ſoeben in 

neuer Sendung und enpa ept: [407] 
Ed. Monhaupt d. Melt., 


Samonhdl., Junkernſtr., gegenüber d. gold. Gans. 


Für ein größeres Dampf⸗Dauermehl⸗Mühlen⸗ 
Etabliſſement wird ein mit dieſem Betriebe voll⸗ 
ſtändig vertrauter kautionsfähiger Obermüller, 
welcher gleichzeitig die noͤthigen Kenntniſſe des 
Mühlenbaues beſitzt, zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. — Qualifizirte Perſonen erfahren unter 
r.⸗Einſendung ihrer Zeugniſſe, poste restante 
„ B. Schweidnitz das Nähere. 374] 


Zur Uebernahme eines bereits beſtehenden 
erſichtlich 125 rentirenden fabrikartigen Geſchäfts 
wird 1 Theilnehmer mit einigen 1000 Thalern 
ES Frankirte Offerten unter E. F. 26 be 
ördert die Expedition dieſer Zeitung. [388] 


Cd 


Breslau, Eliſabet⸗ 


LCEin Rittergut, 
= 1% Std. von Breslau, mit 1749 Morgen 


= Jäche, 
= Schloß, vollſtändiges leb. und todt. Invent. 
= foll mit 15—20,000 Thlr. Anzahlung 
= 72,000 Thlr. 
= ternegocianten Ernſt, Ring 40, 


Wafer- oder Stoppelrüben- Samen, - 


ſehr große lange weiße rothköpfige, offerirt, unter Garantie für Ech 


it und Keimf it, 


Pohl, 


uchhaus⸗) Straße Nr. 3. 


Geor 


durchaus maſſiv gebaut, ſchönes 


agg 


auft werden dür 
[555] 


Die Fabrik landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen von Schneit⸗ 
ler & Andree in Berlin, läßt 
auf meinen hieſigen Gütern eine 
Getreide⸗Mäh⸗ und eine 
Dreſch⸗Maſchine in den Ta⸗ 
gen vom 23iten bis 28ſten 
, Mts., in Thätigkeit jegen, und 
lade ich die fih dafür intereſſtrenden 
Landwirthe ein, von den Leiſtungen 
dieſer Maſchinen Kenntniß zu nehmen. 
eſegrade bei Oels. 
von Prittwitz, 
königlicher Kammerherr. 


Flachswerg 


[448] 


offerirt billig: 
e Wilhelm Regner, 


Seegras, 


ſandfreie Waare, offeriten wir von jetzt ab 
billigen Preiſen. [559 


Gebrüder Pinoff. 


Wegen Veränderung des Betriebes ſte⸗ 
hen auf der herzoglichen Eiſengießerei in 
Bernburg vier Stück wohl erhaltene große 
ſogenannte Saftcentrifugen, nach tescaiſchem 
Syſteme konſtruirt, billig zum Verkaufe. 
Die Trommelhöhe beträgt 18“, der Durch⸗ 
meſſer derſelben 36“. Außer zu oben an⸗ 
gegebenem Zwecke, können dieſelben eben⸗ 
ſowohl zum Ausſchleudern des Zuckers, 
wie auch zu dem der Träbern, wo nach 
Schützenbach macerirt wird, verwendet 
werden. [304] 


Das Dominium Münchhof bei Münſterberg 
offerirt noch 50 Mutterſchafe und 30 


[> 


Schöpſe, geſund, zum Verkauf. 399] 
Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, am 17. Juli 1857. 


feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 87—96 Sgr. 

dito gelber 90— 94 81 64—72 „ 
Roggen . 54— 56 53 50—52 „ 
Gerſte 47— 48 46 42—4 „ 
Hafer 35— 36 8 32-33 „ 
Erbſen . 53— 56 49 42—45 „ 
Raps. . . 100—105 95 3 
Winterrübſen 105—107 100 Soa Ba 


Kartoffel⸗Spiritus 13 Thlr. bez. 


16. u. 17. Juli. Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0 2777702 2777700 277726 
Luftwärme + 15,8 + 15,8 + 129 
Thaupunkt + 128 + 114 + 124 
e 79 pCt. 7opCt. 96pCt. 
Wind IB 


W 
Wetter trübe trübe bedeckt, Regen 
Wärme der Oder + 17€ 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abo. nach ) Oberschl. Sana? U. Mora. Sher" LE 728 


i Oe SU. 30 M. Ab. N 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags, 


6 U. 35 M. Ab. 


zuge 12 fl. 10 M. Oppeln‘; U. 55 M. Mg. 


Abg. nach 
Ank. von 


| 5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
} Posen. { 12 LO 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends 


— E — l Berlin. Schnellzüge 6% U 


1 9 
SEA 


Perſonenzüge { 9 H Uhr e 7 d un SC 


Freiburg. { 


eich Verbindun 
iegnitz nach Rei 


Ank. vn 
u 
Von 


Abg. nach ) 


5 U. 20 Min. Morg., 12 W. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 

8 1 Sch Dur 1 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 
mi eidni i b 

cheubach 5 . 30 De Sen 


und ee. a 


g., 12 U. Mitt. 6 U. 30 


Bon Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 17. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisohes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 | 99B. Ludw.- Bexbach. A — 
Papiergeld. dito dito 3 — Mecklenburger Jä | 55% 6. 
Dukaten 94% 8. Schl. Rentenbr.)4 | 93% 6. Neisse-Brieger (4 | 796, 
Friedrichsd'or — ||Posener dito |4 91 B. Ndrschl.-Märk. . 4 92 B. 
Louisd' or Di 110% B. Schl. Pr.-Obl.. 4½ 100% B. dito Prior. 4 de 
Poln. Bank-Bill. 954 B Ausländische Fonds. dito Ser. IN. .|5 — 
Oesterr. Bankn. 98 ½% B. | Poln. Pfandbr...|4 92 ½ B. Oberschl. Lt. 4/3 150 B. 
Preussische Fonds. dito neue Em.4 | 92% B. dito Lt. B. 3K 140 ½ B. 
Freiw: St.-Anl AS Du, ` pio. Schatz-Obl.j4 | — dito Pr.-Obl, 4“ -88% B. 
Pr.-Anleihe 1850|44 dito Anl. 1835 dito dito 38 77% B, 
dito 1832 16 1008 A500 Fl. |4 —  ||Rheinische ..... Gi 
dito 18541444 |100B. aue à 200 Fi. | —  |[Kosel-Oderberg.4 | 59% B. 
dito 18561494 100B. Kurh.Präm.-Sch. | dito Prior.-Obl.|4 — 
Präm.-Anl. 1854/3% 119% B. à 40 Thir, — || dito, Prior. lg — 
St.-Schuld-Sch. 3% 84% B. Krak.-Ob. Oblig já Eis 
5 837% 6 


Bresl. St.-Obl. . 4 | — Oester. Nat. 


— vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 


Inländische Eisenbahn - Astien 


dito dito 14% 

Posener Pfandb.|4 | 98% G. | Berlin-Hamburg.|4 cu n 
dito dito 3% 86% 6. Freiburger - -|4 126% G. | Freib. III. Em. 4 123 B. 
Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl.|4 88% 6. Oberschl. III. Em. 4 |139% B. 
à 1000 Rthlr. 3 86 , 6. || Köln-Mindener . 341155 2 B. | %kein-Nahebahn 4 | 88%B. 

Schl. Pfdb. Lt. A.|4 — Fr.-WIh.-Nordb. ! 5674 B. Oppeln-Tarnow. 4 886. 
Schl. gea ECK | 97% B; | Glogau- Saganer|4 — Minerva 964 B. 


Weohsel-Course. 
2 Monat 150 6. 


Amsterdam 2 Monat 141 B. 
London 3 Monat 6. 19%, B. 
79% B. Wien 2 Monat 97% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99 % B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Hamburg kurze Sicht 215% B. dito 
dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


ma ef ei 


